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Kämpfe um den Weltfrieden. 
Der interparlamentariſche Kongreß. — Aus einanderſetzungen zwiſchen Löbe und Jouvenel. 

Die offlzlelle Eröffnung der Interparlamentariſchen Kon⸗ 
ferenz fand am Donnerstag unter grohen Feierlichteiten im 

embouropalais unter der Präfſidentſchaft des Senats⸗ 
Daiße Doumer ſtatt. Der prächtige Saal des Senats war 
vollſtändig beſettt, auch auf den Tribünen waren zahlreiche 
Pelegiern varunter viele Damen anweſend. Die deutſchen 

clsſbrmig hatten mehrere der höchſten Sitzreihen des halb⸗ 
kreisförmigen Saales inne, Unter den Reduern, die in ver 
Vormittogsſitzung die Tribüne beſtiegen, wurde natürlicher⸗ 
weiſe Poincars mit größter Spannung erwartet. Zahl⸗ 
reiche Delegierte, darunter auch die deutſchen Parlamentarier, 
fragten mii gewiſßer verſöhmnß ob der franzöſiſche Miniſter⸗ 
i dent dem völkerverſöhnenden Geiſte, der über der Ver⸗ 
ammlung liegt, Konzeſſtonen machen werde. Poincaré hat dleſe 
ündtDrlen nicht enttäuſcht. Seine Rede war in elnem bei ihmn 
Unéerhörten 

verſühnlichen Ton abhgefaßt. 

Mit Geſchick ging er einer näheren Diskufſton über die poli⸗ 
tiſchen Tagesfragen aus dem Weie, um den jeſien Willen 
Frankreichs zu betonen, mit allen Kräften zur Verſöhnung 
der Völler und zum Erfolg der Arbeiten der Konlaganh bei⸗ 
hutragen. Die Rede Poincarés hatte ſtarken Erfolg. Zahlreiche 
eleglerte erhoben ſich, als er pie Tribüne verließ, von ihren 

Sitzen und Ltatſchten dem Miniſterpräſidenten laut Beifall zu. 
Men beobachtete u. a. auch mit Erſtaunen den dicht neben 
Poincaré ſitzenden früheren deutſchnationalen Vizepräſtdenten 
des Reichstages Dietrich. 

Wenn Poincaré gewandt der Diskuſſion der politiſchen 
Fragen aus dem Wege aing, ſo hat mit um ſo größerer Ent⸗ 
6 tebenheit der Reichstagspräſtdent Loebe ſich darüber, lpeziell 

die beutſch⸗franzöſtſchen Bezlehungen und die Hoffnungen 
Deutſchlands ausgeſprochen. Seine Rede hat auf die geſamten 
Nnweſenden außerorventlich ſtarken Eindruck gemacht. Er hat 
mit ſeltener Offenheit den 

„gewiſſen Stillſtand“ 

in der ſo hoffnungsvoll eingeleiteten Annähernngspolitit von 
Locarno. f GüKümun rücchaiſtos, vem Wunſche Deutſchlands 
nach balbiger ümung der Rheinlande Ausdruck verltehen. 
Seine Rede wurde in ven Wandelgängen ves Senats nach der 
Sitzung lebhaft kommentiert. 

In der Nachmitiagsſttzung hat die Rede Loebes ſofort eine 
eigenartige Antwort ſeitens des Senators de Jouvenel aus⸗ 
gelöſt, der jüngſt ſein Amt als franzöſiſcher Delegierter beim 
Völterbund niedergelegt hat. Die Rede de Jouvenels hat 
leichzeitig bereits am erſten Tagé den erſten Mißklang in die 
rbeiten der euſemnn getragen. De Jouvenel erklärte, daß 

die Konferenz zufammengetreien ſei, uin ſich ſo ehrlich wie 
mötzlich auszuſprechen und der Verſtändigung er Völler zu 
dienen. Reichstags⸗präſtdent Loebe habe geſagt, man müſſe 
zuerſt, wenn man der Verſtändigung dienen wolle, die Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen. Frankreich könne darauf nicht ohne wei⸗ 
teres eingehen, es wolle mindeftens die 

vehren aus der Bergangenheit ziehen, 

denn bein, Blicke müßten auf die Zulunſt gerichtet ſein; 
Politiler müßten ſich weniger mit den Gründen, als mit den 
Folgen von Handlungen beſchäftigen. Die gegenwärtige Gene⸗ 
ration ſei noch nicht in der Lage, unparteiiſch die Ereigniſſe zu 
betrachten, die ſich in den letzten Jahren abgeſpielt hätten. 
Um am Friedenswerk zu arbeiten, müſſe man E5 bemühen, 
der wirtſchaftlichen Auffaſſung zum Sieg über die territorlale 
Auffaſſung zu verhelfen, ſonſt wäre ein Konflikt unvermeid⸗ 
lich. Man müſſe den erſten Brand, der ausbreche, löſchen, 
wenn man nicht wolle, daß er die ganze menſchliche Gemein⸗ 
ſchaft vernichte. Man müſſe vie Friedensſolidarität herzuftellen 
und zu organiſieren verſuchen, wenn man nicht der Kriegs⸗ 
ſolidarität unterliegen wolle. Reichstagspräſivdent Loebe habe 
eute morgen geſagt, es ſei ein gewiſſer Stillſtand in der 

riebensbewegung eingetreten. Das rühre nach Anſicht des 
Redners daher, daß zwei Europas geſchaffen worden ſeien das 
Europa im Weſten, wo das territoriale Statut von Dautſchland 
anerkannt worden ſei, und ein Europa im Oſten, wo dies nicht 
der Fall ſei. Das einzige Mittel gegen den Krieg beſtehe nur 
darin, dem Angreifer eine derartige Macht entgegenzuſtellen, 
daß dieſer den Mut verliert. Reichstagspräſident Loebe habe 
ebenfalls geſagt, man möge am 1. Januar 1928 die Rhein⸗ 
lande räumen, aber er ſcheine zu vergeſſen, daß die militäriſche 

Beſetzung der Rheinlande die einzige Garaniie für ů 

die Stabilität Oſt⸗Europas 

ſei. Wenn Frankreich den Rhein räume, wenn in2 bis 3 
ren die von Dawesvlan vorgeſehenen Zahlungen nicht 

mehr eingingen und Frankreich plötzlich morgen ſeine neue 

deniſche Freundin in Konflikt mil ſeinen früheren Allilerten 
ſähe, was würde dann von der deutſchen Freundſchaft übrig⸗ 
bleiben? Wenn man in langer Freundſchaft gelebt habe, ſo 

müßfe man nur langſam die Freundſchaftsbande anknapfer, 

jonſt gehe man nur einem neuen Bruch entgegen, Franz⸗ 
reich will den Frieden, ſchlob de Jouvenel, aber es iſt keines⸗ 

wegs gewillt, ſeinen Frieden von dem der anderen zuftren, 
nen, ein Europa — ein Frieden! Das iſt unſere Auffaſſung! 

Die Rede de Jouvenels fand, beſonders bei den franzöſi⸗ 

ſchen Delegierten, örauſenden Beifall. In den Wandelgän⸗ 
gen iſt die Rede de Jouvenels ſcharf kommentiert worden 

und Präſident Loebe bat erklärt, daß er bereits morgen de 

Jouvenel antworten werde. 

Erͤlärungen Loeves über ſeine Pariſer Rede. 
Ueber die Ausführungen, die der Präſident des Reichstages, 

Loebe, geſtern vormittag auf der Konferenz der Interparla⸗ 

mentariſchen Friedenzunion gemacht hat, gibt er dem Pariſer 
Vertreter des WB. folgende Erklärungen: „Ich bin in meinen 

Ausfühtungen ausgegangen von der Umſtellung der Repara⸗ 

tionsfrage aus der Atmoſphäre der Sanktionen und Gewalt⸗ 

maßnabmten au⸗ die der friedlichen wittſchaftlichen und ſchieds⸗   

Den Muſen Weinſendegfguct Die Welt hat dieſe Wendung als 
en Anfang einer verſönlichen Löſung der noch beſtehenden 

Streitfragen begrüßt. Heute beklagt man, wenn nicht den 
Rürkzug, ſo voch den, Stillſtand dieſer Entwicklung. Die 
Gründe für vieſen Stillſtand ſind ein:nal das Wiühlen in den 
alten Wunden, Hervorſuchen früherer Sünden, ſowie die 
Heimlichteit der Diplomatle und die wilitärt chen Vorberei⸗ 
tungen, die Mißtrauen wecken. Es fehlt in unſeren Tagen au 
einem großen Zug ves freiwilligen Entgegenkommens der 
Beziehungen, der überwältigt und der durch ſeine Ofſenheit 
und Ehrlichteit das Vertrauen der Völker zur Nochahmüng 
zwingt. Als ſolches würde ich es anſehen, wenn Frankreich 
zu Deutſchland ſagte: Von 1. Januar 1 an ſteht kein fran⸗ 
Salihch Soldat miehr auf deutſchem Boden, ober wenn 

eutſchland zu Frankreich ſagen würde: Wir erklären oſſen, 
baß wir auf jede be Moriſſung uUnferer Hecresſtärke verzichien, 
weil ja die deutſche Abriülſtung der Vorläufer der allgemeinen 
Abrilſtung ſein ſoll. Einen ſolchen Schritt würde 9 ſehen 
darin, wenn Italien und Amerika trotz des Scheiterns der Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen von ſich aus erkiärten: „Wir werden 
unſere Rüſtüngen un 20 Prozent vermindern“, und dadurch ein 
weit leuchtendes Beiſpiel gäben Wir ruſen nach dem Staats⸗ 

1 

  mann, der einen ſolchen khnen Schritt wagt auch gegenüber 
dem Mißtrauen ſeines eigenen Volkes. 

  

Zu, der Pariſer Rede des Geu. Loebe ſchreibt der „Vo 2 ů „Vor⸗ 
wärts“: „Loebe hat in Paris als der Redner der deuifchen 
Natiou geſprochen. Er gab einem Wunſche Ausdruck, der 
pom ganzen deutſchen Voll getragen wird und er hat ſich zu 
ſeiner Begründung einer Argumentation bedlent, die jebem 
Deutſchen unwiderleglich erſcheint, Aber dleſer Redner der 
Reichere Nation war nicht der Wortführer der denſſchen 
Reichsregterung, nicht ein Vertreter dieſer deutſchnatlonal 
durchſetzten lur Liu Sorialhe die mit ſovlel Miſttrauen be⸗ 
laſtet iſt. Rur ein Sogzſalbenokrat konnte ſo ſprechen, wie 
Lvebe VSerchfan hat. Rur er lonnte vor der Welt als der 
Reduer der Nation auktreken.“ 

Zum Schluß bemerkt unſer Zentralorgan: „Die Dio⸗ 
kulfion zwiſchen Loebe und Jonvenel geht nicht nuͤr zwifchen 
einem Deutſchen und einem Franzoſen, ſondern auch zwi! 
ſchen etnem Sogtaliſten und einem Natlonaliſten, zwlichen 
elnem Vertreter der Arbelierklalſe und eigem Vertreler de⸗ 
Kapitals. Sie wirft ani die außenpolltiiche Kerwirrnun., 
die durch das neue Vordringen des Nattonaliomus enlitan⸗ 
den iſt, ein grelles Scheinwerſerllcht. Ein poitives Ergeh⸗ 
nis wird ſyr jedoch kaum beſchleden ſein. Die MNäumung 
wird wohl erſt kommen, weunn in beiden Ländern bei den 
fen iorb.ablen ein eulſcheidender Muck nach links eintre⸗ 
en wird.“ 

    

  

*— 

Die dentſche Delegation wird wahrſchetulich am Freitag 
eine Erklärung ageben, um auf bie hirdbe de Junvrneis zu 
antworlen. Es beſteht bel ihr der Eindruct, daß ſich die 
Ausſührungen des franzöſtſchen Senglors, gegen die Lo⸗ 
carnopolltit richteten, während Senat und Kammer den 
Locarnovertrag gebilllat haben. 

  

Franzöfiſch⸗engliſche Auseinanderſetzungen. 
Um die Räumung der Rheinlande. 

Im „Echo de Paris“ nimmt Pertinar die Kontraverſe 
in der Donnerstagsſitzung der interparlamentartſchen Union 
Uber die Wirelhehten Aber zum Anlaß, um allerband in⸗ 
tereſſante Einzelheiten über die bevorſtebende Antwort des 
britiſchen Außenminiſteriums auf die beäales Note iu 
der Frage der Herabſetzung der Lruppenbeſtände im Rhein⸗ 
Jand mitzuteilen. Dieſe engliſche Note wird in den näſchſten 
Tagen in Paris überreicht werden. Das engliſche Außen⸗ 
miniſterium wirb in dieſer Debatte die Antwort über die 
Rheinlanbbeſetzung ausdehnen und daß Prinzip dieſer Be⸗ 
fetzung angreifen. Die Antwort wirb darauf hiuweiſen, 
aß Frankreich kein Recht habe, ſich aus Gründen ſeiner 

Sicherheit auf die Rheinlandbeſetzung zu vorſteifen, da dte 
Beſetzung nur eine Garantte für die Sabatten. 9 des Frie⸗ 
densvertrages ſei. Die Franzoſen 2bte Siche as Rbein⸗ 
land müffe beſetzt bleiben, ſolange die Sticherhetit Frank⸗ 
reichs nicht garantiert ſei. Dies ſei um ſo weniger annebm⸗ 
bar, als die Berträge von Locarno, und ſpeziell der Rhein⸗ 
pakt, die Sicherheit Frankreichs in genügendem Maße ge⸗ 
währleiſteteu. Pertinax proteſtieyt natürlich gegen dieſe Auf⸗ 
Leſiür und beſtreitet den Wert der Locarnoverträge Er 
erklärt: Briand habe überhaupt das Recht nicht gehabt, bie 
franzöfiſche Regierung im ganzen in Locarno durch verbale 
Abmachungen zu binden. De Jouvenel habe vollſtäudig 
recht gehabt, wenn er am Donnerstag in ſeiner Rede er⸗ 
klärte, daß das Heil Europas nicht in den Locarnoverträgen, 
ſondern in der Annghme des territorlalen Statuts von Oſt⸗ 
europa durch Deutſchiand liege.   

Auflöſung des iriſchen Parlaments. 
Der Genexalgouverneur des Ammgeg unterzeichnete 

einen Erlaß, der die Nationalverſammiung Aiſinde unb neue 
Wahlen ausſchreibt, die Milte Sepiember ſtallſinden werden. 

Die deutſche Delegation für Genj. 
Zu deutſchen Delegterten auf der 8. Völkerbundsver⸗ 

Pemaun, wurden ernannt: Reichsaußenminlſter Dr. Stro⸗ 
emann, Staatsſekretär Dr, v. Schubert und Minlſtertal⸗ 

dlrektor Dr. Gans. Außerdem nehmen als Seldhreilſ⸗ tetil 
die Reichstaasabgeordneten Graf Beruſtorff, Dr. Vreilſcheld, 
Ribe Wbab Dr. Hoetzſch, Prälat Dr. Kaas und Frelherr von 

einbaben. 

Polens Außenminiſter erkrankt. 
Der Geſundheitszuſtaud des poluiſchen Altsenminiſters 

Zalefkt, der ſich bereits in der Rekonvgleſzens befand, hat 
ſich nnerwartet verſchlechtert. Zur Siin 0 des Völler⸗ 
buͤndsrates wird Zaleſtt daher nicht in Genf eintreſſen 
können, er wird burch den polniſchen Delegterten beim Völ⸗ 
kerbunb, Sokal, vertreten ioerden. Es gilt als möglich, daß 
Zaleſti zu einem ſpäteren Zellpunkt dennoch die Reiſe nach 
Genf antreten wird. Die liebernahme der Leitung des 
Miniſtertums könnte ſich noch länger verzögern, da unter 
Wündenen ein Kuraufenthalt im Auslande nötig werden 
würde. 

  

  

Eulliſh;Aapanische Bindnisperhandlungen 
„Seſben ton Poſt“ berichtet, daß von vertrauenswürdi⸗ 

ger Seite beim Staatsbepartement Berichte eunß Jahſen 
ſeien, in denen erklärt wird, daß Großbritannien und Japan 
zu einem gegenſeitigen befriedigenden Abkommen über die 
künftige Seeberrſchaft gelangt ſeien, als es endlich klar 
wurde, baß die Vereinigten Staaten bei der Marinekon⸗ 
ferenz in Genf bas vunt Programm nicht annebmen 
wollten. Der Hauptpunkt der geheimen Verſtändiaung ſei 
nicht bekannt geworden. Die Zeitung erklärt, daß es UIe⸗ 
felhaft iſt, ob den amerikantſchen Behörden ihr Inhalt be⸗ 
kanntgeworden ift. Daß Geheimabkommen wird binter 
verſchloſſenen Türen erörtert. Es werden die möglichen 
Konſeguenzen erwogen. Dem Blalt aufolge ſollen ſich die 
britiſch⸗japaniſchen Berhandlungen, die auf Wiederbelebun⸗ 
des engliſch⸗Iapaniſchen Bündniffes von 1911, das währen 
der Waſhingtoner Marinekonferenz, von 16028 aufgeboben 
wurde hinzielen, in vorgerücktem Stadium befinden⸗ 

Wilbur über das amerikaniſche Flottenbauproaramm. 

Der kaliforniſche Korreſponbent der „New Nork Times“ 
berichiet, daz der Marinefékretär Wilbur in Abrede ſtellt, 
jemals erklärt zu haben, er beabſichtige, von dem Kongreß 
eine hundertprozentige Vermehrung des Bauprogramms für 
die Kriegsmarine K1 verlangen. ilbur erklärte vielmehr, 
das Programm für den Kreuzerbau werde die Bedürfniſſe 
des Landes als Grundlage haben. Es ſei Sache der Maxine⸗ 
verwaltung, zu entſcheiden, was den Kongreß vorgeſchlagen 
werden folle. Er glaube, daß die Marineperwaltüng ſchon 
vor der Genfer Konferenz ihren Entſchluß gefaßt habe. 
Das künftige Flottenbaupogramm ſet alſo von bem Er⸗ 
gebnis der Marinekonferenz ganz nnabhängig. 

Die Trieſen in Deutſchland. 
Erklärung der nationalen Minderheiten in Deutſchland. 

Die Minderheitengruppen, welche ſich von dem in Genf 

ſtattfindenden europäiſchen Minderteitentongreß zurückgezogen 

haben, veröffentlichen eine Erklärung, in der es u. a. 

Angeſichts des ſcharf ausgeprägten einſeitigen politiſchen Cha⸗ 

rakters des Kongrelles ſieht lich der Verband der nationalen 

eißt:   

Minberheiten in Deutſchland gezwungen, aus dem Kongreß 

Sämnilchepo und eine abwartende Haltung einzunehmen. 
Sämiliche polniſchen Gruppen haben ſich mit dem Verbande 

ver Minderheiten in Deutſchland ſolidariſch erllärt, Dom 
Beiſpiel ber KMöthien und däniſchen Minverheit folgend, 

haben auch dis übrigen flawiſchen Gruppen den Sitzungsſaal 

verlaſſen. Sär'iliche oben erwähnten Gruppen haben feſt, 
geſtellt, daß ſich ihre Haltung in leiner Weiſe gegen die Perſon 

ves Kongreßvorſitzenden richtet, der nach wie vor das volle 

Vertrauen genießt. Dieſe Gruppen haben einſtimmig be⸗ 

ſchloſſen, ſich auch in Zutunft von denſelben Ideen leiten zu 

laſſen, die ſie ſeit dem erſten Kongreß vertreten, und die Auſ⸗ 

gaben der Verteidigung der Minderheiten mutig zu verfolgen. 

Zu dem Ausſcheiden der im Verbande der nativnalen 

Minderheiten in Deutſchland Dei Aiuſneenederfrt Grup⸗ 

ſen, das mit der Ablehnung ber Aufnabme der frieſiſchen 
Miäderheitenarnppe begründet wurde, wird aus maßgeben⸗ 
den Konferenzkreiſen folgendes mitgeteilt: 

Die Aufnahme der frieſiſchen Minderheitengruppe iſt 

vom Präſidium abgelehnt worden, da der ſtatutenmäßig 
notwendige Beſchluß der frieſiſchen Minderheit, 15 zut 
einer Minderheitengruppe zuſammenzuſchließen, nicht vor⸗ 

lag. Bielmehr hat die weit ü(berwiegende Mehr⸗ 
heit der frieſiſchen Bevblkerunga es ahgelehnt, ſich 
als eine Minderheit in Deutſchland anzuſehen. Aus die⸗ 
ſem Grunde mußte die von der polniſchen Minderheits⸗ 
ruppe beantragte Aufnahme einer befonderen frieſiſchen 
inderheitengruppe abgelehnt werden. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die polni⸗ 
ſchen Minderheitengruppen in Lettland und ber Tſchechoflo⸗ 
wakei ſich dem Vorgehen der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland nicht angeſchlöſſen haben und nach wie vor im 

Kongreß verblieben ſind. 

Ein weiteres Opfer der Hamburger Unruhen. 

Der „Hamburger Volkszeitung“ zufolge iſt einer der 
vorgeſtern abend bei den Unruhen auläßlich der kommuniſti⸗ 

ſchen Demonſtrationen verletzten Demonſtranten ſeinen 
Verletzungen erlegen.



Deutſchational. 
Laß beine rechte Hanb nie wiſſen, was bie linke tut. 

Der Keubhyer Abjutant des Ex⸗Kronprinzen, Mafſor a. D. 
l0 e, er bat wpeſterr 000 fleht Den ur Mernblie be. 

gezogen, bat, weil er entſchleden zur Republik be⸗ 
feunl, Hit im „Berliner Taheblalth“ den Deutſchnatlonalen 
einen Spiegel entgegen. 

Die Deutſchnationalen ſind Monarchiſten? Anker ſchretbt: 
„Renenat“ und „Verräter“ bin ich vor gllem auch, weill 

ich offen erklärt habe, dat in meinem Proaramm ber 
Kampf gegen die Revubltk geſtrichen ift. 

Allerdinas hat auch dle Deuiſchnationale Partei im 
Grunde die gleiche Wandlung durchgemacht, wie wir „Ne⸗ 
Weſcbortet ein Meuſch bel ihnen alaubt mehr an die 
Wieborkehr der Monarchie. Will man Malcrial ſammeln 
egen die etwaligen Thronanpärter, dann, ſucht man ſich 

bicß am beſten und ay bgleblaſten in Geſprächen der Mon⸗ 
archtſten unterelnander.“ 

Ste ſind, gegen die „Exfülllunaspoltttk“? Anker erzählt 
autz der Zeit der Daweßabſtimmung: 

„Ich fiel daher aus allen Wolken, als am Morgen des 
Taſſes, an dem die Abſtimmung im Reichstage bevorſtand, 
Richt weniger als drei deutſchnattlonale Herren des Krei⸗ 
ſes nacheinander mich beſorgt antelephonterten, ob denn 
etwa wirklich die Annahme des Gutachtens „ge⸗ 
ührdet“ ſei? Und jedezmal wurde mir auf meine er⸗ 
taunte Frage, ob ſie das denn etwa nicht mehr wülnſchten, 
anh harmlos geantwortet, zur nationalen Propaganda 
ätte man ja ſelbſtverſtändlich auch dieſe Gelegenheit be⸗ 

nuthen müſſen, aber gerade der Gorßgrunbbeſitz ſei doch 
ſtark baran intereſſiert, daß das Daweßs⸗Gut⸗ 
Maatſch angenommen werde, weil dann allerhand 
Möglichreiten erwüchſen, amertkaniſches Kapital zu ge⸗ 
ringen Zluſen ins Land zu belommen.“ 

Deulſchnational — das heißt verlogen aus Prinzip. 

Der Sowjetſtern am Nathaus. 
Eln kommuniſtiſches Schildbürgerſtückchen. 

Die kommuniſtiſche Gameindeverwaltung in Elgersburg 
in, Thlüringen batte am Gemeindebaus einen Sywjetſtern 
mit Hammer und Sichel anbringen laſſen. Das war kein 
Scherg, ſondern hatte tiefere Bedenkung. Nun konnte man 
den Prinzipalen in Moskau an der Haud von Photogra⸗ 
phton bewetſen, dan man auf dem Wege aur Eroberung der 
Macht ſei und dieſe wieder konnten den ruſſiſchen Arbektern 
orzöhlen, daß das Sowletiyſtem in Deutſchland herrſche. Da 
kam nun die büſe Obrigkeit mit einem Verbot. Erſtens das 
Kreisamt Arnſtedt. Die Kommuniſten gingen zur nächſten 
Inſtanz, zur Staatsregierxung. Der Ordensblock ſollte 
den Sowielſtern ſchützen. Neues Verbot! Kommuniſtiſcher 
Appell an das Oberverwaltungsgericht in Jena. Konnte 
man den Sowjetſtern nicht im revolutionären Machtkampfe 
behaupten, ſo doch vielleicht bintenberum, und die tapferen 
Kommuniſten erklärten vor dem Oberverwaltungsgericht, 
der Sowjetſtern ſet gar kein Sowjetſtern, und bei den Bei⸗ 
chen Hammer und Stichel handle es ſich nur um die Symbole 
der veretnigten Landwirtſchaft und Induſtrie in Thüringen, 
und was den fünfzackigen Stern anlange, ſo fände er ſeit 
Jahren hier künſtleriſchen Ausgeſtaltung ſtaatlicher Wappen 
und Embleme Anwendung. Aber auch das zog nicht, und 
nun iſt es aus mit dem Elgersburger Sowfetſtern! Aber 
was ſind das für Helden, die ihre heiligſten Symbole vor 
der bürcgerlichen Inſtiz verleugnen! Ihre erbärmliche Ge⸗ 
ſinnung wird offenbar: um bilt bei den Moskauer Macht⸗ 
habern beliebt zu machen wollten ſie ihr Syumbol bei den 
bürgerlichen Gerichten bintenherum erſchleichen! 

  

Geld ſiinkt nicht. 
Die Gelbquellen des ehemaligen polniſchen Nativnalheros 

Kerfanty. 

Mit vieſem Thema beſchäftigt c0 das Blatt des oberſchleſi⸗ 
ſchen Wojewoden und des polniſchen Weſtmarkenvereins, die 
Kattowitzer „Polſta Zachopnia“. Erwähntes Blatt ſchreibt, 
daß der berilchtigte Deutſchenſreſſer und Vater des Aufſtändi⸗ 
ſchen⸗Verbandes von dem großkapitaliſtiſchen beutſchen „Berg⸗ 
und Hüttenverein“ für Preſſezwecke über 2 Millionen Zloiy 
erhalten habe. Die Gelder floſſen von den Dispofitions⸗ 
ſummen genannter Organiſation, und zwar vom ſogenannten 
„Konto Separato“. Korfanty kaufte hierfür die Aktien der 

    

Druckerel „Drukarnia Polſta“ in Warſchan, wo u. a. die be⸗ 
rlichtigte „Rzerzpoſpolita“ gedbruckt wird, Von genannter 
Summe wurden ſerner die Defizite der Korfontyſchen Katto⸗ 
witer „Polonia“ und der „Rzechpoſpolita“, geveckt. 

Es fäallt ſchwer, zu ſagen, wer eine verächtlichere und ekel⸗ 
haſtere Rolle ſplelt: der Deuiſchenfreſſer Korfanty, der Geld 
vom deuſichen Großlapital nimmt, oder das deutſche Groß⸗ 
kapttal, das Geld für palniſche Blätter auswirſt, die das 
Deutſchtum ſeit Jahr und Tag auf das Gehäſſigſte und Un⸗ 
flätigſte beſchimpfen. 

ö Die engliſchen Rheinlandmandver. 
In einem Schretben an das Reichsminiſterium für die 

beſetzten Geblete führt Aba, Kaxell, der „Voffiſchen Zeitung“ 
ufolge, Geſchwerde üper die Manbver, der engliſchen Be⸗ 

00 ungktruppen, die dieſer Tage im ſildweſtlichen Rhein⸗ 
heſſen ſtaltſinden. Durch dieſe werde das Einbringen der 

bergarbeiten der rheintſchen 
Urch das ſchlechte Wetter verzbgerten Ernte und die Wein⸗ 

epölkerung, vor allem des 
Torſes ſherfelden und der benachbarten Gemeinben, auf das 
vrudf Söran Phn. d Die „Volſiſche Zeitung“ weiſt ergän⸗ 
zeud barautf hin, daß es überall in ziviliſterten Ländern 
üblich iſt, die Mantver vach der Ernte abzuhalten. 

Streihunruhen bei Mulben. 
„Times“ melbet aus Peling: Bei einem Streik in einem 

beveutenden japaniſchen Kohlen⸗ und Etſenkonzern in der 
Nähe von Mulden kam es zu Ausſchreitungen, in deren Ver⸗ 
lauf die Starkſtromzentrale geſtürmt und der Strom abgeſchntt⸗ 
ten wurde. Dle Stadt wurde in Dunkelheit gehüllt und das 
Volk griff, mit Knitppeln und Aexten bewaffnet, die Büros 
und Wohnungen ber japanlſchen Angeſtellten an, tötete einen 
Japaner und verwundete mehrere. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Streikenden und der Polizei verurſachte viele Verluſte., 
Der japaniſche Premierminiſter iſt entſchloſſen, die japaniſchen 
Intersſſen in der Mandſchurei zu ſchützen, d. h, daß man durch 
japaniſches Militär die mandſchuriſchen Proletarier weiter 
zur Ausbeutung zwingen will. 

Amerikas Freiheitsſtatne wirb hingerichtet. 

  

  

   

Der Abtenraub der tſchechiſchen Faſchiſten. 
Gaida verhaltet? 

Die tſchechiſchen Blätter beſprechen eingebend den Ser⸗ 
ſuch der Foſchihen, ſich durch Einbruch in ben Beſitz der Do⸗ 
kumente zu ſetzen, die mit dem itineKaaend des 
degradierten, neralſtabschefs Gaiba zyſammenhängen. 
Namentlich die ſoztaliſtiſchen Blätter weiſen auf die bedeuk⸗ 

x lichen Fortſchritte der ſtaatsfeindlichen Bewegung der Fa⸗ 
ſchiſten hin. Der Vorfall zeige, datz ſich die Fafchiſten zu 
einer verzweifelten Tat entſchlöſſen hätten, um ihren Führer 
zu retten. an ſei gegen Gaida mit einer Vorſicht vorge⸗ 
gangen, die den Kachar ſchen Banden Mut eingeflößt habe, 
die Spuren von Gaibas Verbrechen zu verwiſchen. Von den 
Behörden wird veumßf, daß ſie ſofort die erforderlichen 
Schritte einleiten, um bie Verbrecher zu beſtrafen. Bisher 
wurben in der Angelegenheit fünf Perfonen verhaftet, die 
ſich an dem Raub hieltuſttvo⸗ Was für Material den Räu⸗ 
bern in die Hände fiel, iſt vorläufig nicht bekannt. Von in⸗ 
ſormierter Seite wird behauptet, daß dic geraubten Akten 
von geringerer Wichtigkeit ſeien, und daß der überfallene 
Miniſterialrat Dr. Vorel bie wichtigen Dokumente in ſei⸗ 
nem Schreibtiſch zurückgehalten habe. Ein tſchechiſches Abend⸗ 
blatt meldete geſtern, daß auch Gaida verhaftet und in der 
Polizeidtreltion interniert worden ſei. 

  

Abſchaffung der Todesſtrafe in der Schweiz. 
Nach dem geſetzlichen Mord an Sacca und Vanzetti 

lommt aus Zurich die Nachricht über eine erfreuliche Ent⸗ 
ſcheidung gegen den Wahnfinn der Todesſtrafe. Die parla⸗ 
mentariſche Kommiſſion, des Bundesparlaments für die 
Schaffung eines eidgenöſſiſchen Strafgeſetzes at mit 10 
gegen 5 Stimmen die völlige Abſchaffung der Todesſtrafe 
und ihre Erſetzung durch lebenslänagliches Zuchthaus be⸗ 
ſchlofſen. Ein Antrag, den Kantonen die, aimWezei der 
Todesſtrafe zu überlaſſen, wurde abgelebnt. Bezeichnen⸗ 
derweiſe ſind die fünf Stimmen für die Todesſtrafe von 
boun ertretern der Katholiſch⸗Konſfervativen abgegeben 
worden. 

Die Todesſtrafe wax in der Schweiz ſchon einmal 95970 
ſchafft worden, dann aber bekamen durch Volksentſcheid die 
Kantone das Recht, ſie wieder einzuführen., Eine Reibe 
kleinerer Kantone machte von dieſem Recht Geörauch, wo⸗ 
durch die Tobesſtrafe gegenwärtig noch in etnem Teil der 
Schweiz beſteht. 

Kein Reichsamneſtieerlaß zu Hindenburgs 80. Geburtstag 
Zu ben Blättermeldungen über einen K140L-0 bevor⸗ 

ſtehenden Reichsamneſtieerlaß aus Anlaß des 80, Gebyrts⸗ 
tages Hindenburgs wird den Zejtungen mitgeteilt, daß ein 
ſolcher Reichsamneſtieerlaß nicht in ner 0 genommen iſt, 
dagegen wird die Begnadigung einzelner Perſonen in Er⸗ 
wägung gezogen. Das Reichsjuſttzminiſterium iſt mit den 
Ländern in Verhandlungen getreten, um zu erfahren, wie 
weit ſie ſich dem Vorgehen des Reiches anſchließen wollen. 
Die Verhandlungen ſind noch nicht, abhegſteten Etne Be⸗ 
kanntgabe der für eine Amneſtie in Ausſicht genommenen 
Perſonen kann vor dem dafür in Betracht kommenden Zeit⸗ 
punkt nicht ſtattfinden. 

  

oHeelfver Laor in Bulgarien. In Sofia wurde — wie 
das „Berliner Tageblatt“ meldet — vor einigen Tagen der 
Chef der politiſchen Polizei auf offener Straße überfalle⸗ 
und durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. Auf das 
Kraukenhaus, wo er Aufnahme fand, wurde kurz darauf 
ebenfalls ein Ueberfall ausgeführt und der Poliseichef ſowie 
deſſen Frau, die ſich bet ihm zu Beſuch befand, im Auto ent⸗ 
führt. Von den Tätern und von den Entführten fehlt einſt⸗ 
weilen jede Spur. Es geht das Gerücht, der Polizeichef ſei 
von ſeinen eigenen Freunden antfübrt worden, da er ſich 
bat en verſchiedener amtlicher Vergehen zu verantworten 
abe. 

Meutereien im holländiſchen Heer. Meutereien bei den 
niederländiſchen Manöbvern ſind bereits eine alljährlich 
wiederkehrende Erſcheinung. So kam es zu Unruhen bei 
dem 6. Infanterieregiment in Breda, weil den Mannſchaf⸗ 
ien nach einem langen und anſtrengenden Rebungsmarſ 
kein ſchmackhaftes Brot verabfolgt wurde. Die Mannſchaf⸗ 
ten lehuten die ihnen angebotene Beköſtigung ab, und aus 
einem Zekte wurde durch einen bisher nicht ermittelten Sol⸗ 
daten ſogar ein Schuß gelöſt. Der Beſonnenheit eines 
Majors gelang es durch gütliches Zureden, die Soldaten 
wieder zu beruhigen. 

  
  

Stunden. 
Von 

Marie Heurietle Steil. 

Sie fallen in Sichtv wie Tropfen in einen Abarund. 
Der Vergleich iſt nicht vriginell und auch nicht ganz neu, 
aber er ließe ſich ausbauen. Ich könnte zum Beiſpiel aus⸗ 
führen, daß es Stunden gibt, und wie und wieſo und warum, 
die ſind wie kühle, klare Waſſertropfen, und ſolche wie 
flüſſiges Gold, rubinroter Wein, fließender Honig, oder wie 
glühendes Erz, beizes Pech und — ſchwarze Tinte. 

ber ich will von jenen verlorenen Stunden reden, die 
neben die Zeit fallen, die keine Spur binterlaſſen und die 
man mit nichts vergleichen kann, oder höchſtens mit dem 
ſſißen, ſchnell verwehten Duft kürkiſcher Zigareiten. 

Denn türkiſche Zigaretten gebören dazu, und eine Chai⸗ 
ſelongue und ein Band Tauſend und eine Nacht, Ueber⸗ 
fetzung aus dem Urtext. — Es gibt keinen Schutz und keine 
2 0* erlone bei Eün ee Vuunei 0. n U mir, wie du 

ine verlorenen unden zubringſt, und ich ſage dir, wer 
du biſt. Bei Salomos Siegel! — ſas 

Mein Zimmer iſt voll Zigarettenduft und voll Prinzeſ⸗ 
ſinnen mit Augen wie verdurſtendt Gazellen, und Huti mit 
Geſichtern wie der Vollmond und Gliedern wie die Zweige 
des Ban, und Pringzen, die bie Sonne beſchämen und ſo 
veriirbi ſinb, baß ſie abwechſelnd in Ohnmacht fallen und 
Verſe Keiniſren. 

„Sie iſt ſo zart gebaut, daß ibr Wuchs die Zweige 
Ban beſchämt, und ihr Geficht Sonne, Mond und Blumen; 
ſie iſt ein Paradies dem, welchem ſie lächelt, und eine bren⸗ 
neude Hölle dem, den ſie zurückſtößt; ihre Küße ſind Honig. 
mit dem beſten Weine vermiſcht, ihre Zähne ſind Perlen in 
Korallen. Wie mauchen bat, ihre Liebe ſchon getötet, wie 

wanchen bat ihr Blick zum Gefangenen gemacht.“ 
Die Erdzählungen der klugen Schehereſad ſind ſo reizvoll 

uns ſpannend, daß ich leſe und rauche, rauche und leſe, bis 
mein Kopf mit all den märchenhaften Koſtbarkeiten vollge⸗ 
kneit iſt wie Alaeddins unterirdiſche Schatzkammer, und die 
meift bummen, aber gewalttätigen Kalifen mit ihren ge⸗ 
ſcheiten Weſtren und ſchönen Sklarinnen nebſt Zauberern, 
tanzen. und Geiſtern einen wirbelnden Reigen um mich 

lles iſt in orientaliſche Farben getaucht. In ſolcher 
Stimmung läßt ſich träumen, und ich mache die perblüffende 
Entdeckung, daß die Tapete an der Wand eigentlich nicht ſo 
gewöhnlich iſt, wie ich bisher glaubte; im Gegenteil, ſie 
ſcheint mir auf einmal ganz angenehm. ja, ſie iſt mir direkt 
ten Berit gewo⸗den. Ihr Streifenmuſter mit Ser geblüm⸗ 

ae Saärtiewoe erer nin tebdaft an die vorjäbriae Sam⸗ este ‚en Srau N. sebörene Spießer, die iih ſonnt nicht 

DSes   
k Aber Gtte in meiner gehobenen, roſigen, 

wachsweich gekochten Stimmung habe ich förmlich Sehnſucht 
nach Frau N. geborene Spießer. Ich denke an ſie mit 
Rübrung und Reue. Wie habe ich dich verkannt, edle 
Spießerſcele! So wie du biſt, biſt du gut. Es muß auch 
Gänſeblümchen geben, und ein Gänſeblümchen kann nich 
gleichzeitig eine Teervſe ſein. Du biſt ein allerliebſtes 
Gänſeblümchen, und das Klatſchen iſt dein Lebenszweck, dein 
Beruf, dein Aroma 

Von der geſtrotften Wand lächelt Margots Bild, Margot, 
die Freundin, die ſo jung ſtarb. Margot hat anf dem Bild 
das Unergründliche Lächeln der Mona Liſa, Sie winkt mit 
den Augen: Weißt du noch? 

O ja, ich weiß noch. — Damals laſen wir zuſammen in 
Tauſend und eine Nacht un“ träumten zu zweien von un⸗ 
erhörten Koſtbarkeiten, edeliteinbeſetzten Kleibdern, märchen⸗ 
haften Paläſten und — von Prinzen. In der Theorie 
waren wir immer einig, aber in der Praxis ging unſer 
Geſchmack, wenigſtens die iE oeibe Hetreffend, verſchiedene 
Wege. Natürlich hatten wir beide (welcher normale Back⸗ 
fiſch hat ſie nicht?) unſere von ferne bewunderte Flamme. 
Aber Margot verſicherte mir mit ſchöner Offenbeit, der 
⸗Meine“ ginge einwärts. Und ich iümAin ihr mit großer 
Befriedigung, daß der „Ihrige“ beſtimmt in einigen Jahren 
einen Schmerbauch hätte. 

Aber ſonſt vertrugen wir uns ausgezeichnet. Wir rauch⸗ 
ten in rübrender Eintracht ſchauderhafte Zigaxetten, die 
Margot aus unſerer Väter Pfeifentabar drehte, und in 
Zeiten der Not ſchlugen wir unſere Kapitalien zuſammen 
Und aßen Schoke aus einer Taſche. Daau führten wir 
wunderbar tieffinnige Geſprüche. Z. B.: 

„Das möchteſt du am liebſten ſein, Margot?“ 
„Dumme Frage! Kinoſtarl Und du? 
—ch 2. — Ein Karnickel. Ein wildes natürlich.“ 

„Ja, ich denke es mir wonnig, ſo unter einem Kohlkopf 
zu hocken, wenn der Regen auf den Blättern trommelt, und 
die Erde duftet, und keiner hat mir was zu ſagen 

„Hmmm. ganz ſchön. Maus, aber näher beſehen, auch die⸗ 
ſer Veruf hat ſeine Schattenſeiten.“ 

Die ſchönſten Stunden ſind die verlorenen. 

riechen kann. 

    

Zum Deutſchlund⸗Gaßtſpiel der „Blauen Bluſe“. Die Deutſch⸗ 
landtournee des führenden Moskauer Arbeitertheaters „Blaue 
Bluſe“, von deſſen Gaſtſpielvertrag mit dem deutſchen Komitee 
der Internationalen Arbeiterhilfe bereits gemeldet wurde, iſt auf 
den Oktsber ſeſtgeſetzt, und zwar geht die Reiſe nach Berlin, 
Breslau, Görlitz, Sachten, Halle⸗Merjeburg, Thüringen, Braun⸗ 
ichweig, Hamburg, Bremen, Hannover, Düſſeidorf, Eſſen und Köln. 
Die Blaue Bliuſe. entſendet ihre Kerntruppe von 14 Perſonen 

Um die fünſzigjährige Schutzfriſt. Der, „Aktionsausſchuß zur 
Einführung der fünfzigjährigen G. inſei, dem u. a. Gerhart 
Hauptmann, A. R. Meyer, Heinrich Lilienfein und Richard Strauß 
angehören, verſendet an die Mitglieder des deutſchen Parlaments 
ein Rundſchreiben, in dem die bekannten Argumente der Schrift⸗ 
ſtellerwelt für die Erweiterung der Schutzfriſt auf 50 Jahre noch 
einmal nachdrücklich geltend gemacht werden. U. a. wird darauf 
hingewieſen, daß — nachdem in den ausländiſchen Staaten faſt all⸗ 
ſemein entſprechende Urhebergeſetze Demmacht worden ſind — auch 

r öſterreichiſche Nationalrat ſich demnächſt mit einem u Echut⸗ 
wurf beſchäftigen wird, der den Uebergang zur 50 jährigen utz⸗ 
friſt bezweckt. Sodann glaubt der „Aktionsausſchuß“, daß durch 
eine deutſche Verlängerung wirkſam der „Verelendung der freien 
jeiſtigen Arbeiter“ und der, drohenden „Abwanderung des deutſchen 

Originalverlegers ins Ausland“ geſteuert werden kann. 

Eine beut mit mufik. Eu d'Albert hat eine 
2 ſchwarge O.Müer lomponiert, deren inſtrumen⸗ 

taler Teil für ein Jazzorcheſter geſchaffen iſt. 

Die Spiralbühne als dramatiſches Lehrmittel. Das Modell einer 
Spiralbühne, das der Bühnenbildner des Dresdner Staatstheaters, 
Mahnke, entworfen hat und das gegenwärtig auf der Magdeburger 
Theaterausſtellung gezeigt wird, iſt von der Kölner Univerfttät ſü: 
ihr thecterwiſenſhaftiiches Inſtitut erworben worden. 

Einladung deutſcher Künſtler nach Rußland. Die deutſchen Diri⸗ 
genten Otto Klempever und Wrune Waller und die Pianiſten Petri 
und Backhaus erhielten von dem ſtaatlichen Konzertöäro der ruſ⸗ 
ſiſchen Philharmonie die offtziele Einladung, in Moskau zu kon⸗ 
zertieren. 

Auffindung gotiſcher Kunſtwerke in Pommerellen. Seit einiger 
Hei beſindet ſich der Kuſtos des Großpolniſchen Muſeums zu Poſen, 

r. Brozick, auf einer Studienreiſe in Pommerellen und ſtellt ein 
Inventarverzeichnis der hiſtoriſchen Kunſt⸗ und Kulturdenkmäler von 
Pommerellen auf. Das alte deutſche Inventarverzeichnis war nicht 
vollſtändig, zumal es nur größere Ortſchaften, unter Ausſchluß der 
Dorffirchen, umfaßte. Gerade in dieſen Dorflirchen hät, nan 
Dr. Brozick eine ſtattliche Zahl wertvoller Liich un Bildwerke aus 
den Jahren 1400—1450 entdeckt, von denen ſich mancherorts 2—4 
Stück in einer Kirche befinden. — Wie aus Polniſch⸗Wolhynien be⸗ 
richtet wird, ſtieß man dort in einem Dorf bei Feldarbeiten auf 
einen Dontopf, der mit ülbernen Geldſtäcken aus der Keit des An⸗ 
tonius Pius und Marc Aurel (2. Jahrh. n. Chr.) gefüllt war. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die roͤmiſche Handelsſtraße durch Wol⸗ 
hynien gefüuͤhrt hat. 

Der hundertſte Geburtstag de Coſters wurde in Belgien nicht 
beſonders ſeierlich begangen. Man hat Hens Seier auf Sep⸗ 
tember verſchoben, weil den Ruben⸗ ſern zuſamm 

Beachtung ge⸗ 
funden hätte. Bei Gelegenheit des Geburtstages der Kultus- 

miniſter Huysmans das De Coſterſche Drama „Stephanie“ her⸗ 
ausgegeben, das bisher noch ungedruckt war. 

ᷣenge⸗ 
troffen wäre und infolgedeſſen nicht die gewünſchte                  



    

Danxiger Nacfiricfiten 

Zwiſchen Rathaus und Lansgaſſer Tor. 

Von Erich Ruſchkewitz. 

     
Slehtden Rathaus und Langgaalſer Tor, des, Abends um ſechs, 

Lebensſtrom ſich rege betät'gen. 
ſebügelte Hoſen marſchieren. Zwecks 

Möglichſt gebügelten Eindrucks auf kichernde Mädchen) 

Des Abends um ſechs, zwiſchen Rathaus und Lauggaſſer Tor 

Legt man entſpaunt dic Laſten des Tages zu den Atien 

Strümpfe tänzeln vorüber aus Seide und Flor, 

Getragen von Beinen: teils ſchlanken und teils von kompakten. 

ODle Kapelle im heißen Caféstranſpiriert und ergeht ſich 
wiſchen „Voheme“ und „Fridericus Rex“⸗ ſich 
an wandert weiter, man lächelt und man verſteht ſich 

Swiſchen Rathaus und Langgaſſer Tor, des Abends um ſetvs 

ieht man den 
Viele 

Die verbotene Demonſtratlon. 
Geſtern abend ſollte aus Anlaß der Ermordung von 

Sacco und Vanzetti eine von der Kommuniſtiſchen Partei 
veranſtaltete Demonſtration ſtattfinden. Geylaut war Sam⸗ 
meln auf dem Dominikanerplatz, anſchließend Umzug durch 
die Stadt und dann Kundgebung auf dem Halelwerk. 

Der Poltzeipräſident hat jedoch die Veranſtaltun 
verbofen, mit der Begründung, daß es bei Derartigen 
Demonſtrattlonen in den verſchiedenſten Großſtädten zu 
Mertgchgeeßen gekommen ſei. Die Geſahr ſolcher Zuſam⸗ 
menſtöße ſeil in Danzig durch die Auweſenheit der amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffe beſonders groß. 

Die Kommuniſten lleßen am Nachmittag Flugblätter ver⸗ 
teilen, in denen zur Teilnabme an der Demonſtratton auf⸗ 
efordert wurde. Als ſich dann um 7½7 Uhr abends auf dein 

kelwerk 400 bis 500 Perſonen verſammelt hatten, wurden 
ſie burch ein verſtärktes Polizeiaufgebot zerſtreut. Ruhe⸗ 
— Ui Baßt ble Vai 

aiſache iſt, daß die Danziger Arbeiterſchaft dem amerl⸗ 
kaniſchen Krlegsſchiffbeſnch im Hinblick auf die Vorgänge in 
Boſton ſehbr wenig Sympathie entgegenbrachten. Der Be⸗ 
ſuch wäre beſſer unterblteben. wlen er He 

2 
„Ablehr vorn Krieg.“ 
Eine Kundgebung ber ſozialiſtiſchen Jugend. 

Unter obigem Keunwort veranſtaltet die Sozitaliſtiſche 
Arbeiteriugend am Sonnabend, dem 27. Auhuſt, abends 
8 Uhr, in der Anla der Petriſchule eine Anttikriegskund⸗ 
gebung. Bei vielen Gelegenheiten hat die Sozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterſugend teils allein, teils im Verein mit den übrigen 
Gliedern der Arbeiterbeweanng ibren entſchloſſenen Willen 
bekundet, gegen jede Kriegstreiberet und vor allem gegen 
jede Verherrlichung des Kriegsgedankens thre Stimme zu. 
erheben. 

Der 7. Auguſt 1927 iſt für die Arbeiterjugend der ganzen 
Welt nun ein ganz beſonderer Kampfestag. 20 Jahre ſind 
an dieſem Tage vergangen ſeit dem hiſtoriſch gewordenen 
Stuttgarter Kongreß, auf dem ſich die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
jugend eine internationale Verbindung geſchaffen hat. 
Schon damals ſtand der Kampf gegen Militarismus und 
Bölkerverhetzung im Vordergrund der internationalen Be⸗ 
mühungen; das iſt heute um ſo mehr nötig, als ja wieder 
nach den 4% unermeßlich grauſamen und völkermordenden 
Kriegsjabren hinter all dem Splel und Sport der noch ſo 
ahlreichen Wehrorganiſationen eine neue Welle der 
enſchheitsentzweiung ſich zu verbergen ſucht. 
Die ſozialiſtiſche Jugendbewegung darf hier nicht untätig 

ſein. Sie muß als Vertreterin jener Generation, die in 
einem künftigen Kriege als exſte zum Verbluten verurteilt 
wäre, machtvoll den Ruf erheben: „Wir wollen nicht mehr.“ 
Und die Arbeiterjugend weiß, daß die beſte Form dieſer 
dringenden Erztebunaspflicht die der Einwirkung auf den 
inneren Meuſchen iſt. Unſere Feterſtunde iſt ein Mittel zur 
Selbſtbeſinnung und zur Stärkung des interngtionalen 
Menſchheitsgedankens in der Jugend und in der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Sie verdient es, von jedem Arbeiter beſucht zu 
werden. 

Um die Gründung einer „Liga für Völkerbund“. In 
dem vor einigen Tagen in unſerer eitung erſchienenen 
Bericht liber ein Interview, das der Hobe Kommiſſar van 
Hamel dem Korxreſpondenten des Warſchauer „Moment“ 
gewährte, iſt ein Irrtum unterlaufen. Es handelt ſich nicht 
um Beſtrebungen. die in Danzig im Gange ſind, eine 
„Liga für Menſchenrechte“ zu gründen, ſondern eine 
„Liga für Völkerbund“. Eine „Liaa für Menſchen⸗ 
rechte“ beſteht hier ſeit mehreren Jahren. 

Der hnerwergin,Sanzig umgegend unternahm am Sonnabend 
einen Ausfiug mit ſeinen Angehörigen nach „Drei Schweins⸗Köpfe“. 
Lehrer Friedrich⸗Guteherberge reſerierte über die außerordent⸗ 
liche Tagung des F. und, deſen8 des Deutſchen Lehrerver⸗ 
eins am 28. Juli d. J. und deſſen Stellungnahme zum Reichs⸗ 
ſchulgeſetzentwurf, Der Hauptausſchuß, des Deutſchen 
Vet rervereins, in dem über 150 000 deutſche Voltsſchullehrer und 

sͤlehrerinnen zuſammengeſchloſſen ſind, erhebt ſchärſten Ein⸗ 
ſpruch gegen den neuen Entwurf. Lehrer Lienau rezitierte 
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lückt, an 

Der Umbau des Kafalpumpwerkes Kämpe käulfs und 
einſchl. der Verlegung zweier Dükerrohre durch 
den Kielgraben wird hiermit ausgeſchrieben. 

Die Bedingungen ſind Pfefferſtadt 32/35, 
Mittelgebände, Zimmer 18, gegen Erſtattung 

  

und Soſa 

  

      
     

  

    

TLomaten täglich friſch 

gibt ab Pribtwyitz, 
Holzraum 17 

      

     
    

Kuöbel-Marschal 

SAinihe „PVanzſiger veimatſagen in poetiſcher Form“, die a 
Ingan ſanden. — Eßs wuürde beſchloſſen, dle Seßtembern bung in 
Oliva abzuhalten. Hler ſoll das Laundeimufeum für Vanziner 
Krichichte im Schloß Diiva beſichligt werden, i Urchtvrat 
Dr. Kaiſer hat es übernommen. Führer in dieſen Ränmen zu ſein 
und wird daran anſchließend einen diesbezüͤglichen Vortrag halten. 

Die „Zebramutter“. 

  

Der Gelegenheitsarbelter Wilhelm, B. wird von Frän⸗ 
lein Charlotte M. im Wege der Privatklane beſchuldigt, 
unwahre Behauntungen anfgeſtellt zu baben, die geetanet 
ſind, Lottchen in der allen. Per Metnung herabzuwürdigen 
und verüchilich zu machen. Der, Anklage liegt ein reichlich 
jeltlamer Tatbeſtand zugrunde, der wieder elmal zeigt, daß 
des Menſchen Wege wunderlich ſind von Urbehainn, an. 
Votichen iſt heute eine Dame mitten im fünlten Lebeus⸗ 
lahrzehnt. Ste trägt noch zablrelche Syuren einſtiger 
Schönhelt: außer einem prächtigen Doppelkinn und Spitz⸗ 
Vauch fällt dem Beſchauer beſonders der ſtrohblond gebleichte 
Bubikopf auf. Immer noch, und trotz alledem liegt (ber 

Loticheus Geſtalt etwas undefinierbar Mädchenbaftes, ein 
zarter, feiner Hauch gewelener Jungfräulichkeit; nur ibre 
Stimme iſt ein wenig keifend. Hyſteriſch iſt ſie nicht, nein 
— bas iſi cin zu gelindes Wort für ihren Seelenzuſtaud 

Anders Willem! Ein breitſchultriger, athletiſcher Mann, 
Weltergebräunt, unr die Farbe der Naſenſpitze changleri 
leicht ins Violette, ein Zeichen, daß auch er nicht mehr der 
Jüngſte iſt. Mit entblößter Bruſt ſteht Willem vor der 
Gerichtsichranke. Aus dem Weſtenausſchnitt leuchtet täto⸗ 

wiert'der grimmige Kopf des den Drelzack ſchwingenden voll⸗ 
bärtigen Neptun. Man ahnt mehr als, man ſteht — drunter 
die Inſchrift: „Vom Fels zum Meer.“ (Etwa mit Roſen⸗ 
Willewt“ verzlert den Bauchnabei umſchlingend.) Das iſi 
Willem 

Die beiden ſlattlichen Meuſchen haben ſich eiuſt gellebt, es 
iſt ſchon lange her. Als Lotichen von einem Knäblein ent⸗ 
bunden wurde, geſchah mit der Maid etwas ganz Unnatür⸗ 
liches: ſie weigerte ſich, Willem in den heiltaen Stand der 
Ehe zu ſolgen, obwohl er für ſein Werk einſtehen wollte und 
Weib und Kind ein treuſorgender Gatte und Vater zu wer⸗ 
den verſprach, Ueber Loticheus Weigerung war Willem, 
wie man zu ſagen yflegt, konſternſert, Obwohl er die re⸗ 
nitente Mutter mehrere Minuten andächtig ohrfelgte, blieb 
ſie bei ihrer Weigerung, Wilhelm faßte ſich an den Koyf, 
fragte: „Waß will das Weib?“, er fragte eß vange, er fragte 

es lange. Votlchen verharrte trotzig: „Nein, dich heirate ich 
uicht, du biſt mir nicht ſüympathiſch.“ Da Ling 
Willem die Euft anö. „Wle“, wünderte er ſich, „nicht fum⸗ 
pathſſch? Durch die Felder, durch dle Auen zlehſt du mit 
mir die vielen Monate; wir ſitzen, koſen, lieben unter Bän⸗ 
men, Sträuchern, herzen uns in der Laube von Jasmin 
und ich bin dir nicht ſympa Aüttelt“ 

O Weib, du gröſites aller Rätſel 
„Tla“, ſagte damals Lottchen, „mein lieber Willem, man 

»kann wohl mit einem Manne „geheu, man laun gerne mit 
ihm zuſammen fein, aber deswegen braucht man doch nicht 

das ganze Leben mit ihm zu verbringen.“ 
Vor dem Alimentenrichter bekannte ſich Wlllem ſfrant und 

frei als Vater des Knaben. Dbwohl Willein prompt jeden 

Monat zahlte, mied Lottchen ſeine Wege, Als Willem eine 
neue Braut hatte, kam er durch deren Einflüſterung ſchließ⸗ 
lich mal auf den Gedanken, ſein Werk, den Knaben, der auf 

den Namen Guſtav hören ſollte, in Augenſchein zu nehmen. 
Volichen war inzwiſchen mit ibrem Sohn an einen anderen 
Ort gezogen. Willem borgte ſich damals ein Fahrxab, einen 
Jylinderhut'und einen Stehkragen, nahm einen „Gewaltigen 
Sohn Bruſt“ und ſubr, beſſer radelte, auf Beſuch zu ſeinem 

ohn. 
Lottchen war nicht zu Hauſe, aber da ſtand eine kleine 

Wlege, in der ein dunkelhäutiger Knabe lag, ein 
Miſchling aus dem Blut einer weißen Frau und bem Tem⸗ 
perament eines Kohlentrimmers, deſſen Heimat das ſchöne 
Afrika iſt. Lange ſtand Willem an der Wlege, träumte von 
der Vergangenhelt. Lebendig trat ihm daß Bild ſeines 
Freundes „Niggerbob“ vor Augen, der mal vor Jahren brei 
Tage bei ihm wohnte, weil man ihn wegen, Trunkenheit vom 
Damyſer abgehenert hatte. „Niggerbob“ ging dann mit 
einem Steamer nach Kanada, 

Willem Welzerte lich ſernerhin Allmente zu zahlen, aber 
ihm wurde bebeutet, daß nach dem Geſetz ſeine Anerken⸗ 
nung des Kindes nicht rückgängig gemacht werden könne. 
Da zerbrach diefer, im Kern gewiß aut veranlagte Menſch, 
er zerbrach am Welbe, er zerbrach an einem „Nigger“,er 
zerbrach an der Enttäuſchung . (weil „fein“ Sohn dunkel⸗ 
häutig war). 

Willem tat damals einen gräbßlichen Schwur: „Für das 
Zebra bezahl ich keinen Pfennig mehr.“ Er ginga hin, ſing 
an zu ſaufen, verſchwand aus der Heimat, wurde ſchlieſßilich 
Zuhälter, „ſchwerer Junge“, und als ihm der Boden unter 

den Füßen ſüngſt zu heiß würde, verlegte er ſeinen Wohnſitz, 
zufällig dorthin, wo Lottchen auch hingewechſelt iſt. 

Der Knabe (huſtav, das „Zebra“, wie Willem ſagt, iſt 
nicht mehr. Ihn hat das Zeitliche in jungen Jahren ge⸗ 
ſeanet. Lottchen ging an einen anderen Ort, ſie lebte fried⸗ 
lich — bis das Zuſammentreffen mit Willem erfolgte. 

„Lick hier, die Zebramutter“, war das gelindeſte, was 

Willem Vyottchen an den Schädel ſchleuberte. Und da Nach⸗ 
baren ob der ſektſamen Vezeichnung für eine Frau Intereſſe 
hegten, ſchilderte Willem einem aufhorchenden Auditortum 
obigen Lebenslauf der zwei lreſp. vier) Menſchen. 

Willem wurde verurteilt: .. im Nichtbettreibungsfalle 
10 Tage (die Summe intereſffiert nicht. da Willem ſtets im 

„Nichtbeitreibungsfalle“ lebt.)      
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Al, wöbl, Vorderzirmmer 

Lelate Macfirichlen 

De Raturkataſtrophen in den Sowjetlündern. 
Das ſibiriſche Hochwaſſer Im Sinken. 

Moskau, 25. Aug. Der Leiter der ſeismographiſihen Station 
der Ruſſiſchen Akademle der Wiſſenſchaſten, Prof. Niliforow, 
erklärte in elnem Preſſeintervlew folgendes zum groſſen Erd⸗ 
beben in Zentralaſien: Unter Leilung der ſelsmohraphiſchen 

Kommlſſion ver Atademie iſt in Usbeliſtan die Elnrichtunſ der 

Statlonen zum Abſchlußf gebracht worden. Bon hier aus wird 
das ganze jetſt vom Ervbeben ſo ſehr beuntuhlgte Geblet 
wilenſchaftlich lontronlert werden. Aehuliche Staätionen ſollen 
Im Ottober in Taſchleut und Samartand und im Dezember 
in Andiſhan eröffuet wetven. Die leihigenannte Stadt llent in 
nüchſter Nühe des jeht vom Erdbeben verwüſteten Namanghan. 

Das Hochwaſſer in Oſtſibirten beginnt langſam zu ſinken. 

Das Wetter beſſert ſich und es iſt Loffnung auf eine längere 

trockene Perlode vorhanden. Die erſten Schreclensnachrichten 
nus der Stadt Sela haben ſich nicht beſtätigt wieſe Stadt iſt 

nicht vollſtündin überſchvemmt worden, ſondern hat nur tell⸗ 

weiſe gelltten. Dageven beginnt der Amur bei Chabarowſt 

zu ſteigen. Ueber vie bisher ſeſigeſtellten Verluſte berichtet vas 

Ezekutivtomitee ves Rayons des Fernen Oſtens: die Verluſte 

der Lauvwirtſchaft werven vorläufin auf 15 Mill. Rnbel be⸗ 

ziftert, die der Induſtrie auf 25 Mill. Die Verluſte der Eiſen⸗ 

bahn lönnen bisher nicht einmal annühernd berechnet werden, 

ſie vürften aber ſehr groff ſein. Die Eiſenbahnverbindung 

zwiſchen Wladiwoſtot und Chabarawſt konnte bisher nur teil · 

weiſe wiever aufgenommen werden. 

Ee 

Aufbahrung der Leichen Säactos und Vänzettis, 
Voſton, 26. Aug. Die Leichen Sarevs und Vanzettis wur⸗ 

veu geſtern abend in eine Kapelle im Zeutrum des Italiener⸗ 

vierteis von Boſton übergeführt, wo ſie bis Sonutag auſ⸗ 

gebahrt werven ſollen. 30 Polizelbeamte berwachten den 

Transport. 

——p—'—ͤ''—————‚ꝑ 
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Neile polniſche Schiffsauſträge für Danzig. 

Der „A. W.“ zuſolge erhiert die Danziger Werft dieſer 

Tage vol elner polniſchen Reederei einen Auſtrag, auf einen 

Perſonen⸗und Gilerdampfer, 65 Meter lang und 6,45 Meter 

breit. Dleſes Schlff iſt für den Weichſelverkehr zwiſchen 

Warſchau, Plock und Thorn. Aych die Klawitterwerft hat 

von der Kohlenfirma „szezynft“ einen Auftrag auf einen 

Schlepper erhalten. 

Enttäuſchte Einbrecher. In den Mittagsſtunben des Don⸗ 

neittags haben Elnbrecher dem Büro des ch abge⸗ 

meinen Gewerlſchaftsbundes einen Beſuch abge⸗ 

ſtattet, der jedoch die aufgewandte Mühe nicht lobnie. Die 
Elubrecher erbrachen die Eingangstür und auch fämtliche 

Schränke und Schubladen der Schreibtiſche. An Beute fielen 
den Spihbuben nur 2 Gulden in die Häude, denn keine Ge⸗ 

werkſchaſt iſt ſo leichtfinnig, aroßere Geldbeträge in den 

Vüros aufzuwahreu. Die um ihre Beute betrogenen Etn⸗ 
brecher haben dann noch alle Behälter durchwühlt, aber an⸗ 

ſcheinend nichts gefunden, was des Mitnehmens wert er⸗ 

ſchien. Ste hatten es auf Gelb abgeſehen, das ihnen jedoch 

uUnerreichbar blieb. Sie haͤlten lich vergeblich bemüht. 

Zwei Jubelpaarc. Das ſoltene Feſt der Goldenen Hych⸗ 
zeil begeht am heutigen Freitaa der Hausbeſitzer Felir 
Gramowſ'et mit ſelner Ehefrau, in Neuteich. —, Das Feſt 
der Silbernen Hochzelt begeht am Sonntag, dem 28. Auguſt, 
das Ehepaar Martin Rohde im Kreiſe ſeiner Famllie in 
Tanuſee— 

Kein Kavalier. Auf einem Tanzverguligen forderte der 

  

Arbelter P. in Neufabrwaſſer ein, L Han Mädchen zum 

Tanze auf. Das Mädchen legte ihre Handtaſche anf den 
Nach einiger Beit, als ſie wieder am Tiſche 

ihrer Handtaſche um und bemerkte, 

daßj die Taſche verſchwunden war. Bald darauf wurde ſie 

bei P. bemerkt und von ihm zurückgegeben. Dieſer un⸗ 

Leitraft Tänzer ſtand nun vor dem Einzelrichter. Da or vor⸗ 

eſtraft iſt, lag bei ihm Rückſalldtebſtahl vor. Der Nichter 

verurteilte P. wegen Rlickfalldtebſtahls zu drei Monaten 

Gefängnis. 

Polizeibericht vom 26. Auguft 1927. u 

Perſonen; darunter 1 wegen Hehleret, 1 wagen Sachbeſchädi⸗ 

— 1 meihen Widerſtandes, 1 wegen Vedrohung, 4 wegen 

runkenheit. — Gefunden: 1., ſchw., led. Brieftaſche, enth, 

deutſchen Perſonalautsweis f. Ulrich Gerhardt aus Marien⸗ 

burg u. and. Papiere; 1 ſchw. Portemonnate mitt Inhalt, 

1 br. Herrenfilzhut, 1 ſchw. Damenſchirm, 4 ſilb. Kettchen 

m. Anhänger. — Verloren: 1. poln. Paß u, Militärbuch für 

Kanfmann Ruſſeck? 1 blau und grau geſtreifter Bademantel. 

———..ꝛ.——7ꝛ;ß«kꝛ—ßß22ß252ißi2.— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil i. V.; Franz Adomatt für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzig. 

Tiſch und lanzte. 
ſaßß, ſah ſie ſich nag 

Feſtgenommen 8 

  

   

  

2566 a. d. Exp. Kübſe luuſend⸗ möbl. ki. Vorberzimmer 
an alleinſt. Perſon ab 1. 

Seeesse%eTauſche lonn,. Wohnun 2 —————— werden Piilgrepariert 

2 Stüben, Küche, Entree,zu vermieten. Lannfuhr, erden pillie ů 

Eigmm⸗ illig uu verkauf. Kammer, Keller u. eleltr. grienſtraße 212 1. Zumieten geſucht, ‚ JupAule 

Thſem Licht, in Olton gegen .es möbl. Zin.—r uf moöl. Deigenff⸗ 

Hohe Seigen 7, 1. tub und Kabinelt, inl an beruſsl. Dame u vr Fräulein ſucht einf, möbl. Sulitzki, 

ltederver⸗ ů Danzig. Ang. unt, 2554 g eß iw 4.3 zu vm. Zimmer, Schichmacher. 

Verbraucher%%%% an die Exbeb. b. Vollsſt. 80 chulweg 4. 3 l..Nähe Markthalle, 2000 —— 

Möbl. Zimm. zu verm. mit, Preisan abe e 0 Unzüge, Rollfi ren 

Ankanf ü Kiche⸗ Vohe 88. gleiche LunglLEurAdb-4-2 —— 
——— werden billig ausgeführt, 

u ob. m. Kabinett. Ang. V. Seeres vd. auch teſlwelſeVeeres Bimmer Kuoff, Nammbau 29. 
m. Küchenanteil v. ſof. —...—

. — 

od, 1. Okt. in Langfuhr t %t%%% 

  

  

von 20 Gulden erhältlich. Himia zu derzaufen Kleiber⸗ ————9. in vern, Rähe Hptöß, gefucht, Aung. u ütie Wer flertigt au u anben 

Eröffnung der Angedote am 17. Septemberiealle —— aug em,, esnil,- E mte, i. v. 206 be Gh. Al b. Erp. b. „Volleic Seib 
i ůi 25 olkmann, Langſuhr, 

idlitz, . . 

vormittags in ebendort, Zimmer 49. Güsrohre Friedensfteg 10, 2. Möbl. Zim Schlafftelle Veſſerer Abeiter lucht Ann u. 1151 a. d. 28. 

Städt. Kanalbauamt. (29958 large und dunge Stude,g — bl. mer ſte ſußge Soute frei. ſchnellſens Log 18, eptl. 2..S& 

f auch Zubshorteiie zu verß.]K aatfe Möbel, Betten,Melehtr. Licht an beſl. Herrn] Sohaunisgalle. 40. 1.-Lmit Belöſtigung, in der ——— — 

pblLSMObepfü altel Sauer, Vaſtadie 3, 1 Lr.] gebr. 80 ‚ eüunh zu permieten ‚ Haſens. Ang. Wäſche jeder Art 

Sebeee G brchſcttenb. M. H22. . & Sclafſtelle ſrei nabe das ea Ue. wirn deer Lid ong 

W Tohel-Mänternalver 25 fDEs Rans lu, Höhel t]Mohn, Mattenbuden 20..0 0eee Almodengaghſe 2 mit Prais u. Erp. 5701 5 er unt. 

ige⸗Geijt⸗ ei Frau Lenz. —— 

Heilim⸗Ceiſet Wenmen Verm. Anzeigen — AsAAEEEAEEII 
  

— gesetzlich geschützt radikal wirkend. 
/ Lu haben in Apotheken u. Drogerien. 

K* Vaidemar Gassner. Altstädt. Grab. 19,2 
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Breitg. 25 Braltg. 101 

    

   
2 Trepp., möbl. Zimmer 
mit tellweifer Penſion zu 
vermieten. 

  

flänbin Al
tertü

mes 
Ein weißes, 

Möber in Mahagoni unb Birke - Porzelane 

Teppiche —- Kunſtgegenftände Longſchalt m Matr. 3. pk. 

F. Musal, Jopengaſſe 57 — Tel. 273 70.Ang. u. 2584 

Kinderbett 

Tauſche 
ſonnige Stube u. Küche 
mit Zubeh. in Stadt⸗ 
gebier, gegen gleiche od. 
größere in Da⸗ V5 Ang. 
u. 2568 a. d. Exp. 

SSSSSSSSSSS 
Gut möbl. Zimmer mit 
eleltr. Licht zu vermiet. 
Mirchauer Weg 2, 2 Tr. r. 

am Markt. 

eiſernes 

Preis25G. 
a. d. Exp.       Kl. 

zirka 50 qm, mit Ober⸗ 
raum, hart d. d. Straße, 

dazu Keller, zirka 50 qm, 
als Werhſt. od. Lagerraum 
billig z. verm. Näh. Lichm, 
Wallplatz 13. 

Witwe bittet um Wäſche 

zum Waſchen. Dieſelbe 

wird im Freien getrockn. 

Angeb. unter 2552 an die 

Expedition d. Volksſt⸗ 

EEEEEAS 

Sheicher Aufarbeiten 
von Soſas und 
Chaiſelongues billig. 

Neth, Samtgaſſe 6/7. 

Polſterarbeiten 
O. Gact, Stadtgebiet 16 
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LKlein-Kammer-Park 
Das für Donnerstag angekündigte 

Iuhge Müässenionter 
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Pärole Lanpgaste - bie Selzon beßlant — Mt brüngeg iar Hichiige 

Mmn E;* 
Lautsrhen 

Holleiberp öiucest“-- 
Alt Heidelborg, du Peine, 
Du Stadt an Ehren relch! 
Am Neckar und am Rheine 
Koin andre kommt dir gleich 

In don Hauptrollen: Mary Kid, Franz Baumann, Werner 
Fuotterer, Charles Willy Kayzer, Eva Speyer, Wilhelin 
Diogelmann, Hermann Eicha, Hugo Döblin, P. v. Winter⸗ 

‚ stein, Allce Kempen, Robert Garrison, Fritz Greiner 
flli lds Inb IU ö Studentische Gesangselnlagen; ich war zu Heldelberg 

K Studont, Singsang und Klingklang, Die alten Straßen nockr, 
Ver boste Naumhbelrlab Danzigs Wiie Rosoh und Bochork Plü Studont soln, Wenn die 

n Von v Uhr apond bie 4 Unr trun Vellchen blt usw., 
Eincang durch An U.-I,Liahlenlels, ‚'orner: 

Der chrecken 
, Auto-Ruf *. auu, Von London 

242 18 
Dio Goschichte oiner Verflolgung im Londoner Nebol 

Tag- und nochthairleh Tan · unn HAchthetrieh 

In dor Hauptrolle: Ivor Noevello 

—22——.—— 

pbekannt aus „Der Apache von Paris“ 

Licht- Guloria-Theater 

   

    

Zurückgekehrt! 
Dr. Wisselinck 

Frauenarzt — Hansaplatz 14    

    

  

  

    Des schlechten Wetters wegen stellen 
Wir ſlir dieses Jahr die Tourfahrten an 
den Sonntagen von Danzig nach Bohn- 
sack ein und sind die Dampfer „Sieg- 
tried“ utd „Flora“ unter günstigen Be- 
dingungen für die kommenden Sonntage 

zu Fahrten zu vergeben 

Lahziper Schifahrtspesollschalt 
Breitgusse 62 

Telephon 24551 und 245 52 
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der 3 Kapellen 

findet wegen ungünstiger Witterung 

morgen abend 7 Uhr Statl 
MunnüuunKukttcAstmgäkättküseeigetbmistaigiilbtttborpunreunntpumgernſtmgummmmmannnunuffs 

    

    

  

    

    
     

    

  

     

  

    

  

    

  

  

    
    

  

   

  

   
   

   
    

    

   
    

  

   

  

    
   

   

     

    
    

   

    
   

     

von stärkster Wirlkung und gröftem Erfolg 

öcharten uer Weltstadt 
Ein Sensations-· Brama von allerhöchster Spannung in 6 großben Akten 

7 Alfred Serasch, Friaa Riechard 
= Ellen Richter Robert Oarrison u. a. 

Ferner der große Lubitsch-Schlager 

Ein reizender Gesellschaſtasfilm voll leinsten Humors in 
6 prüchtigen Akten 

In den glänzenden Hauptrollen: Hatie prevost, Monte Hlue 

Daru: Die neueste Deulig-Wochenschau 
Sommerprelse von 80 P anl Zur I. Vorstellung von 55 Pan! 

  

  

    

      

    

    

    

   

    
   
    

   
    

   
   

  

  

    

    

    

   

       

  

Extta verstärktes Orcherter 
Trotzdem errie Vorstellung halbe Pralse 

2 ausgεSuchte Grostiime 
ô Alte 

te Wiener Sensationl 
2 Veröſtentlichung 

Eherzogin der Liobesbriefe und 
Dokumente der 

P‚ii ů Erzherzogin Viktoria 
IK Orla aus Archiven 

     
edtania-Theater SMuhmt, Fruu 
Danzlg, Schüsseldamm 88/83 ſür die Wäſche 

Mur bis uontag kann ſich melden.     
   

     

       

      

  

     
      
   
   

    
    

        

     
   
       
   

  

    

  

d Ałkt V 
einer Polizeidurektion „Exr, Marofüt Clondd in Langgarten 42, Bröler. 
In den Hauptrollen: „Müdachenscfiens“ Lehrfräulein 

S Akte der drolligen und überwältigenden Eliriede Haerlin 
2936 Bruno Kastner 

Anny Ondra 
und andere 

Einfälle, des sprudelnden Humors und der 
groteskesten Tricks, die je gezeigt wurden 

„Kampf mit den Flammen 
6 Akte von Sensationen, Liebe und Komik 
1; MA Shiet eines Uüindes, 

iElich 4 tr. Sonntags 3 Uhr „Jugend- ibPe ů Verh. nüchterner Mann Vorstellung. Einheitspreis 0.50 G (Handwerker) ſucht Steue 

als Seiſ Portier oder 

Sie sparen tielu, uenn Sie vleich kommenſhe und Meychuiuren 
zuu vertraut. Ang. unt. 2504 

Lotal-Husverkauf 
„ 3 Tiſchlergefelle wehnen Geschäftsaufgabe ſucht 

Paul Alexander Ei. v. e 
lisenwaren, Raus- und Küchengeräte Frifeur 

Langgarten 37/38 (gegenüb. d. Post) Tel. 27208 ſucht. Dauerfiellung im 
Lichtspiele Da. Sehmnier Heif Freiſtaol. Ang. unt. 2565 

DomiuIkemant 12 Dt Hi. f. ber3 pf. A · S- eieiᷓ.— 
2 „ I0 „ A b, „ 25 „ 42 D W Kontoriſtin m. gut. Zeug⸗ Moot Gibson —- aabee Selig, 0‚ niſen, v. deurſch. A. wol⸗ 

Wasch-u. Putzmittefs5 ů nilch. Sprache in Wort u. cer Mdiafrær der Merge binigst ant beji kleide ich mich gut und billig ? Seeälag, Mun Ant. 2556 
ff ; E bei b i ung. 9.. öů‚ 

Fub der Frarie — Von Pferden und Sellen-Naus IChlicht Sr‚ D An. die.EXetion. — 
ljebe — Der kühnste aller Reiter — Oer IIl. D. m 14, Tel. 256 19 Teilzah E NE Schneiderin 

Frepn der Hanner = Der Liebling der 
jucht Stellung g ranen — Das Ideal der Jngend fertig und nach Maß? Urt. Ang. unt. 

Kein Preisautschlag Mauffles — Ueherzeugen De, Expeditien D.. Volkslt. 
Sie sich selbst von 

Ferner: 

Die vom Schicksal Verfolgten 
Eino Tragodie aus dem Bergmannslehen 

Ein Blid aus dem Loben, das jeden aufs tieiste ergrelten wird 

NMeueste Wochenschau 
Erxtra verstärhtes Orchenter 

Trotzdem erste Vorslellung halbe Preise 

  

           

  

    

   

   
   

  

     

  

     
    

  

    
   

  

     
Uer vröbtte Fllm, uer Iu puürent wurde. kines 
fler unvergänglichsien Hansiwerke aller zeiten H 

Manuskript: Thesa von Harbou 
Regie: Erltz Lang 

Oripinaltntisik: Gotttrled Euppertz 
Hauptidarsteller: 

Alired Albel / Rudoli Klein-Rogge 
Tbeod.Loos / Heinrich George / Marg. 
Lanner / Grete Berger / Helene von 
Münchhofen / Brigitte Helm u. v. a. 
Mfau-LDocfenmscfinzx 

4, b, SUhr Ceschloss, [ Ekrenkarien 
16, 18, 20 Uhr Vorstell. usw. ungült. 

Vorverkauf töglich 10—12 Uhr 
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Nur in d Saubere Waſchfrau bittet iEes N iolrma Glęer JurrpœeleruurüIEr! meinem Angebot Lerstkiassigen um Waſchſtelen. 
Das gröhte hisiorische deuische Filmwerk! Ein Detektiv-Abentener, in dem Tempo, Herr En-Hnzüge M E 8 S C H N El d STel Gr. Mühlengaſſe 17j uin Premieranereiynis für Lanzig! — nnd Humor die Regie fuhteni — getragen, Maß- für elegarte Herren- und Damenkleidung 3. Türe Hof. Jampert. Immorisfischhe Einfunenn! arbeit, prima Stofte E Kräftiges, kinderl., 15jähr. Das Theaier ist vollstandig renovlert Hleiderbörse Konfektionshaus Nabdchen wünſcht eine 
Minv Lanie Lardinend u Pi Toulis efbinant Ernst Röhls 

Jugendliche bis 5 Uhr 

—— æEs braust ein Ruufßf. Kleines Geſpaun Breitnasse 128/129 ⸗ Waſchfrau ſtei! 
8 

n Bicd aus Deutschlands Schwerster Zeit Hſ E — Pferd, Wagen u. Geſchirr, Fracks, Smokings und Gehröcke ůů vrerslachiar Seiechen Käavt wäbrend der ulters Weboasndier werden Verliehen Mirchauer Weg 48, 2 r. E französischen Kämpfe von 1806-07. illig zu verkaufen, In Viitelpunkt der Hendlong zcigt icses Im Hause Breltgass' 108 (rrthauſerſtraße 75, links. 

Vorstädt. Graben 52 
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STEndiose Flimwerk Girü enerassenreisnenageht Sleiderſchreng 12 * WiTüsüefmann eikt eingemächnt, Kleiderſchrank 18 G., Bett⸗ S Sf die Schlacht hei Saaifeld D(lu u. Monage s SHeuwlen, 1 Stellenungebote 2 . U„ us, Reparaturrun ꝛen cetersesler Pus HoetPesese4Uen Bock, Dik nosk, WESE, muur ece 2 WAucte, Uulg dubhe üu Uiule:Mne, Mee den Heldentod fürs Vaterland Sstarb. Rauit Eilnmm man, mot u,tt!densteßr Kaent 5 G..] Unton-Parfümerie [Se%es flhrt billig aus Neben den Haupigestalten des —8A ů — „modern u. — Puülhofe n — 32verh. & Ziegengasse 6 — erer Witwer ſucht Kurt Kaſch, Juwelier Teise- ger Hrs, rerästedt de, Saigtaumm eile Uugs, wer Kanien will, DMDiiiDiiSSSMS irti WelbAmiedegalte 18 uite, des Känigs Friedriek Wilhelm, der Arppüöel Hauswirtin oldichm ů 
ällig! mögl. Witwe oder Rent⸗ Vöden in Tapfe, 

Fauline Wiesel zeigt der Filim noch endere Ins neue Hauihaus: 8 ů lig! ů MHMmeikal Langf, Marienſtraße 16. nerin vom Lande. Ang. Werden eimneieh e⸗ 

Verſenkbare Rundſchiff⸗ u. 2565 a. d. Exp. O. Kuſchinſty, 

Eistorische Persénlichkeiten. 

ů bestes Ameisen-Nähmaſch. 140 G., Sin SSScee%iPlappergaſſe 5, Ho 

Allererste große deuische Besetzumg. Der ö 5 17 

vertilgungsmittel. 50 G. 3. v. Tiſchlerg. 

Film ist der grõgte Efolg der letzten Saison. 
Ein großes, reichhaltiges Beiprogramm 

b 

Breitgasse 108 BreshtavbObeaincer Sparfiehenehen A S ͤl‚ Phönix-Dragerie nr Seeget Uütbmaäten⸗ bſßſet Das Haus der guten Lahesweg 35. Zi E. welche langjährige Erfahrungen im Einrichten von 

In beicen Theabem verstäckles Urchesler 
Zur raben Vormtelhmg halbe Preise 

V E Robert⸗ Schraub tomaten verſchiedenartiger Syſteme haben Konjektion und eleganten Nobert-Aeini⸗ undauch die Wertzenge hierzu anfertigen können, finden 

Maßarbeit 

    

    

     

   

  

      

     

   
   

     

    

    

   

  

   

   
  

        

   

  

    

    

    

   

  

   

    
    

      

        

    
   

  

    
   

    

   

      

   
   

    

  

     

  

    

    

  

   
    

  

    

  
   

   

  

   

   
        

Augentliche haben 

ſtarker, vierrädriger Kleiner Arüdriger danernde Beſchäftigung bei guter Entlohnung in der 

HArner vaun u, — undwagen Handwagen (Cleßto⸗nduſtrie A. G. Czechowite C. Werner vorm Moege ů jũü f ü 
— — verk— — L 2 3 ſen iſch⸗ . w. ongasse 1 Telepn SSse — — ů iutz Siwahn 9. ii- 2⁰0 dait, 15 “ EEE Gabriäwobn w. Leieekend 

            

       



        

Kr. 199 — 18. Jahrtzang 

  
      
Damsiger Nadfiricfffen 

Sozialdemobratiſche Partei der Freien Siabt Danzig. 
Auf Grund des ß 10 des Organilatiansfiatuts beruft der Lan des⸗ 

vorftand zu Sonntag, dem 25. September, vormittags 9 Uht, im 
Volkstag einen 

Außerordentlichen Parteitag 
mit ſoigender vorläufiger Taßesordnung ein: 

1. Sozialbemokratie und Bollstagswahl. 
(Referent: Gen. Gehl.) 

2. Aufſtellung der Volkstagskandidaten. 

Zur Trilnahme an dem Parteitag ſinb berechtigt: 

Die Delegierten der Partei aus den Ortsvereinen. Die Wahl 
der ber. Lit erſolgt nach der Dliereüe Es können grwähit 
werden: in Ortsvereinen bis zu 50 Mitglledern 1 Delegierker und 
für jede weiteren 50 Mitglieder 1 Pelegierter mehr. 

BDir vom Landesvorſtand berufenen Reſerenten und dir Mit⸗ 
glieder des Parteiausſchuſſos. 

2 ein Bertreter der Geſchäftsleitung, der Redaktion und der 
Vrej ſekommiſſion der „Vollsſtiimme“ und ein Vertreter des Bil⸗ 
dungsausſchuſſes. 

Die Koſten der Delegation tragen die Ortsverelne. 
Die Ortsverrine werden erſucht, die Wahl der Delegierten vor⸗ 

Iulrilene und die Namen der Delegierten dem Porielbilro mit⸗ 
zuteilen. E 

Anträge von den Ortsvereinen Jue den Parteita 
U rechtz ig einzufenden Wl ſie 14 Tage vor dem 

r „Volksſtentuié“ veröffentlicht werden können. 

Der Landesvorſtand. 

Mie Regierung ſabotiert das Wohnungswirtſchaltsgeſeh. 
Im Siedlungßausſchuß wurden heute morgen mehrere 

Eingaben erlebigt, darunter eine Eingabe des Haus⸗ 
Haer nenbunbes, unterzeichnei oon Frau Dr. Srremme. 

erichterſtatter dieſer Eingabe war der deutfonalfonale 
Abg. Eichholz, welcher dieſe Eingabe zurückwelien wollle, 
wobet er u. a. die Redewendung gebrauchte: wi- eine an⸗ 
ſtändige Frau ſo etwas ſchreiben könne. 

Zu Begtun der Sitzung wurde von ſozlalde nokratiſcher 
Seite bemängelt, daß der Regierungsverkrete? nicht an⸗ 
weſend ſei, und als in die Veratung des Geſetzertwurſes ein— 
getreten wurde und der Regierungsvertreter noch immer 
nicht da war« empfanden ſelbſt die Regierungäparleien 
dies als eine Brüskierung. Man nahm allge'aein an, daß 
die Regierung keinen Wert auf die Erledigunn des Geſetzes 
legt. Auf ſozialdemokratiſchen Antrag wurse beſchloffen, 
u Montag eine neue Sitzung des Stiedlungsausſchuſſes'ab⸗ 
zuhalten, die hofſentlich die Abtlehnung des Wohnungs⸗ 
wirtſchaftsgeſetzes bringt, damit die werktätige Vevölkerung 
Danzigs endlich von einem Alpdruck beſreit wird, der ſchon 
ſeit Monaten auf ihr laſtet. 

Der Weg der Freien Volksbühne. 
Erſolgreiche Tätigteit im leßten Winter. 

Die Freie Volksbühne verſammelte geſtern ihre Milglieder in 
der Petriſchule zu einer Duhrrsverianhntung,, bie infolge des 
ſchlechten Wetters mäßigen Veſuch aufzuweifen hatte. 

Den Geſchäſts, und Kaſſeubericht erſtattele der Vorſitzende 
Arczyn ſki, unterſtützt durch den Geſchäftsführer, Galleiste. 
Aus Bericht ift zu entuchnien, daß das verfloſſene Spieljahr 
eins der jſorgenvoliſien ſeit Beſtehen der Volksbühne war. Die Ver⸗ 
pflichtung der Volksbühne dem Senat gegenüber, während der 
ganzen Spielzeit monatlich ſieben Vorſtellungen von Stadtthealer 
abzunehmen, vier Schauſpiele und drei Opern, hatte eine ungeahnte 
finanzielle Belaſtung mit ſich gebracht. Die Oper erforderte einen 
Zuſchuß von rund 16 000 Gulden. 

Insgeſamt wurden 51 Vorſtellungen gegeben, davon 32 im 
Schauſpiel und 22 in der Oper. Im Schauſpiel wurden gegeben: 
„Die Räuber“, „Der Geizige“, „Das Mädchen aus der Fremde“, 
„Nickel und die 36 Gerechten“, „Das Grabmal des unbekannten 
Soldaten“, „Der Nobelpreis“, „Schneider Wibbel“, „Wibbels Ani⸗ 
erſtehung“, Ein Sommernachtätraum“. An Opern bot die Volks⸗ 
bühne: „Freiſchütz“. „Maskeuball“, „Die luſtigen Weiber von 
Gi „Madame Vutterfly“, „Hoffmanns Erzählungen“, 

·Carmen“, „Der Gotem“, „Der Zigennerbaron“. Außerdem würde 
der Faſchingsabend zweimal gegeben. Der Verſuch, Konzerte als 
Serienvorſtellungen zu geben, mußte aufgegeben werden. Eine ge⸗ 
meinſame Veranſtalkung am Schluſſe der Spielzeit im Schützen⸗ 
Dati, fand allgemeinen Beifall. Die literariſchen Veranſtalkungen 
ſchhſe nicht den gewünſchten Zuſpruch und erforderten große Zu⸗ 

Weitog, der eingegangenen Verpflichtungen mußte in der Spiel⸗ 
zeit ein Zujchuß von rund 21.000 Gulden geleiſtet werden. Trotz 
dieſes Zuſchuſſes war es möglich, die Vollsbühne mit geſicherter 
finanzieller Grundlage in die neue Spielzeit zu führen. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte allen Kreiſen, die mit der Volksbühne zuſammen⸗ 
arbeiten, und hob das gute Verhälknis zur Intendanz des Stadt⸗ 
theaters, der Kultusabteilung des Senats und der Theaterkommiſ⸗ 
ſion der Stadtbürgerſchaft hervor. Der Kaſſenbericht ichließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 73 403.07 Gulden. Der Bericht des Vor⸗ 
ſtandes wurde anerkannt. Bedauert wurde, daß die geplante Reiſe 
nach Vornholm im letzten Augenblick abgeſagt werden mußte. 
Ferner wurbe gewünſcht, daß mit verwandten Kunſtgemeinden in 
Danzig eine enge Zuſammenarbeit herbeigeführt werden ſolle. Der 
Vorſtand ſagte Berückſichtigung der Wünſche Zu. 
Die Verſammlung beſchloß, einen beſonderen Ausſchuß für den 
Film zu wählen und für die Intereſſierung der Jugend an der 
Volksbühne einen Jugendleiter zu beſtellen. der in der Perſon 
des Herrn Dombrowſki gefunden wurde. 

Die durch den Alterspräſidenten vorgenommene Neuwahl des 
Vorſtandes ergab die Wiederwahl der bisherigen Herren. 5 ge⸗ 
ören dem Vorſtand an: Abg. Arczynjki, Kaufmann 
inter, Studiendirektor Dr. Bechler, Schriſtſteller Willibald 

Omankowſki, Redakteur Weber, Kupferſchmied Weg⸗ 
müller, Kaufmann Galleisle, Schriſtleiter Brödersdorj, 
Chef des Senats der Preſſeſtelle, Dr. Wagner, Parteiſekretär 
Ediger. Frau, Sellin, Arbeiterſekretär, Klogowſti, Be⸗ 
irksleiter Gaikowſki, Inſpektor Dorlowſki, Maſchinen⸗ 
auer Karſchefſti, Vertreter Maſſow. 

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils hielt Vezirksſelretär 
Wendland⸗Königsberg einen Vortrag über den achten deutſchen 
Volksbühgentag in Magdeburg, über den wir dereits eingehend be⸗ 
richtet haben. 

bitten wir 
arteitag in 

  

   

  

   
   

   

  

Der Rieſendampfer „Columbus“, welcher bekanntlich auf 
der Schichau⸗Werft in Danzia erbaut wurde, wird jetzt 
wieder auf derſelben Werft erwartet, wo er repariert wer⸗ 
den ſoll. Um dieſem Schiffe das Paſſieren im Haſen au er⸗ 

des Hafenbeckens 

  

möglichen, mußten an 
Vertiennnen örüarnn 
Wertisfuüngen vorgenomm 

    

   

  

1. Beiblütt der Lenziger Voltsſtinne Freitag, den 28. Auguſt 1927 
  

Im Krematoritum. 
Die Vorurteile ſchwinden. — Die Verbrennung. — Der Tote in den Flammen. 

Vor zwei Jahrzehnten noch iſt das Krematorium ein 
Problem geweſen, Heute iſt es eine ſſietieridwicher dlie 
ſich völlin dure geſehr hat. Allenſaus leiſtet die latboliſche Kirche 
vinen gewiſſen Widerſtand, der aber auch ſchon au Rrinzi⸗ 
piellität verloren hat. 63 Krematorien exiſtieren gegenwärtig in 
Deutſchland, zu denen ſtändig neue kommen, da auch die kleinen 
Städte immer wehr von dem Ehrgeiz erfaßt werden, ein 
eigenes Krematocium zu beſitzen. 

Das bereits 13 Jabre beſtehende Danziager Krematorium, 
das in den ertten Jahren ſo zahlreiche Anariffe abſchlagen 
mußte, hat ſich auch, wie vorauszufeben und zu hoſffen war, 
aut entwickelt. Dies ſtellt die Entwicklung der lährtichen 
Benntzunaszahlen eit 1914 einwandfrei feſt. So ſtieg die 
Zahl der im Danziger Krematorium durchgeflhrten Ein⸗ 

Sahnden, mit Ausnahme der Pihre 1920/21, von Jahr 
zu Jahr. 

Im Jabre 10614 wurden 16, 1915: 74, 1916: 80, 1917: 11), 
1918: 140, 1919: 178, 1920: 165, 1921: 15Kl, 1922: 211, 
1923: 272, 1024: 340, 1025: 412 und 1026: 528 Einäſcherungen 
durchgefü'rt. 

Zweikellos lebt auch heute in vielen Gemütern noch ein 
Vorurte gegen die Leichenverbrennung, aber es lann kelne 
ſtichhaltigen Erwägungen, auch nicht philoſophiſche und 
religiöſe, für ſich geltend machen, ſondern es läßt ſich ganz von 
dem Primitiven Abneigungsgefühl gegen die radikale Zer⸗ 
ſiun, des toten Leibes beſtimmen. Es wirkt in einer mythi⸗ 
ſchen Norſtellungswelt, die in der zum Meuſchenkörper geformten 
Pleiſchſubſtanz, auch weun dos Leben aus ihr (iewichen iſt, doch 
noch ſo etwas wie ein Geſäß dieſes Lebens erblickt, das man, 
Um der Wöſteſeei) einer Wiedererweckung willen, nicht ſer, 
lrümmern dürſe. Aber dieſe, ganz auf einem vagen 1‚ 
baſierende inſtinktive Meinung iſt eben uur ein Vorurteil, 
das von der einfachen Ueberlegung widerlegt wird, daß auch 
der Dunehach, eine ben der der Erde übergegebene Leich⸗ 
nam durchmacht, eine Verbrennung iſt, die nur, je nach der Be⸗ 
ſchaffenhelt des Bodeus, ſtatt einer Stunde, zwet bis Sepeſte 
Vahre dauert. Die Philoſophie ver Unſterblichteſt liegt jenſeits 
der Frage Feuer⸗ oder Ervheſtattung Der Glaube an das 
ewige Leben wäre ſchiecht ſundiert. wenn er ſelne Hofſnung an 
den im Feueroſen nicht anders als in der Erde zerſallenven 
Leib, und nicht an die Seele klammerte, die weder von den 
Flammen noch von der Verweſung verzehrt wird. 

Die Antehörigen eines für die Feuerbeſtaltung beſtimmten 
Toten glauben häufig, daß dieſer mit den Augenblick in die 
Flammen gleite, in dem der Sarg lautlos in die Tiefe ſinkt. 
Aus der Kapelle, und damtit aus vem Blickfeld ver Trauernden, 
wandert der Sarg nicht unmittelbar in den, Ofen, ſondern erſt 
in einen hallenähnlichen Reller, wo er zunächſt aus rein tech⸗ 
niſchen Gründen ſtehen bleibt. Einige Stuünden nach der 
Tranerfeier, mitunter aber auch erſt einen Tag gef ihr, findet 
die „Einführung“ ſtatt, wie die Uievergabe der Leiche an das 
Feuer im Krematorium genannt wird. Der Sarg wird auf 
Schienen geſtellt, die in gleicher Höhe mit der Tür zun Ver⸗ 
breunungsofen liegen. Die Ofentür wird geöfſnet. Die 
Schienen werden durch einen Hebeldruck ein wenig gehoben, 
derart, daß ſich eine ii Ebene bildet, auf der der Sarg 
langſam durch die Tür in die fürchterliche Hite rolll. Der 
Augenblick des⸗Hineinrollens iſt von unverwiſchbarer Feier⸗ 

lichteit und das ganz beſonders, wenn der, Tote nicht in 
einem ihn verhtilenden Sara, ſondern nur auf einem hölzernen 
Untergeſtell in die Flammen ſährt. Kanm hat er die Tür 
paſſiert, da lodert ſein Lakeu, ſein Liegekiſſen, ſeln Hemd 
breimnend auf. Nur er ſelbſt bleibt, für einen Augenblick noch, 
Unberührt, unverſehrt, bis dann auch durch ſeine Glleder das 
Feuer fließt. Die Oſentur ſchließt ſich wieder, Der Leichnam 
iſt „der Flamme übergeben“, Aber dies doch mehr im bild⸗ 
lichen als im phyſtlaliſchen Sinne. Der Leichnam ver⸗ 
breunt nicht. Er serfällt in der glühend heißen Luft, 
die in Generatyren erzengt wird, Die Temp'ꝛraiur in bein 
Verbrennungsofen beträgt ungeſähr tauſend Grad und wird 

durch Koksfeuerung herbeigeflihrt 

Häufia begegnet man der Auffaſſung, die auch als ein gegen 
die Feuerbeſtattung ſprecheudes Mioment angeführt wird, daß 
der tiote Körper bei der Verbreunung Bewegungen aus⸗ 
che wenn auch rein reflettoriſche, daß er ſich krümme, daß er 
ſich aufbäume. Dies iſt eine ganz ha tloſe Legendt. 
Allerdings finkt im Augeublick der Einſührung infolge des 
raſchen Abbreuneus der Uunterlage, der Kopf un ein:e 
Zentimeter zurück und allerdings fallen die über dem Leib ge⸗ 
faltenen Hände ein wenig ausecinander, aber dieſe phyſikaliſch 
ganz leicht zu exklärenden Vorgänge ſind auch die einzigen Be⸗ 
wegungen des Leichnams. Ganz friedlich, ganz ruhig alüht er 
in der heißen Luft in ſein Aſche⸗Daſein hinüber. Er liegt auf 
einen Roſt gebettet, unter dem ſich eine ſchleſe Ebeue beſindet. 
Auf dieſe fallen die vom Feuer unverſehrbaren Teile des tolen 
Menſchen und (elangen in einen Kaſten, auͤs dem ſie nach etwa 
einer Stunde als Reſte eines ehemaligen Lebens eutuommen 
werden lönnen. Das iſt übrin gebtieben! Das! 

Der Verbrennungsvoraang, ver natürlich im all⸗ 
genteinen nicht beobachtet werden darf, läßt ſich in allen ſeinen 
Stadlen auch von den Krematortenbeamten ſchwer ver⸗ 
olgen. Nur zuweilen, bei der Oefſnung der Feuerungstüir, 

ieht man die zerfallende Leiche, deren dunkle Erhabenhelt ſich 
geſpenſtig von vem weißglühenden Hintergrund abhebt. er 
Auſenthalt in ſolch einem Feueruugsraum des Krematoriums 
iſt von ſchauerlicher Seltſamkelt, In zwel Meter 
Entſernung, hinter den Ziegelſteinen, rlunt der Vehälter einer 
Menſchenſeele in die Ewigkelt hinüber. Schon iſt Anilitz und 
Herz, Arm und Vein im Atem ves Feuers zergangen und eben 
Umiſpült er Lunge und Darm, die ihm am längſlen Widerſtand 
leiſten — Ve aber, vor der Feuerungstſtr, h1 zwet Heizer 
uUnd erzählen ſich Velangloſigteiteu. Es iſt ihr Tagewerk, den 
Oſen in Glut zu halten, Sie ſind es gewohnt, den Toten ein 
Feuer zu bereiien. Sie ſinden nichts daran. Es iſt ihr Brot, 
die erſtarrten Leiber;: Symbole einer Welt von Leben, an dent 
Liebe und Haß, Gllick und Kummer hing, wie Schmleve in eine 
neue Erſcheinuüngsſorm hinüberzubrennen. 

Um den Urnenhain ſpielte warme Sonne. Und doch hatte 
ich nicht das Geſüht, mich nun von Grauenhaſligkeiten abge⸗ 
wendet zu haben, da ich aus dem Zimmer des Totenofens in 
das Leben hinaustrat, Der Tod, läßt Gerhart Hauptmaun 
ſeinen Michael Kramer ſagen, iſt ver ewigen Liebe Meiſtexwert. 
Auch die Kounſeguenz des Todes am ſlchender Leib, die 
Exelution des Körpers nacg, dem Entfliehen der Seele, hat 
nichts Gräßliches an ſich. Sie iſt verſöhnend und W 

—————ä. ͤäù—ẽ— —ę¼—¼—¼—. 

Gliürk mnit ber Berufung. 
Der Achtzinjäbriae mit dem Meſſer. 

Wegen gefährlicher Körperverletzuna mit einem Meſſer 
war der damals 70 Jahbre alte Johann A. im Frühiahr zu 
einem Kahr Gefänanks verurteilt worden. Gegen 
das Urteil hatte der Verurteilte Berufung eingeleat, die mit 
Notwehr begründet worden war. Der alte Mann wohnte 
bei ſeiner verheirgteten Tochter und ſtand ſich mit ſeinem 
Schwicgerſohn ſchlecht. Letzterer behauptete, daß der alte 
Mann ſich fortwährend in Dinge gemiſcht habe, die ihn nichts 
angingen und das Regiment im Hauſe habe führen wollen. 

Als der Schwiegerſohn eines Nachts ſpät nach Hauſe kam, 
machte ihm ſeine Fran darüber Vorwürfe. Es ſoll auch 
zwiſchen beiden zu Tätlichketten gekommen ſein, worüber 
ſich der alte Mann furchtbar aufreate. Als der Schwieger⸗ 
ſohn ſeiner Frau in die Küche folgen wollte, und am Belt 
des alten Mannes vorbeikam, ſtolverte er etwas, was der 
alte Mann dahin aufaßte, daß der Schwiegerſohn ihm au 
Leibe gehen wollte, Er griff nach einem Meffer und ſtieß 
damit wild auf den Schwiegerſohn ein, den er nicht unerheb⸗ 
lich verletzte. Der Schwiegerſohn entriß dem Alten ſchließ⸗ 
lich das Meſſer, hatte aber ein längeres Krankenlager durch⸗ 
zumachen. Der Angeklagte blieb dabei, er habe gealaubt, 
von dem Schwiegerſohn angegriffen zu werden. „ 

Die Berufungskammer folgte ihm hierin. Es läge bier 
ein Fall von Putativnotwehr vor, indem der alte Mann, 

um ſich zu ſchützen, zum Anariff überging. Die Beruſfungs⸗ 
kammer berückſichtigte die ganzen Verhältniſſe, unter welchen 
die Tat geſchah, das hohe Alter, ſowie die garoße Aufregung, 
in der ſich der alte Mann befand, und erkannte unter Auf⸗ 
bebung des Urteils erſter Inſtanz auf Freiſprechung. 

Jahnarzt und Dentiſt. 
um die Zulaſſung zur Kaffenpraxis. 

Der Soziale Ausſchuß des Volkstages erledigte geſtern 
mehrere Eingaben, daneben auch die der Berufsvereinigung 

der approbierten Zahnärzte und des Reichsverbandes deut⸗ 
ſcher Dentiſten. Leßztere verlangen, daß die Sperrverord⸗ 
nung des Senats vom 12, Juni 1025 über die Zulaſſung von 

Zahntechnikern zur Kaſſenpraxis auſfgehoben wird. 
Nach Anhörung der Vertreter beider Gruppen, welche zu 
dieſer Sitzung geladen waren, ſetzte im Ausſchuß eine leb⸗ 
hafte Auseinanderſetzung ein, welche zu dem Ergebnis 
führte, daß die Eingabe der Dentiſten dem Senat zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen und die Eingabe der Zaß 
ärzte, welche den gegenteiligen Standpunkt vertrat, als er⸗ 
ledigt betrachtet wurde. Es lagen zwei Entſchließungen, der 
Abgeordneten Genoſſin Malikowſki und des deutſchnatio⸗ 
nalen Abg. Mayen, vor. Die Entſchlietung Malikowſti ver⸗ 
langte, daß die Verordnung aufgehoben und die 
weitere Zulaſſung zur Praxis von einer Prüfung abhängig 
gemacht wird, welche nach dem Muſter von Preußen vorge⸗ 
nommen werden ſoll. Die Entſchlietzung wurde jedoch ab⸗ 
gelehnt. Die Entſchließung Mayen, welche ſich an die von 
Malikowſki anlehnt, aber nicht ſo weit geht, wurde 
gegen mehrere Stimmen der Deutſchnationalen angenom⸗ 
men. 

Der Beſuch der ſtädtiſchen Bäder. Die ſtädtiſchen Bäder 
hatten geſtern folgende Beſucherzahlen aufzuweiſen: Heu⸗ 
bude 120, Bröſen 196, Glettkau 50. Die Temperaturen von 

   

Geführliche Geſchenhe des Brüutigams. 
Eln Hafenarbeiter verlbte mehrere Diebſtähle an Stoffen 

und da er vorbeſtraft iſt und ſich im Mfickfall beſand, wurde 
er zu 4 Jahren, Zuüchthaus beſtraft. Es ſtellte ſich dann 
heraus, daß er eine Braut hatlée, der er von den geſtohlenen 
einenſtoffen einen Teil ſchenlte. Die Braut nahm die 

Stofſe an und hakte ſich nun vor dem Schöffengericht wegen 
Hehleret zu verautworten. Sie erklärte, daß ſie davon keine 
Ahnung hatte, daß die Stoffe geſtohlen waren. Ste hasten 
einen Wert vyn 21 Gulden und ſie durſte annehmen, daß 
ein Haſenarbeiter, der Arbeit hat, in der Lage ſei, folch ein 
Geſchenk für die Ausſteuer zu machen. Der Bräutigam be⸗ 
lundete als Zeuge, däaß er den Leineuſtoff ſeiner Braut ge⸗ 
geben habe mit den Worten, ſie ſolle davon für die Ehe 
Bettbezüge nähen. Sie konute von dem Diebſlahl nichts 
wiſſen, Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafungn. Das 
(zericht glaubte aber der Augellagten und dem Zeugen und 
ſprach die Angeklaͤgte frei. PD 

Anſer Wetterbericht. 
Beröffeutlichung des Oblervatoriums ber Freien Stadt Danzig⸗ 

Freitag, den 26. Auguſt 1927. 

Allgemeine ueberſfſicht: Die ſchleſiſche Deyreſſion 
hat ſich nordwärts nach der mittleren Oſtiee verlagert. Sie 
hat dem norddeutſchen Tieflaund außerordentlich ſtarke 
Niederſchläge gebracht und verurſacht in ihrer Umgebung 
noch ſteife bis ſtürmiſche Winde. Da die Temperaturgegen⸗ 
ſätze ausgeglichen ſind, wird ſich der Wirbel bald auflöſen, 
Die bei Island aufgetretene Zyklone hat ſich ſüdoſtwärts bis 
zu den britiſchen Iuſeln ausgebreiict und wird in den 
nächſten Tagen ihren Einfluß auf das Gebiet der Oſtſee aus⸗ 
dehnen. Zunächſt dürfte jedoch der aus Südweſten vorge⸗ 
drungene Druck eine zeitweilige Beſſerung der Witterung 
berbetführen. ů 

Vorherſage für heute nachmittag: Wechſelnde Be⸗ 
wölkung, noch vereinzelte Schauer, mäßige bis friſche ſüdweſt⸗ 
liche Winde und kühl. 

Sonnabend: Wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe Früh⸗ 
nebel, mäßige weſtliche Winde und kühl. 

Sonntag: Unbeſtändig. 

Maximum des geſtrigen Tages: 17,5. 

letzten Nacht: 12.6. ů 
Seewaſſertemperatur: Zoppot 16, Glettkau 14, 

Bröſen 18, Heubude 15. 
Windwarnung von geſtern 6 Uhr nachmittags: 

Minimum über Oſtpreußen nordwärts ziehend, bringt Ge⸗ 
fahr zeitweiſe ſtark auffriſchender nördlicher links drehender 
Winde. Signal: Signalball. 

Kellerbrand in ber Pl. pergaſſe. Geſtern, nachmittags 16.55 Uhr, 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Plappergaſſe 3 gerufen, wo 
ein Kellerbrand ausgebrochen war. Es gelang ihr, den Brand in 
einer halben Stunde zu löſchen. 

Danziger Standesamt vom 26. Auguſt 1927. 

Todesflle: Tochter des Bauarbeiters Marx Cäar⸗ 
netzki, 2 M. Witwe Wilhelmine Roebbig, geb. Vigol,   

  

Heute betragen in Heubude: Waſſer 16, Luft 15, in Bröſen: 
Waffer 18, Duft 15, in Glettkau: Waßer 16, Suft 14. 

  

— Arbeiter Hermann Witt, 2¹ J. 4 M.— Witwe 
Aüe Serl; gaeh Radt'e berm Salennef 55 I 1 Ida Sols, geb. Radtke, verw. Salewiki, 52 J. 10 M. 
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chneigte Stellung ein, währenb ſich der Schlußwagen etwas f P ᷣkt Meerbuf iis Mſſfer IWDeſt ſchräg ber die Gletſe ſtellte. Der Retſenden bemächtigte ſich Sciſſsunte gung im Iuniſc u fen. , , ,,ers gees Lehn. e Nervenchok und Hauta rfungen. eiſen 16½ 5 erlitten leichtere Verletzungen. iteber die Urlache beſteht Demefel. öngcvek Srlhtanvert Anaan⸗ Aüm inniſchen 
15 Tote bei einem Eifenbahnunglütcr. noch keine Klarhelt, Nach mehrſtündiger Arbeit war das Meerbitſen Schiſfhruch und ging unter. Dadei ertranken Berkehrsbindernis bolektigt. vier Männer und zwei Frauen. Der Kapitän und die 

In ſrenkreich rzt ein Ina in die echleule. 
üübnige Beſatzung, darunter zwei Paffagtere, gingen in das Havas berichtet aus, Ghamounlx:, Ein Zua der Strecke vCDpDDiiiii=- Nettungsboot. Währenß das Boot in den ſolgenden Tagen 

Vontenvers—Ehamonnix entgleifte Donnerstag nachmilitag. 
auf dem Meere krieb, wurden die beiden Paſfagiere wahn⸗ 10 Meer iele Sglug, Kach ber Seihan, i- Jon 220 — naß. Auc Her Karileßt würrde roch Sderssele wataſieneg iinolück anſ ein Verſagen der Bremſe zurlückzufthren lein, 
und wurde von dem noch überlebenden Mgtrofen über Bord 

em Wanen hätien ſich 00 Norſonen befunden. Man 
grworfen. Der Matroſe wurde ſpäter von einem finniſchen 

An d 
zählt bisper 15 Tote und 50 Verlente. E E Motorſchoner geborgen und deu Krankenbaus zugeführt. 

Nach den weitcren Verichten der MAgentur Havas aus fer Danziger Irbeiltersänger 4 30 Donlen bers eine ngeh ente Süimlumatel Knifale el und Havas berichtet aus Caſablauca, datz heute morgen gegen V 
weite, Wagen blieb nubeſchädiagt, dank der Aa ake „ 22 v SDſr. Aiues Coneiſten, der die Nothremſe zog, unter den fünfzehn Die nächsten Werbelonzerte: Ernt Liehet, angchllth einifcher Waalsbäürger. Die beiben 
5fe,elinbuk,ich auch der Locomoliufahrer, Die Zahl ber in Heubude lollen erklärt haben, daß ſie von Hamburg ihre Fahrt ange⸗ 
Lan2e, re geilungen von 290W„Pell, Daiohinoirs“ Aus — heten Wepegr um ſich nach Kamerun E begeben und in der 

on audere „„ 
e x ů 

Cbamonnix von cim, 10 Verlenten. Die Ibentität der Sonnabend Sie bätten Kch. um fih mit Lebenemttteln zu berſorgen, der Toten und Verletzten iſt nou, fefigeſtellt worden. „ Küſte genähert, und ſie feien auf Felſen geſtoßen; das Kahr⸗ 
Nach bem „Malin ſind drei ber vei Sren Eiſenbahnungtück den 27. August, abends 8 Uhr, im Lokal Albrechts zeug iſt vollkommen zertrümmert. Da die beiden, Inſaſſen 

  

    

bel Chamonnix Verletzlen geſtorben. Die „cül ber Toten 
keine Papiere bei ſich hatten, ſind ſie vorläufis feſtgehalten 

Deläult lich ſomit anf 18, die der Verleßten beträst 69, „ Lotel, Heubude ů‚ Worden. Aupiuhrende: Freie Liedertafel“, Heubude, Freie Nach den leßten amtlſcheen Mitteilnugen beträgt die Zahl Liedertaſel“, Ohra,Liederfreund“, St. Albrecht Am Unglnc vorbei. der Hoſer des Etſenbuhnungllicks bei Sevenvaks 18 Tote (Gem. Chöre, Quartettvereinigung, Mannerchor) und 48 Verletzte. Man vermutet, daß die Kataſt rophe durch 
Ein Straßenbahnunglück durch die Geiſtesaegenwart eines 

Senkung des Bahnkörpers infolge des Regens verurſacht Chorleitung: Adolf Müller Führers verhütet. wurde. 
im Restaurant Messehallfe - Ein ſchweres Straßenbabnunglüick iſt in Leipzig durch die 

D K 
Geiſtesgegenwart eines Straßenbahnführers noch im leßßten 

Suht im der aſerne. S b d Augenblick verhütet worden. Vor der Straßenbahnhofsballe Epibemie In Cannſtadt. Omaben 11 er Wiaßern hrlid ieh Kieů ungetrunkenem g, aün ube5 rigc Glaſerlehrling beſtteg in angetrunkenem Zuſtande dle 
In der Kaſerne des Wehnregimene 18 in, Cannſtadt iſt cine den 27. August, abends 7½. Uhr vordere Plattform des Wageng. hie die Bremsvorrichtung 

e 

üUbrer 

Odegopfer geſordert hat, casge, Ausführende: Gesangverein der Bäcker u. Konditoren aus, ſo, baß ſich der Wagen langſam in Bewegung ſetztle und die ſteile Straße vor dem Bahnhof hinabrollte. Der 

Ruhreplidemie, die ſchon 
brochen. Ueber 50 Goldaten find in den lebien Tagen rührkrank 2 ; ů in,das Laßarelt MWebee worden., Die Epidemie hat auch bereits lannerohor. Chorleitung: Wilhelm Brennert cines, herannahenden Wagenzuges erkannte die Gefahr, 
auf die in der Nähe der Kaſerne lebende Bivilbevölterung ſber⸗ Der Elntritt Ist frell brachte ſeinen Wagen zum Stehen und eilte dem leeren An⸗ bängerwagen entgegen, ſprang auf die Plattform und brachte den Wagen kurz vor ſeinem Wagenzug zum Stehen. 

   

jegrlffen. Von ärztlicher Seite wird verſichert, daß die Epidemie 0 um Stillſtand gekommen und ſeit einigen Taßen kein Ruhr⸗ kranker mehr gemeldet worden ſei.     
Unterſchlagung auf einem Berliner Poſtamt. Auf dem ů Poſtamt Südweſt 1 wurde Donnerstag abend ein Poſt⸗ Wetterſturz und Neuſchnee in Tirol, Aus ganz Dirol wird ein 

Eiſenbalmungllick auf bem Liennitzer Hauptbahnhof. Als aushelfer dabei überraſcht, als er einen Geldbrief mit Wetlerſturz gemeldet. In der Nacht entluden M ſchwere Gewitter. 
am Mittwochabend gegen 6% Uhr auf dem Lieanitzer Haupt⸗5000 Mark Inhalt unterſchlagen wollte. Der ungetreue An⸗Donnerstag früh ſind die Borge bis an die Waldgrenze Unch mit 
bahnhof der Kohlfurter Perſovenzug einlief, entgleiſten un⸗geſtepfte wurde verhaſtet und dem Unterſuchungsrichter vor⸗ Reujchnee bedeckt. Inn und Sill führen Hochwaſſer. e aus 
miiteibar vor dem Stationsgebände die drel letzten Wagen, geflüürt. Er iſt geſtändig, beſtreitet aber, weitere Verfeh⸗Bozen und Meran wird Wetterſturz und Neuſchnee auf den Bergen 
Da die Knppluntzen hielten, nahmen zwei Wagen eine ſcharf Slungen begangen zu baben. gemeldet. 

Eer 

    

  

  

    

  

  Möbel * Nicht mehr mühſelig durch GSchenem, Waſchen, MReben braucht wan heut⸗ bnjnig und gut ü die im Haushalt vorkommenden Reinigungsarbeiten auszuführen, ſeit die durch mehrere —— Paiente geſchützte neue Haushaltsfeife mit Doppetwirkung, die Benzit⸗Geife, erfunden iſt, IHasdlerhut ů welche die wunderbare Eigenſchaſt hai, gleichzeiti, ughlöſend zu wirten. s bedentet Lechse —bei der Wäſche, beim Neinigen von Bemfs⸗ Lrbeleilebune, beim Enſfernen von eis“- Alechen aus Kleibern, Amsägen, Bluſen, beim Sicheuern der Fußböden, Tören uſw. — geradezu verblüffenden Reinigungseffert, halbe Arbeit und Erſparniſſe an Zeit und Geld. Einmal gebraucht, werden auch Gie keine andere Haushaltsoſeije mehr nehmen ai⸗ nur 

Benzit-Seife. 

  

Kinderwagen 
(Weltmarte Brennabor) 

Lrößte Uusw. am Plaßze, 

Sinibet, 
Wrfle ee Leir 

  

    
für jeſtelle, Canuhſer 

r u. ſene am 2 . bilighen dei (Deniſhes Reichepalenh) 
aigebe E weer 18 Achten Gie beim Einkauf der Benzii; Geije auf die nebenſtehende Schutzmarke (T im Ning). 

ů Much Lelarhiand. . Auldeiniger Fobritant kär den greiſfaal Oanzig: E. G. Gamm, Danzig, Seifenfabrit, gegr. 182S. Sie erhalten in den einſchtsgigen Geſchäſlen für 30 p. das große aoeeeeseeesse Wemdfuüa, ſulte in dem ehaen oper anberen Eejaig Beroil Seite aoch nihl zs boben ſan, zs werben euf Musge Vernanfoſttlen genennt 
           

„alte Fils“ dem Gaſt zu Ebren den Gehrock angezogen Inzwiſchen wurde das Kartenſpiel fortgeſetzt, und man und Kanarik lächelte. Nur Mari lictz ſich nicht blicken. Sie ſchien den Burſchen vergeſſen zu haben. hatte ſich irgendwo verſteckt. Aber Dwoirele fand das Mäd⸗ Dwoireles Blick hatke ihn aber wie berauſcht gemacht, chen und führte es, obwohl es ſich ſträubte, dem am Tiſch ſo daß er nicht nur den Polen, ſondern auch Mary vergaß. ſitzenden Pan zu. Dieſer machte eine artige Verbeugung die wie geiſtesabweſend am Tiſch ſaß und dem Spiel zuſah. 
RODHꝗARN VOR ScHaLo ASCH und reichte Marn die Hand. Dann nahm Dwoirele neben Mottke verſchlang Dwoirele mit den Augen, fuchte noch Mary ebenſalls am Tiſche Platz. Gleich darauf wurde Bier einen Blick von ihr zu erbaſchen, aber ſie ſchien gar nicht 

35 gehracht. Man ſchenkte ein. Jemand bolte Karten bervormeür an ihn zu denken und ganz in ihre Karten vertieft 
Aber er begab ſich nicht in die Schenke. Er ſchlich ſich um und man begann zu ſpielen. zu ſein. 

das Haus herum in den Garten und ſuchte dort mit den Mottke konnte ſich nicht mehr beherrſchen. Am liebſten „Dann ſab er Mary an. Sie war aber ärgerlich und 
Augen das Feuſter des „dunklen Stilbcbens Er erkannte wäre er einfach durch das Fenſter ins Zimmer geſprungen. wollte nichts von ihm wiſſen. Er begriff, daß ſie die Blicke, 
es bald an dem grauen Vorbang. Leife ſchlich er ſich heran, Es gelang ihm indeſfen noch, ſich zu bezähmen. Er ſtieg in bie er mbt der hbübſchen Frau gewechſelt, auch beobachtet 
krych wie eine Katze hinauf, griff feſt nach den Fenſterladen, den Garten hinab, lief ins Haus und wollte zu den Gauklern batte und daß ſie ihm deczhalb böſe war. Er ſah, wie Mary 
ſuchte darin einen Spalt und ;begaun, ſich ſo aut rs ging an in das Zimmer neben. Aber die Tür war verſchloſſen. Er plötzlich näher an den Pan mit dem großen Schnurrbart 
den etſernen Haken baltend, in das Zimmer bineinzuſpäben klopfte an und ſagte ſich im ſtillen: „Nun mag kommen, was heranrückte, ihm die Karten zuſchob und ſich benahm, wie 
ung au lauſchen.. „„„ kommen mag.“ wenn ſie ſich wie ein kleiner Hund bei dem Polen ein⸗ 

Um was es ſich Handelie, wußte er nicht, obwobl er es Von drinnen wurde gefragt: „Wer iſt da?“ ſchmeicheln wollte. Und dann ſah er, daß ſie ibm die Hand 
ahnte: das Herz ſagte es ihm.. Er ſah, wie Kanarik Mottke erwiderte laut: ſtreichelte. Mottke war auf einmal wie vom Teufel be⸗ 
aagen Narr mit der Hanſt ausholie. and er börte, wie er ſie ⸗Ich! Mottke!“ ſeſſen. Er hatte die grötzte Luſt, über den Fremden herzu⸗ 
zunſchrie und wie der Alte und die „Hexe⸗ ihr gut zuredeten. Im Zimmer beſprach man etwas und öfjfnete ihm fallen und ihn zu erwürgen. Gierig verſchlang er Mary 
ſie umzuſtimmen und zn überroden fuchten. Er ſab, wie ſie ſchlievblich. 

mit den Augen aber ſie ſchien ihn gar nicht zu beachten. Er 
üttelte anbenuab mie das Mädchen ablehnend den Kopf In der Tür ſtand Kauartik, verwebrte ihm den Eintritt zupfte ſie am Nermel. Sie ſah ſich ärgerlich um, warf ihm 

ſchüttelte und ärgertich mit dem Fuße ſtampfte. und fragte ſtreng: einen wütenden Blick zu. wandte ſich dann wieder zu dem 
Dann trat in bas Simmec Dwotrele, die Wirtin, mit „Was willſt du?⸗ Polen und lehrte ihn ſpielen. Und Mottke hatte ein Ge⸗ 

gucbeam, Herrn, der ein kurzes Jackett trug und ein Spazier⸗ „Daße wirft du ichon erfahrent“ entgeanete Mottke, ſtietß fühl, als würde er gleich auf ber Stelle ſterben. dem Slten Fil Daungbarſf. „Sie keiden begannen ſofort mit ihn beiſeite nnd trat ins Zimmer. Mitten im Spiel ſprang Owoirele plötzlich auf, wie wenn 
dem „alten Fils“ and mit Kanarik über etwas im Flüſter⸗ A i i i 5 ſie ſi ů ͤ a dak 

in gi i f 3 „Ab, das iſt ja der junge Spanier, der beute im Ring⸗ ſie ſich auf einmal an etwas erinnerte und erklärte, da Lacheßte Ee un, Areimelte iür 8s Poanr, ett Me ns ach kampf geſtegt bat! Sebr ſchön, ſehr ſchön!, rief der Pole unten in der Gaſtſtube eine Menge Wenſchen ſeien, die alle anf 
ebenfallt auf'ſte eite⸗ Ingwiſche Hrachts dicaun Herer Hit zert croßen Schnurrbart und begrützte Mottke mit zie „Artiſten“ Warteten, ſo daß dieſe viel Geld verdienen inchs Zriſer in Vrönung ung gub Wr eine wens Blnſe Händeklatſchen. könnten. Die Gaſte, ſagte ſie, wollten etwas ſehen und bärten 
heraus. Tarn ließ alles geſchehe⸗ Jyor Griicht l, nte, Icc will, bn demnächſt nach Warſchau bringen, damit er ſie Heraufgeſchickt, um die Urliſten hinunter zu bitten, und 
Kanarit ſäuberte ei ig das Zimmebr, Geſicht flammte.] dort gegen Byſchko kämpft, ſagte ber „alte Filä“ zu dem ſie hätte es nur vergeſſen, weil ſie ſich vom Kartenſpiel batte 
rait der Sel und wereckeſieen Lünmkrt naym die Flaſche pan. hinreißen laſſen. Der „alte Filz“ erhob ſich und ſaate zu 
mii m l und verßeckte ſie in einem Winkel. Der Herr „Wessalb viſt du hierhergekommen? Was willſt du wer? Kanarik und Mottke: 

2 

mit dem Spazierſtöcchen aber lächelte gutmütig und ver⸗ — 
Kommt, wir wollen Geld verdienen! 

ſchwand üteke begriff nun ganz klar, um was es Man wird uns noch die Pferde ſtehlen!“ ſaate er dann leiße „Kommt, Kinder! e 
gina.. Sein Herz vochte wie ralend. ſeine Hände und zu Mottke. ů Die Alte ſtand ebenfalls auf, um ihrem Mann äu ſolgen, 
Füße sitterten: etwa? packte ihn an der Keble und begann mit⸗-Magder in den Stall gehent, erwiderte Mottke und wies ſagte aber, daß ſie das „Kind“, Marn alſo, nicht mitnehmen thn zu würgen. Alles wurde ihm plötzlich äanz aleichgültig mit der Hand auf Kangrik. „Ich will hier bleiben. würde, da dieſe müde ſei. „ 
uns ſelbſt, wenn jetztt das ganze Häus mit allem, was darin „Laßr ibn zufrieben!“ meinte die „alte Hexe“. „Das Kind hat heute ſchwer gearbeitet! mar, in Die Erde verſunken wäre, und er bütte untergeben Bielleicht trinset der Spanier ein Glas Bier mit uns? Sie nahm ein Tuch, und alle verließen das Zimmer. Es 
mütſſen, hätte er keinen Finger gekrümmt, um ſich zu retten. aintel ſaate der Pole und ſchenkte Mottke ein Glas Bier blieben nur der Pole und Marn am Tiſch zurück und ſetzten 
Aber auf Lie weiteren Borgänge im Ziinmer war er doch ein. das Spiel ſort. Mottke aber ſtand an der Tür und wollte 
nengierig. — Mottke wurde verlegen, wies das Bier zuerſt mit einer nicht gehen. ů „ 

Bald kehrte der ſrühere Herr mit dem autmütigen Lächeln Handbeweanng aß, trank es aber dennoch aus. „Lomm, du Schlingel, komm, wir wollen Geld verdienen! 
und dem Shagierſtöckchen wirder zurück, und ihm folgte dies⸗ SEr iit ſa noch ein Kind! Sehen Sie nur feine Aermchen riei ihm der „alte Filz“ zu und packte ihn an ber Schulter, 
mal ein hochgewachſener Pan mit einem rieſigen Schnurr⸗ an!“ zaate Dwoirele recht freundlich und blickte Motkke um ihn mitzuſchleifen. „ 
bart. Dieſer Pan war fehr vornehm gekleidet; er ſchien ein ichelmiſch in die Augen. Mottke machte rei und aing nicht mit. 
wenig verlegen zu ſein, verveigte ſich in einemfort und be⸗ Mottke war es, als hätte man ihn mit Oel eingeſalbt. „Was iſt den?. G 
Trüßte alle Anwefenden. Dwairele, die nur einen einzigen Er wurde rot und erwäderte ibren Blick mit einem ebenſs „Nichts!“ erwiderte ü01ba kurz. 
Oürxina keug, Eer 52, ars Tiſeh Pas än nehmen. Der ſchelmiſchen uns vielſagenden. K8i0l Bänsaf0) 
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Vetrug mit gekeunzeichneten Katten. 
Ein Falſchſvieler zu zwei Jabren Gefänanis verurteilt. 
Eine empfindliche Straſe wegen Mogelei beim Karten⸗ 

ſplel traf vor einem Königsberger Schöffengericht den Kauf⸗ 
mann Julius Krobn. 

Am 3. Huni d. J. wollte Fleiſchermeiſter H. rine Frau 
vom Babnhof abpolen. Da bis zur Ankunft des Juges noch 
eine geraume Zeit dazwiſchen lag, kehrte er in einem Reſtau⸗ 
rant auf dem Steindamm ein, vo er auch Krohn vorfand, 
den er ſeit etwa einem Jahr kannte. Dieſer umtänzelte ihn 
und munterte ibn ſtändig zu einem Spielchen „66“ auf. H. 
willigte ſchlielich ein. Krohn ließ ſich von dem Geſchäfts⸗ 
führer des Reſtaurants ein Spiel unbeuutztter Karten geben, 
und beide nabmen dann an einem Tiſch Rlatz. Laut Verein⸗ 
barung warden zunächſt drei Partien „66“ mit Einfäven 
von je 3zwanzia Mark geſplelt. Um dem Spiel auch 
die richtige Weibe zu verleihen, wurde auf Antran Krohns 
tüchtig Sekt getrinken. K 

Nachdem H. die erſten drei Partien verloren hatle, wurde 
das Spiel fortgeſetzt, und die Einſätze wurden auf an Mark, 
50 Mark, 100 Mark, ſchließlich auf 150, Mark erhöht, Das 
Glück war Krohn jetzt i günſtig. S ich war 
O. Srnötist, das Syivt du, DiLer . Wel, 
im ganzen 1080 Mark verloren 0. Es fiel ihm aber auf, 
daßt ſein Partuer bei dieſem Spiel ſo anßerordentlich voni 
Glück begünſtigt worden war. Ein in dem Lokal anweſen⸗ 
der Zahnarzt ließ ſich die bei dem Spiel beunutzten Karten 
Feen Und ſtellte feſt, daß die Aſſe durch Uümbiegen 

er. Ecken gekennzeichnet waren. „ 
Der Angeklagte war wogen Diebſtahls mehrſach empfind⸗ 

lich t Lanen Aus dieſem Grunde und insbeſondere mit 
Rlͤckſicht darauf, daß er bei jener Gelegenheit ſich als ein 

        

  

  

Pnige, Paarr Ferten⸗Manſchettenknöpſe. 

gemeingefahrlicher Falſchſpleler entpuppt batte, verurtellte ibn das Gericht nach dem Antrage des Staatsanwalts zu zwei Jahren Geſängnis und drei Fahren Chbrperluſt. Nach Mill Rudfhtn 15 Hüte der e kaunie 8 Augellante, da i auf die Höbe der erkannten Straſe Fluchtver⸗ dacht vorlaa, ſofort in Haft genommen. 1e Olüc 

  

Schwerer Zuſammenſtoh zwiſchen Laſtwagen und Eiſenbahn 
Auf der Warſchan—Breſter Elfenbahn kam es zu einem 

jchweren Unglücksfall. Bei der Ueberfabrt zwiſthen Rad zyn 
und Miedzyrzee wartete ein Laſtwagen, in dem 12 Perſonen 
ſaßen, auf die Vorüberfahrt eines Güterzuges. Als dlefer 
vorübergefahren war, ſuchie der Daſtwanen das Bahnglels 
zu jitberqueren. Hierbei wurde er jedoch von dem aus ent⸗ 
genengeſetzter Richtung kommenden Warſchau—Breſter Per⸗ 
ſonenzug erfaßt. Drei Perſonen wurden getbtet, ſechs 
ſchwer und die übrigen leichter verletzt. 

  

Marienburg. Nächtlicher Beſuch beim Gold⸗ 
warenhändler. Geſtern nacht iſt an dem Vurandtſchen 
Juwellergeſchäft in der Langgaſſe ein Schaufenſtereinbruch 
verübt worden. Der Täter hat die Schaufenſterſcheibe mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand in der Mitte eingedrückt. Ent⸗ 
wendet ſind Gold⸗ und Silberſachen. u. ch; bteß 

übten 
Gegenſtänden beſindet ſich auch ein 1,15 Meter langes, offenes 
Wert den Eingängen ſtärker werdendes Damenhalsband aus 

'erlen. 

Pr.»Stargarb. Gin 81lähriger Bräutligam, der 
1847 geborene Joſef Grucza, iſl auf dem Standesamt als 
Eheſtandskandibat ausgehängt. Der dt Jahre alte Mann 
will mit einer 39 Jahre alten Junagfrau den Bund fürs 

  

        Leben ſchließen.   

Sechs Jahre Zuchthaus für einen Baunpftiſter. 
Das Brieger Schöffengericht verurtellte den Landwirt⸗ 

Wpaltganene⸗ Haln, aus Falkenau, Kreis Groppkau, der in 
rei, Källen vollgefſite Scheunen von Gutsbeſihern des 

Kreiſes Gropplan angezündet und die Aufregung, die die 

  

Brände in deu verſchiedenen ausgzwſſlher verurſachten, dazu 
benntt hatte, um Dlebſtähle auszuführen, zu ſechs Jahren 
Zuchtihaus. 

Hohenſtein. Unatückticher Sturz. Die Dlährige 
Voſitzerſrau Salogga aus Hohenſtein fiel belm Getreibe⸗Ein⸗ 
Waſrbe ſo unglücklich vom beladenen Erntewagen, daß ſie die 

rbelſäule brach. 

Künigsberg. Mlt dem Pferde geſtärzt. Mittwoch 
vormittgg trainierte der Herrenrenter Eruſt Guitmann auf der 
Rennbahn in Carolinenhof ſein Renupſerd zum Hülirdenſprung. 
Nachden das Pferd verſchiedene Hinderniſſe glatt genommen 
atle, Gbarchebe es plötzlich in der Nähe des Steinwalles und 

ſtieß dadurch beim Abſprung in vollem eppf, mit der „Vor⸗ perhanb“ gegen das zu nehmende Hindernis Pas Wferd 
überſchlug ſich und ſtürzte Mnch zu Boden. Dabel lam un⸗ 
glücͤlicherweiſe der NRelter umer das Pferd zu liegen und er⸗ 
litt ſchwere lunere und äußere Verlebungen. Er wurde in 
bewußtloſem Zuſtand in eine Klinik gebracht. 

Kolberg. Tragiſches Geſchick Veim Vaden ertrank 
im Oſtſeebad Henkenhagen bei Kolberg die 24ſährige Herta 
Henning aus Verlin, die ſeit eiwn bie Wöchen ic Hehlleh⸗ 
hagen als Badegaſt weilt. Das junge Mädchen war, obwohl 
Waue Seegang herrſchte und an ſolchen Tagen durch rote 

agge vor leichtſinnigem Baden gewarnt wird, eine Strecke 
in die Sce hinaus geſchwommen, Sie geriet in die Strömung 
und wurde gegen die Buhuen getrieben, wo ſie die Kräſte ver⸗ 
ließen. Troß eifrigen Suchens konnte ſie nicht chüchrd, ge⸗ 
inden werden; erß, nach eiwa einer halben Stunde wurde dſe 
eiche geborgen. Das Unglück trug ſich zwei Stunden vor 

Abgang des Zuges zu, mit dem die H. helmfahren wollte. 
  

    

Nachsaison Kaufen. 

steigender Tendenz am Rohhäutemarkt 

fuabelhoayl 

Dillig ü 

    
é Dersammemſfuumngs-Anzeiger é 

SYD., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den 20. Auguſt, abends 
6 Uôr: Wichtige Vorſtandsſizung im Parteibüro. 

SYD., Großes Werder. Sonntag, den 28. Auguſt, nachmittags 
5* Uhr, im Lokale Wiehler⸗Keuteich: Antikriegskundgebung. 
Redner: Gen. Reek und Jugendgenoſfe Sommerfeld. 
D., Danziger Höhe. Sonntag, den 2. Auguſt, nachmittags 

22 ühr, in Kahlbude, bei Crablowiti: Antikriegstundgebung. 
Redner Gen. Spill und DuWüen Leſchner. Nach der 
Verſammlung: Umzug durch die Oriſchaft. 

SPD., Danziger Niederung. Sonntag, den 28. Auguſt, nachmittags 
2 lihr. in Groß⸗Jünder⸗ Antikriegskundgebung, Umzugi an⸗ 

ſchließend Kundgebung im Saale des Herrn Jeſchke. Rebner 
Gen. Leu. An allen drei Veranſtaltungen nimmt auch der Arbeiter⸗ 
Jugend⸗Bund teil. 

S. P. D., 5. Bezirk, Laugfuhr. Dienstag, den 30. Auguſt, 
abends 7 Uhr: Mitgliederveriammlung. Tagesordnung; 

Sie SDMren, wenn Sie jetzt in der 

Sie werden ganz besonders gut bedient 
und haben Gelegenheit, Ihre Auswahl in Ruhe zu treffen. Trotz 

  Bortrag des Abg. Gen. Joſepb: „Sozialismus der Tat.“ 
Krechnuna vom 2. Quartal 1927. Aufſtellung einer 

w— 

55 Hraun Baxxall 
beste Verarbeftung 

367 elegante form 
Original Goodyeer Velt 

ů 

Delegiertenvorſchlagsliſte Parteitag. Veßzirksange⸗ 
lenenheiten. Genoffinnen und Genoſſen! Wir ſtehen ſtehen 
kurz vor den Volkstagswahlen; daher iſt das Erſcheinen 
aller Mitolieder dringend erforderlich. Verſammlungs⸗ 
lokal wie bisher. Der Bezirksvorſtand. 

  

   

Hicklamenrels 
Hellgrau ‚ 

Echt Chevreau- 
Spangenschuh 

Louls-XV.-Absatz 

   

   

1 Deutſcher 

Schöedsrichter⸗Vereinigung. Am Sonnabend, dem 27. Auguſt, 
abends 7 Uhr: Lehrabend. 

Arbeiter⸗Radſahrerbund „Solidarität“, 6. Bezirk. Am Sonntar 
dem 23. Auguſt, findet unſer 10j⸗Kilometer⸗Bezirtsrennen ſtaſt. 
Sämtliche Slarter treffen ſich 8 Uhr morgens bei Wittſtock ir 
Nickelswalde. Beginn des Rennens 10 Uhr. Der Sportausſchuß. 

Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“, Henbude. Achtung! Fußballer! 
Am Freitag. dem 25 P. W., penss Uhr, findet im Lokale 
„Kanzler“ eine ſehr wichtige Fußballer⸗Verjammlung ſtatt. Das 
Erſcheinen ſämtlicher Fußballer iſt unbedingt Pflicht. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Borwärts“. Am Sonntag, dem 28. 
Auguſt, ſdet das 10⸗Kllomeker⸗Rennen (Steegen⸗Nicelswalde) 
ſtatt. Abfahrtzeit vom Heumarkt 6 Uhr morgens, 

ie Fahrwarte. 
Spielgruppe der Arbeiterjugend. Sämtliche Spieler treßfen ſich 

  
    

    

    

   

Draur Herren — achuhe 
e- Besdl, Sel Vose H, 23 9 
Schwarr Homen,Schharschuhe 
pr,blehnh „Whofhung. 20⁵⁰ 
Delrinai Gondd. Wolk, „. 1. 
Bräun HeeeSe 30 

MM Mur Ain Larhel e. 15 
Haselnul aun Chevrehu- 
Spangenschuhe und ů 
Ouan 5 Covronn-Zugvohoho, 17 
IOuIM. X. bsatz, die nenen 
Larbtüns e 

Braun Imit. Kroko- 
Spangenschuhe un 4²³⁰ 
Lolorzuksohuho, imitlort 
Schlanxe, Unzor Sohlangor. 

ChWAT E.-CHeUTSGU-ZügieHuühe 
mlt noltllienon Durehhrüchen. 12³⁵⁰ 
Loujs-XV.- und amorlk. Laut; 
Abnhtsvoen .. 

Schwarz R.-chevreau · Kinder- 
Schndraileten, versasusne , 2 
Eaptorm 25/20 5.19, 28/½24 üstlels 
Schw. R.-Box-Schuisttefel 

baste, deutsoche Wort⸗ 9⁰ 
acheltt 41/5 10.90. 27/80 

  

               

        

      

         

     

    

   
   

      

   

Grau und braun 

Kaldlsder-Spabpennchuh 
Origlnal G. W. mit echt 

enni. Krepp-ubberwine 

    

       
   

   

Alle Reparaturen 
auch Krepp-Gummibesoh- 
lungen werden in unserer 
eigenen Werks tatt kechse- 
mülß, schnell und bülhgst 

ausgeflihrt. 
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b. terſängerbund. Ganproben: Freitag, den 26. Auguſt, 
77%% Uhr, für gemiſchten Chor, Schule Kehrwiedergaſſe. — Sonn⸗ 
tag, den 28. Auguſt, 10 Uhr vormittags: Bühnenprobe für alle 
Chöre im Schützenhaus, Promenade. 

Sozialiſtiſche Arbeiteringend, Ortsgruppe Danzig. Heute, 
ea 1Probs im Danziger Heim. Das Das für 
roß⸗Sünder (50 Pfg. für Hin⸗ und Rückfahrtſ iſt abzu⸗ 

liefern. Sonntag, den 28. Auguſt: Treffen zur Antikriegs⸗ 
undgebung in Groß⸗Zünder um 7 Uhr morgens am 
bauptbahnhof, Ss beteiligen ſich die Gruppen Danzio, 
cubude und Bürgerwieſen. Muſikinſtrumente mitbringen. 

2. A. J. Langſuhr. Am Freitag, dem 26. Auguſt, um 47 
Uhr: Trefſen an der Schule Neuſchottland zur Probe im 
Danziger Heim. Sonntag, den 28. Auguſt: Treffen um 
6 Uhr morgens zur Fahrt nach Kahlbude. Jeder bringt 
60 Pfennig mit. ‚ Augujt 

SD. und Soz. Arbeiterjugend Schönſeld. Montag. den 29. Auguſt, 
7 Uhr abende, bei Vohling: Hünnrieheunerbug mit nach⸗ 
folgender Mitgliederverſammlung. Loops, 
Jugend⸗Referent: Gen. Leſchner. 

  

deferent: en. 

Montag, den 29. Auguſt, 10 (7) Uhr, im Heim, Wiebenkaſerne. Soß. Arbeiterjugend. Die Monatsprogramme für das „Jungvolk“ 
Mufikinſtrumente mitbringen. ſind umgehend einzureichen. 

 



Die Danziger Lehrer gegen das Reichsſchulgefetz. 
Ueber die Ci.Aichaftsvertretungen ſoll verhandelt werden. 

Ueber ben Reichsſchulgcheh,“vurf, der weite Kreilt des beutſchen 
Vollos in eine aulßerordentliche Erregung verſoßtzt hat, ſprach in 
bor letzten WI, Herr Rellor Steinhaner. Er zeigte 
im K‚h wie der Enlwurf, falls er Geſetz würdr, die Scchül⸗ 
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hoheli Staatetz von Grund auf zerſtören, den Frieden in den 
Gemeinden ſefährden, bie M chige, voll aufgebaute Schule 
zerſchlagen, die Schulunterhaltungsloſten vermehren würde., Es 
würden damit jeder Schulfortſchrilt und jode Schulentwicklung G. 

V⸗ Bülbungshöhe des heranwachſenden, hemmt und daburch dle 
e Heſährdet werben. Der Enlwurf ſchafft eine dreifache 
teberwachung, des Lohrers im Religionsunterricht und geſährdet 

ie berirliche und ſtaatsbürgerlichen Rechte der Leh⸗ damit auch, 
rendon, Vor allem aber ſteht der Geſetztentwurf dadurch, baß er 
der Gemeinſchaftsſchule die ihr verſalſunnsgemüß zugceſicherte Stel⸗ 
lung als Regelſchule nimmt und ſic, zur Antragsſchule macht, in 
Unverſöhnlſchem Gegenſatz zur Noichsverfaſſung. Der Deitlſche 
Lehrerberein, in pem ſiler 150 000 deutſche Lehrer und Lehrerinnen 
Wageeen find, bokäümpft aus dieſen Gründen den Ent⸗ 
würf. Er ſlohl in dieſom Kampſe nicht allein: die Gaethebünde, 
der Deultſche Landhemeindetaß,, der erſte Beigenrduete des Deut⸗ 
ſchon Stüdietages und namhafle Führer verſchiedener politiſcher 
arteien lehnen den Enwurl 1 üer ab. ‚ 
Der Lehrerverein zu 9, ſelber ein Glied des Deutſchen 

Lehrervereins, ſtimmt einmſitig der gegen den Hi 
entſpurf gerlchteten Entichtlließuug des Hauptansſchuſtes des Deut, 
brl Lehrervereins vom 28. Jull zu. Dieſer Roichsſchulgeſetzentwurf 
iſan ht Geſetz werden. ‚ 

eber den Sonatsentwurf zu einer Verordnung üher Ein⸗ 
richtung von Elternſchaftsvertretungen reſerierte 
Herr Lehrer Friedrich. Der Verein wünſchte eine Ueberarbei⸗ 
kung dieſetz Entwurfs unter Hinzuziehung des Vorſtandes der 
Lehrerkammer. 

Danziger Eſperanto⸗Inſtilut. 
Die „Danziger vuſuhue gelhelen iſt zur Gründung eines 

ſmſihen Eſperanto⸗Inſtituts“ geſchritten iſt, das den ſprachwiſſen⸗ 
ſchußtlichen Mittelpunkt der Danziger Eſperanto⸗Bewegung bilden 
und die bisher zerſtreuten Eſperanlo⸗Lehrer zu einer fruüchtbringen⸗ 
den Gemeinſchaft ſammeln foll. 

Das „Danziger Eiperantv⸗It 
Verkehrs⸗Sprache Eiperanto zu vort 
Ziel will das Mſn durch Eincl 

   

    

  

i,“ hal dir Anſgabe, die Weli⸗ 
ſen und zu verbreilen. Dieſes 
ing von Kurſen zur Erlernnng 

der Sprache ſelbſt, der laufmänniſchen Korreſpondenz und der 
Eſperanto⸗Stenogravhie errrichen. 

Der Unterricht in den erwähnten Fächern boeginnt am 1. Sep⸗ 
tember. Die erſten Kurſe dauern bis zum 31. Degomber d. J. 
Das Honorar von 5 Gulden für den Monat bei zwei Unterrichts⸗ 
n W, wöchentlich iſt ſo hemeſſen, daß auch Minderbemittelte ſich 

ie Vortoile dieſer Welt⸗Verkehrs⸗Sprache andignen lönnen. An⸗ 
meldungen ſind ſchriftlich mit Angabe des gowünſchten Kurſes an 
bie, Geſchäftsſtelle der Danziger Eſperanto⸗Gofellſchaft, Meſſe⸗ 
gelände, Haus „Dliva“, Zimmer 4, zu richten. 

Er zieht dus Zuchthunns vor. 
Der ßehnjährige Solm als Belaſtungszenge. 

Wegen zeyn Diebſtählen, teils ſchwererer, teils einſacher 
Natur, hatte ſich der aus oleichen Gründen ſchon vorbeſtrafte 
Johann Gr. aus Ladekopp vor dem erweiterten Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Es handekte ſich uin Geſtͤgeldieb⸗ 
ſtähle durch Einſteigen und Holzdiebſtähle von Gehöfſten. 
Der Holzdlebſtähle wegen war auch Friedrich St. aus Lade⸗ 
konp mitangeklagt, der geſtäudig war. Gr. gab einige der 
Holzdlebſtühle zu, beſtritt aber die Geflügeldiebſtähle. Seine 
Uicboerſührung dirſer Straftaten wegen kunnte durch ſeinen 
11 Jahre alten Sohn geſchehen, deſſen Fußſpuren an den 
Tatorten gefunden wurden. Der Knabe geſtand nach 
lurzem Leugnen, daß er mit dem Vater zuſammen die Ge⸗ 
lüägeldiebſtähle begangen habe und durch beſonders ſchmale 
Fenſter uſw. eingeſtiegen ſei. Seine Beſchreibungen der 
Tatorte ſtimmten mit den übrigen Ermittlungen überein, 

Es beſtand daher für den Gerichtshof kein Zweifel, daß 
Gr. die Geflügeldiebſtähle, durch die die Einwolmer des 
Ortes im Frübjahr ſtark beunrubigt wurden, benangen 
habe. Es wurden ihm noch einmal, zum Teil auch unter 
Berückſichtianng ſeiner Notlage, mildernde Umſtände be⸗ 
willigt. Das Urteil, das ſonſt auf eine Zuchthansſtrafe hätte 
lauten müſſen, wurde auf drei Kabre ſechs Monate 
Gefänanis feſtgeſetzt. St. wurde zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis vexurteilt. Als ber Vorſitzende den Gr. Pflichigemäß 
dahin belehrte, daß er gegen das Urteil von dem Rechts⸗ 
mittel der Bernfung Gebrauch machen könne, erklärte Gr., 
dieſes tun zu wollen, und zwar hauptſächlich deshalb, um 
ſtatt der läuger ausgefallenen Geſängnisitraſe eine Zucht⸗ 
bausſtrafe zu bekommen, die natürlich kürzer ausgeſallen 
wäre. 

Wenn man Vücher verleiht. 
Dazu noch unbezahlte. 

Ein junger Handlungsgehilſe, der etwas für ſeine Aus⸗ 
bildung und Belehrung iun wollte, ſchaffte ſich entſprechende 
Bücher durch einen Reiſenden an, die er auf Abzablung ent⸗ 
nahm. Er wurde aber ſpäter ans ſeine⸗ Stellung enklaſſen 
und konnte nicht weiterzahlen. Inzwiſchen hatte er aus 
Gutmütiakeit den größten Teil der Bücher einem Freunde 
geliehen, der ſie ſich nach und nach geholt hatte. Der treu⸗ 
loſe Freund verſchwand dann mitfamt den Büchern, für die 
der Handlungssehiffe jetzt verantwortlich gemacht wurde 
und ſie zurückarben ſollte. Da er dazu natürlich nicht im⸗ 
ſtande war, wurde er wegen Unterſchlagnna für ſeine Gut⸗ 
mütigkeit noch obendrein gerichtlich zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urieilt. Das Berleihen voön Büchern bat ſchon manchem 
Unannehmlichkeiten gemacht: bei unbezahlten auf Raten⸗ 
zahlung iſt doppelte Vorſicht geboten. 

      

Curopatugung der Auslandsdteutſchen. Die vom Bunde der 
Auslandsdeuiſgchen vorbereitete Tagung ſindet in D b und 
Leipzig vom 26. Bis 30. Anguſt ſtati. Der Bund der R utſchen 
in Danzig (Geſchäſts⸗ und Beratungsſtelle: Paradiesgaſſ ), dem 

  

Bunde der Auslandsdeutſchen⸗ 
dieſer wichtigen Tagung 
Dahrung der rechtlichen, 
ſeiner Mitglieder wirken 

u. Berlin, angeſchloſſen, entſendet zu 
awei Delegierte und hofft auch hier für 

„ wirtjchaftlichen und ſozialen Intereſſen 
zu Tönnen. — 

Aenderung im Poſtrerlehr. Vom 1. September 1927 ab werden 
die Ei Wartſch, Dorf und Schule ſowie die Abbauten Neu⸗ 
waſch⸗ Schpoentien Diatd Kid eg von dem Zuſtellbezirk der Poſt⸗ 
agentur intich⸗Hinterfeld abgezweigt und dem Zuſtellbezirk de⸗ 
Poſtagentur Meiſterswalde zugeteilt. an Bißterbeoirt der 

Blumentag au Gunſten der Zivilblinden. Auf Veran⸗ 
lafſung des Dansiger Zipilblindenvereins wird am Sonntas, 
dem 4. September, ein Blumentag zu Gunſten der Danõig Zivilblinden ſtattſiden. Die Rot unter den Zivilbiinden 
recht groß. Die Arbeitsergebniſſe der Blinden in i 
beriaen Bliusenberufen ünd ichwer abj hi 
itarke Konkurrenz aus Polen beſteht. 

  

  

    

    

    

   

  

haben bieſe Notlage baburch anerkannt, daß ſie die Blinden⸗ 
unterſtützungsſätze vom 1. Julti ab erhöhten. Dadurch kann 
aber die große Not noch nicht beſeitigt werben. Es muß 
private Hilſe hinzukommen. Diefem Swecke ſoll der 
Mlumentag dienen. Es werden vorausſichtlich Blumen und 
Karten auf den Straßen verkauft werden. Im Uphagenpark 
wird die Stteberitzkapelle und auf dem Langen Martt die 
Orcheſtervereinigung konzertieren. Hofſentlich iſt der Blu⸗ 
mentah im Intereſſe der Blinden von Erfolg. 

Dus fehlende Schutzblech. 
Der Mieter ilt mitverantwortlich. 

Eine Hausfrau in Danzig machte am 2. Mat in threm 
Küchenberb Feuer und ging dann zwet Stunden fort. Eine 
Atährige Tochter blieb zu, Hauſe, hielt ſich aber in einem 
Nebenzimmer auf und achtete nicht auf den Küchenherd. 
Hier fielen Koblen hinaus und auf den Fußboden vor dem 
Herd, Da kein Schutzblech vorhanden war, entzündete ſich 
der, Fußtboden und es entſtand Feuer. Die Frau kam aber 
noch ſo rechtzeitig nach Hauſe, daß es ihr gelana, den Brand 
zu löſchen. 

Wenen fahrläfſiger Branditifſtung erjolate nun Anklage 
gegen den Hausverwalter. Dieſer erſchien aber vor dem 
Elnzelrichter nicht. Es wurde ſeine Vorführuna belchloſſen. 
Zum nächſten Termin wurde infolge eines Verſehens ſein 
Bruder, der Beſitzer des Hauſes, vorgeflihrt. Der Ver⸗ 
walter war zur Sicherheit mitgckommen, Verhandelt wurde 
aber nur gegen dieſen. Dieſer erklärte, daß es ſich hier um 
Bwaungsmieter handle und daß er nicht aewußt habe, daß 
das Schutzblech fehlte. 

Die Mieterin bekundete zwar, daß ſie dem Verwalter 
etwa vor einem Jahre geſaat habe, daß das Schutzblech 
fehlte, aber nachher habe ſie nicht mehr erinnert. Das Ge⸗ 
richt ſprach den Verwalter ſrei. Die Mieterin hatte die 
Verpflichtung, darauf zu dringen, daß der Verwalter das 
Schutzblech anbringen ließ. Mit einer gelegentlichen Mit⸗ 
teilung durfte ſie ſich nicht beanünen. Ihr ſtanden Wege 
znr Verſügung, das Anbringen eines Schutzblechs, das vor⸗ 
geſchrieben iſt, zu vrzwingen. 

Einlage. Eine Hochwaſſerwelle machte ſich in dieſen 
Tagen in der Strompweichſel bemerlbar. Sie war durch die wollen⸗ 
bruchartigen Leri, im Karpathengebiet hervorgerufen worden. 
Während dort der Waſſerſtand die Uhr von 3 Meter über normal 
erreicht hatte, ſtieg das Waſſer im Mündungsgebiet bei Rotebude, 
Schönbaum und Einlage eiwa 40 Zentimeter. Die Fiſcher, die 
während der Hochwaſſerwelle ihre Arbeit faſt ganz einſtellen mußten, 
hatten dadurch einen großen Schaden. 
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Deutscher Mrbeiter-Sängerbund u 
liau Froie ötaut Danzig 

  
  

Gau-Konzert 
am Sonntag, 28. August, abends 7 Uhr, 

Im Frledrich-Wihelm-Schültzenhaus 

ALSHDUHKENDE: Kammerorchester: Mitglieder des 
Musikerverbandes der Freien Stadt Danzig 

Sämtliche Gauvereine (500 Sängerinnen und Sänger) 
Chorleitung: Gauchormeister Wilh. Brennert 

AUS DEM PROGRAMM: Chöre von Silcher, Fr. 
Schubert, F. Mendelssohn, R. Wagner und andere, für 

Männer-, Frauen- und gemischten Chor 

Eintritt 0.50 G. Kassensffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr 
Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt 

Die Veranstaltung bildei den Abschluß und Höhepunkt 
der Sänger-Werbevoche, die unter der Devise 

für das Arbeiterlied 
von den Danzigern Arbeitersängern veranstaltet ist 
und ein Bild ihres Wirkens und ihrer Ziele gibt 

  

  

SEADe Se 
Programm am Freitag. 

16. Der unſichtbare Feind unſerer Wohnungen. Vortrag von 
Rudolf Henſchel. (Maximilian Riechert.) — 16.30: Hausfrauen⸗ 
ſtunde der Vereinigung Oſtdeutſcher Hausfrauenbünde Königsberg: 
Frauen um Mozark. Vortrag von Frau Dr. Amiemarie Köhler. — 
17—18.30- (Danzig!) Konzert aus dem Zoppoter Kurgarten. Diri⸗ 
gent: Eugen Schwidefſti. — 17—18: (Königsberg!) llebertragung 

dem Cafs Bauer. Hapelle Förſter. — 1830: Danziger Dar⸗ 
bietung: Reiſeeindrücke vom heutigen England. (1. Teil.) London 
im Zeichen der Seaſon. Vortrag von Studienrat Dr. Cüſow. — 
18.40: Vom Gias und Porzellan. Vortrag von Dr. Fox. — 19.30: 
Ameiſengäſte. Vortrag von Frau Dr. Eliſabeth Skwarra. — 
20: Wetterbericht. — 20.10: Einrichtung von Muſtergeflügelhößen in 
Verbindung und im Anſchluß an Schulgärten. Vorkrag von Zahl⸗ 
meiſter Harjes. — 20.30. Großer Orcheſter⸗Abend. Verſtärktes 
Rundfunk⸗Orcheſter. Dirigent:⸗ ücheumehter. Kark Rankl. Soliſt: 
Weniel Beerwald (Violine). Anſchließend: Wetterbericht, Tages⸗ 
neuigkeiten. 

   

  

  
  

     

Programm am Sonnabend. 
16; Meine Erlebniße als Kohlenzieher und Küchenboy (2ꝛ. Teil). 

Vortrag von Bernhard Grügor, Mnchen. (Walther Ottendorff.) 
— 15.50- Lieder von Joſef Haas nnd ⸗Sl Mahler. Leni Ginz⸗ 
berg (Sapran). Am Grotrian⸗Steinweg⸗Flügel: F. Philippi. — 

  

17—18. Nachmittagskonzert — Funklapelle. — 18.05: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Preisberichte. Berliner Schlachtviehnotierungen. 

E 15.15. Literariſche Plauderei (Bücherſtunde): Direktor Dr. 
W. Abernetty. — 19: Goethe als Naturwiſſenſchaftier. Vortrag von 
V. du Bois⸗Reymond. — 19.30: Neue und veränderliche Sterne. 

ag von Prof. Dr. Przybnllok. 
Koppel⸗-Koend. — Anſchließ 

       

  

       — In der Pauſe, 
  

neuigkeiten.   
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EILIUcheleM 
für unsere Leser, welche die⸗Danziger 
Volksstimme? direkét bei der Post be- 
stellen, das Abonnement für den Monat 
Seniember bei dem zuständigen Postamt 
zu erneuernl 
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S Millionen Gewerkſchaftler. 
Sechs Millionen ſind freigewerkſchaftlich organiſiert. 

neber den Umfang der Berufsorganiſation der deutſchen 
Arbeituehmer hat das Reichsarbeitsminiſterium eben im 
neuen „Jahrbuch der Berufsverbände im Deutſchen Reiche“ 
inſtruktive Zahlen veröfſentlicht. Die Angaben für die Ar⸗ 
beitnehmerverbände reichen bis inkltuſive 1925. Insgeſamt 
zählten im Jahre 1925 die Arbeitnehmerverbände 8 106 085 
Mitglieder, und zwar 5 001 üh½n Mitalteder der Arbeiteror⸗ 
bände, 1352 9583 Mitglieder der Angeſtelltenverbände und 
1751 126 Mitglieder ber Beamtenverbände. 

Das Jahrbuch ſtellt dieſe Zahlen denjenigen der Arbeit⸗ 
nelmer nach der Berufszählung vom 16, Juni 1925 gegen⸗ 
über; dieſe letzteren Zahlen ergaben: Arbeiter 14433 75l, 
Angeſtellte und Beamte 5 273 774, Hausangeſtellte 1 825 588, 
Arbeitnehmer überhaupt 21033 118. 

Das Verhältnis der organiſierten Arbeitnehmer zu der 
Geſamtzabl der Arbeituelhmner hat ſomit im Jahre 1025 
39 Prozent betragen. Die freigewerkſchaftlich orga⸗ 
niſierten Arbeilnehmer bildeten in der Gruppe der organi⸗ 
ſierten Arbeiter 80 Prozent, in der der Angeſtellten 32 Pro⸗ 
zent, in der der Beamten 12 Prozent. 

Erntezulagen für oſtpreußiſche Landarbeiter. 
Der Antrag des Deutſchen Laudarbeiter⸗Verbandes, den 

voitpreußiſchen Landarbeitern eine Erntezulage zu bewilligen, 
hat vor einigen Tagen zu Verhandlungen vor dem Schlichter 
geführt. Das Ergebnis der Verhandlungen beſteht in ſol⸗ 
gendem Schiedsſpruch: Zu den Löhnen werden für die Zeit 
vom 1. 7. bis 30. 9, 1927 Erntezulagen gewährt, und zwar: 
den Deputanten, gehobenen Arbeitern und Gutshandwerkern 
16 Pfennig pro Tag, den Freiarbeitern 16 Pfennig pro Tag, 
den Frauen 20 Pfeunig pro Tag, den männlichen § fgängern 
10 Wannie pro Tag, den weiblichen Hofgängern 6 Pfennig 
pro Tag. 

Der Deutſche Landarbeiter⸗Verband hat den Spruch an⸗ 
genommen und ſeine Verbindlichkeit beantragt, die Arbeit⸗ 
geber haben abgelehnt. 

Was die oſtpreußiſchen Arbeilgeber tun konnten, dieſen 
Spruch zu verhindern, haben ſie getan. Sie erklärten unter 
anderem, daß der Deutſche Landarbeiter⸗Verband das Tarif⸗ 
verhältnis gekündigt habe und demgemäß nicht mehr be⸗ 
rechtigt ſei, Forderungen zu ſtellen. Daneben ſetzten ſie ſich 
mit dem chriſtlichen Zentralverband der Landarbeiter in 
Verbindung und traſen mit ihm eine Vereinbarung zu dem 
durchſichtigen Zweck, den Schlichter wieder vor vollendete 
Tatſachen zu ſtellen. 

Glreitz von Eiſenbahnerbeitern auf der Streche 
Allenſtein— Inſterburg. 

Sonnabend ſind die Eiſenbahnarbeiter der Strecke 
Rothfließ— Bergenthal in den Streik getreten, da 
ihnen eine verlangte Lohnerhöhung nicht bewilligt worden iſt. 
Es handelt ſich um 150 Arbeiter verſchiedener Bahnmeiſtereien 
und vorübergehend eingeſtellte Arbeiter, die mit dem Umbau 
der Strecke beſchäftigt ſind. Neben den Arbeitern, die bei der 
Rothfließer Bahnmeiſterei ſtändig beſchäftigt ſind, werden bei 
dem. Umbau der Strecke Rothfließ—Bergenthal auch noch 
Arbeiter fremder Bahnmeiſtereien und neueingeſtellte Arbeiter 
beſchäftigt. Dieſen ſoll nun zu Beginn der Arbeit ein Stunden⸗ 
lohn von 52 Pig. verſprochen worden ſein; erhalten haben ſie 
dagegen aber nur 49 Pfg. die Stunde. Sie verlangten nun die 
52 Pfg., und als ſie auch Sonnabend nur 49 Pfg. die Stunde 
ausgezahlt erhielten, legien ſie die Arbeit um 8 Uhr vormittags 
nieder. 

Wiederaufnahme der Arbeit in der Nheinſchiffahrt. 
Wie der Deutſche Berkehrsbund mitteilt, haben geſtern 

mittag ſowohl das Deckperſonal als auch die Maſchiniſten 
und Heizer auf den Rheinſchiffen die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, ſo daß der Streik auf dem Oberrhein als beendet 
anzuſehen iſt. —..— 

Der Lohnſtreit in ber Solinger Meiallinduſtrie. 
Nachdem die Gewerkſchaſten der Solinger Metallinbuſtrie 

das Lohnabkommen zum 31. Auguſt gekündigt hatten, hat 
der Arbeitgeberverband die Gewersſchaften ſofort um Mit⸗ 
teilung ihrer Forderungen für die neue Lohnregelung er⸗ 
ſucht. Die Belegſchaſten haben in verſchiedenen Großbetrie⸗ 
ben Forderungen auf eine 30prozentige Lohnerhöhung ge⸗ 
ſtellt. Nach Ablehnung dieſer Forderungen haben in drei 
etrieben die Belegſchaften bereits geſchloſſen gekündiit. 

Der Arbeitgeberverband hat darauf von den Gewerkſchaf⸗ 
ten die Rückgängigmachung der Kündigungen bis ſpäteſtens 
äum 7. Auguſt verlangt, andernfalls er ſich weitere Schritte 
vorbehalte. 

Tarifreglung für die Filminduſtrie. Die Reichsarbeits⸗ 
verwaltung hat das Gehaltsabkommen der Angeſtellten ber 
Filminduſtrie mit Wirkung ab 1. Auguſt d. J. für allgemein 
verbindlich erklärt. lteber die Ueberſtundenbezahlung wurde 
für die Filminduſtrieangeſtellten eine Vereinbarung getrof⸗ 
fen, nach der von der 49. Wochenarbeitsſtunde jede Ueber⸗ 
ſtunde mit ½00. des Monatsgehaltes und einem Zuſchlag 
von 2 Prozent bezahlt wird. 

Streik der Hafenbeamten in Kalkutta. Infolge eines 
Streiͤs der Hilfshafenmeiſter wurden acht Dampfer, die in 
der Mündung des Hooghly eingetroffen waren, dort aufge⸗ 
halten. Ebenſo war es vier Paſſagierdampfern nicht möglich, 
ihre Fahrt fortzuſetzen. 

  

   

adjahr „Vornn“, Chra. Am Sonntag, 
uſt, ⸗Tagesfahrt zum 10⸗Kilometer⸗Rennen Steegen — 
alde. Im At 5 t 

des Sportjeſtes 
Sportplatz. 
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So wurden ſie hingemordet 
Das Ente Saccos und Vanzettis. — Eine 

i auf dem elektriſchen Sinhl. — 
Linr crungßerſcht eines Uingenneugen der 

Sacco und Vanzetti ſind in Amerika hingeſchlachtet. 
Aichts hat die Machthaber in Boſton davon abhalten können. 
Für ſie iſt die letzte Löſung der Dinge der elektriſche Stuhl, 
wie in Heutſchland noch immer das Beil. Es iſt eine der 
ſchrecklichſten Tobearten, die überhaupt vorhanden find, auf 
dem elektriſchen Stuhl ſein Leben auszuhauchen. So teuf⸗ 
liſch ausgedacht, wie es Menſchen nur haben ausdenken 
können. John W. Gran ſchilderte kürzlich eine ameri⸗ 
käaniſche Hinrichtung, die mitanzuſehen er Gelegenheit hatte, 
in folgender packender Weiſe: 

Um 11 ithr ſagte der Direklor mit leiſer Stimme: „Sie 
werden hiermit eingeladen, als geſebliche Zeugen der Hin⸗ 
richtung von John Rys und John Emiletta beizuwohnen. 
Die Wärter werden Sie zum Totenhaus begleiten.“ 

In der Mitte des Raumes ſtand ein Stuhl mit Drähten, 
die vom Boben unter einen Teppich führten, und mit 
vielen, vielen Riemen. Das war der elektriſche Stuhl, der 
Gebetsſtuhl, am Boden befeſtigt mit ſtählernen Zäbnen und 
Klauen. Fünf oder ſechs Wärter, gewaltige, kräſtige Kerle, 
kamen und ſtellten ſich um den Stuhl auf. 

Meine Augen waren auf die Tür geheſtet, durch die elner 
der ſungen Menſchen jetzt eintreten mußte. Jeder einzelne 
in dieſem Menſchenſchlachthaus blickte unverwandt auf dieſe 
Tür, beſonders die Wärter, dle auf ihr Opfer lauerten. 
Und dann erſchten plößlich einer der Pilger zu dieſem Stuhl 
in der Tür, Fohn Emiletta, ein langer, hagerer, geiſtes⸗ 
ſchwach ausſehender Menſch von zwanzig und einigen Jah⸗ 
ren. Er öbgerte, für den Bruchteil einer Sekunde, dann 
füührte ihn ein Wärter, der ihn am rechten Arm gepackt hielt, 
zum Stuhl hin. Des Fungen Körper erbebte, als er ſich 
langſam nieberſetzte. Er ſaß, aus, als wäre er hundemüde, 
ganz erſchöpft, und benahm ſich, als ob er nicht wüßte, wab 
er tue, und ich behaupte: er wußte auch nicht, was er tat. 

Die Wärter fingen an, Ihn feſtzuſchnallen. Da ſah ich 
ihm ins Geſicht. O Gott! 

Niemals werde ich dieſen Augenblick vergeſen 

und weunn ich Jahrmillionen leöte. Eln Prieſter ſtand links 
von ihm und ſprach eiy Kapitel aus irgendeilnem Evan⸗ 
gelium. Hier ſtand die Religion Chriſti im Dienſt der 
blrgerlichen Phraſe. Ich dachte unwillkürlich an das füufte 
Gebot. Indeſſen ſchnürten die Wärter den fungen Menſchen 
an den Stuhl. Die Elektroben wurden an ſeiner bleichen, 
weißen Haut befeſtigt, auf dem Boden, direkt neben dem 
Stuhl, lag ein elektriſches Kabel; dieſes wurde verbunden 
mit dem Schaltbrett links vom Stuhl. Der Wärter langte 
nach dem anderen Ende und ſteckte es an die Kroue, die 
auf das Haupt des Opſers gezogen wurde. Dann ſetzte man 
ihm eine ſchwarze Maske auf das Geſicht, ſo daß gerade noch 
die Lippen zu ſehen waren, Lippen, die hinter der ſchwarzen 
Maske geſpenſterhaft arinſten. Ueber das Zimmer des 
Todes fiel ein angſtvolles Schweigen: Sekunden dehnten 
ſich zu Stunden, Mrinuten wurden zu Ewiakeiten, bis der 
beamtete Mörder die Haube mit dem tropfenden Schwamm 
auf dem Haupt des Verurteilten anbrachte. Der Schwamm., 
wohlverſtanden, befindet ſich auf der Innenſeite der Haube, 
Und er dient einem guten Zweck. Er hilft dazu, daß das 
Opfer durch den Strom lebend gekocht wird! 

Emilettas Glieder bebten. Seine Hände, die wider⸗ 
ſtandslos über die Stubllehnen hingen, flogen auf und 
nieder, wie die Hände eines von Sinnen Gekommenen, eines 
non Gift Berauſchten Der Prieſter ſuhr kort, ſein letztes 
Gebet zu ſprechen. 

Der Doktor in der Ecke fingerte au einer Stoppuhr, 
deren Ticken wie Hammerſchläge hörbar war. Tick, tick, tick 
— und das geiſterhafte Grinſen hinter der Totenmaske. 
Sobald Emiletta ſertig angebunden war, gab der andere 
Doktyr, der vor dem Stuhl ſtand, 

dem Mann vom Schaltbrett ein Zeichen: 

der legale Mörder ſchaltete den Strom ein. 
Im ſelben Augenblick ſchlugen die loſen Finger krampf⸗ 

haft ineinander. Die Adern begannen lanaſam zu ſchwellen, 
bis zu einer enormen Ausdehnung, ſo daß ich dachte, ſie 
würden berſten. Das Grinſen verſchwand. Der Körper 
reckte ſich gerade in dem Stuhl empor, der Schweiß ſtrömte 
buchſtäblich heraus aus den Poren der Haut. Der Strom 
brachte das ganze Innere dieſes verdammten Menſchen zum 
Kochen. 

Es ziſchte und kniſterte, heulte und ſummte von 2000 Volt 
und 8 Amvere, die durch den ganzen Körper hindurchraſten: 
ſie lähmten das Herz und das ganze Nerveuſyſtem. ſie be⸗ 
wirkten das, was die Medizin Hämolyſe nennt, die völlige 
Zerſtörung der Blutkörperchen. 
Ein Fieber des Abſcheues durchſchütterte mich vom Kopf 

bis zum Fuß. Etwa 20 Sekunden floß der Strom durch den 
Körper, und als er abgeſtellt war, entrang ſich mir ein 
Seufzer der Erleichterung — ein Zeuge neben mir hauchte: 
„Jeſus, das iſt entſetzlich!“ Ein anderer, gerade binter 
erbreche Rücken, fiel in Ohnmacht, ein weiterer begann zu 
erbrechen ... 

Zwei Wärter gingen auf den Stuhl zu, löſten die Riemen. 
Einer von ihnen nahm ein Handtuch und wiſchte die Ströme 
von Schweiß von der Bruſt Emileitas und ben Speichel, der 
aus ſeinem Munde herausfloß. Der Doktor befühlte ſeine 
Kehle, ſetzte das Stethoſkop an die Bruſt und horchte. Das 
Herz ſchlug noch immer, zumindeſt muß ich es vorausfetzen, 

denn ſie ſchnallten ihn ernent an. 

traten aurück und gaben das Zeichen, den Strom erneut ein⸗ 
zuſchalten. 
Wieder drehte der Mörder den Strom an, und im aleichen 
Arigenblick zuckte Emilettas Körper enpor, als ob er mit 
übermenſchlicher Kraft verſuchen wollte, aus dem Stuhl 
berauszukommen. Stärker als beim erſtenmal wurde ſein 
Körver geſchüttelt; bei der erſten Ladung war er noch ſtraff, 
voll von Lebens⸗ und Willenskraft. Er war dem Tode ſo 
nahe, als die zweite Ladung krachend durch ſeinen Körper 
juhr, daß er ſich nicht mehr widerſetzen konnte: und ſo wurde 
der halbtote Körper faſt aus dem Stuhle geworfen, als ſie 
ihm zum zweitenmal den Saft eingaben. Die Gurten 
ächzten und kreiſchten, der Stuhl zitterte unter dem ſich 
werfenden Körper! Nie hat mich ſolches Entjetzen gepackt 
wie beim Anblick dieſes halbtoten Menſchen, der verſuchte, 
ſich von dem Stuhle freizumachen. 

Dampf ſtieg auf von ſeinem Kovpf und den entblößten 
Knien, die ſich blau und ſchwarz färbten. Die Lippen, die 
im Augenblick zuvor ſo äaräßlich arinſten. wurden ſchwarz, 
und ſchwerer Schaum kam zwiſchen ihnen hervor., floß über 

die ſchwarze Masßke: ein Anblick von ſchauerlichem Kontraſt. 

Der Strom heulte und ſummte noch einmal zwanzia 
Sekunden voder länger, bis der Doktor ein Zeichen zum Ab⸗ 
ſtellen gab. Wieder wurden die Riemen aclöſt. wieder 
borchte der Doktor am Stethoſkop. Nach einer Minute 
drebte er ſich um und mit dem Geſicht zu den Zeuaen ae⸗   

2. Beiblett det Verziger Voltsſtinne 

wendet, ſagte er 
nüchterner Miene: 

„Ich erkläre dieſen Mann für tot!“ 
Die Geſellen löſten darauf auch die übrigen Gurte und 

die Elektroden. Der amtliche Mörder trat vom Schaltbrett 
zurſick, zog den Draht herauß und hing ihn mitſamt der 
Kappe über dem Haupte des Opfertz auf. Als er die Haube 
vom Gelicht gezugen hatie ... mein Gott, was für ein Antlitz 
mußte ich ſeben! 
Wenn imm ein Meiſter der Sorache geweſen wärec, ich 

lönnte nicht bentunen, mit Worten ein VBild zu geben — 
ein Bild, das lemand inſtand ſetzte, ſich das Furchtbare zu ver⸗ 
gegenwärtigen. Nur etwas kann ich herporheben und musß 
das übrige der Einbildungskralt des Leſers (berlaſſeu. 

Ueber alles fielen mir ins Auge die Smiren des Todes⸗ 
kampfes: es war der bei weitem martervollſte Ausdruck im 
Geſicht eines menſchlichen Weſens, den ich ſe geſehen. Die 
Haldadern waren verdoppelt und in Knoten zuſammenge⸗ 
dreht, eveniv die Muskeln und die Sehnen. Der Nacken 
war noch aufneſchwollen — in geradezu menſcheunnähulicher 
Weiſe — und beide Seiten des Halſes zeiaten Braudſtellen, 

Der Koypf fiel ſchlalf aui die rechte Schulter herab, 

die Zunge bing aus einem Mundwinkel heraus, an (hr 
herunter rann ein kleiner Blutbach. Wahrſcheinllch hatte er 
ſie entzwei gebiſſen, als der Strom daß erſtemal durch ſeinen 
Körper ſuhr. Die Temperatur ſeines Körpers betrug 
137 Fahrenheit (58,3 Celſius). 

mit vollkommen gleichalltiaer und 

      
Eriirr 

Der Flug um die Welt beginnt. 
Der Start der beiden Vlieger. 

Willlam Broc und Edward Secher ſind Donnerstag au 
elnem Stinſon⸗Dettviter⸗Eindecher, der „Der Stolz Detroits“ 
getauft wurde, zum Piucgſeceß der Forpwerte nach Oid Orcharv 
von Detroit geſtartet. Dieſes iſt die erſte Etapye des Fluͤges 
nach Sarbour⸗Grace (Neufunvlaup), von wo ſie am Sonn⸗ 
abenv ihren Flug un die Welt antreten wollen, ver ſle zunüchſt 
nach London führt. Für den Start zum Transozeanflun 
Neufundland—London iſt in Harbvur⸗Grace eine beſondere 
Ablaufbahn gebaut worden. 

Edward Schlee und William Brotk ſinb mit Ihrem Flug⸗ 
zeug in Old Orchard gelandet. Vom Lundoner Flugplatz 
Croyvon ſoll der Flug über München — Konſtantinopel — 
Kalkutta — Otlahama — Tolib — Honolulu nach San Fran⸗ 
zisko führen. Die Kabinenwände des Flugzeuges ſind mit 
Va e gefüttert, vie vor Kälte, Hitze und Lärm ſchützen 
ſoll urz vor dem Abflug des „Stolz Detroits“ auf Cütr⸗ 
tisſiel iſt der Einvecker „Sir John Carling“ mit Hauptmann 
Tully unb Leutnant Mevealf nach Ontario geſtartet. Die 
Flieger wollen von dort aus jevenfatls London zu erreichen 
ſuchen. Ein dritter Stinſon⸗Detroiter-Gindecker mit deu. Pi⸗ 
loten Schiller und Wood ſoll heute nach Windſor (Ontario) 
abflicgen, um von vort aus ebenfalls nen Flun nach Eugland 
anzutreten. Es beſteht die Möglichteit, diß alle drel Flugzeuge 
zuhleich zum Transozeanflug ſtarten. 

Der Ilug Neuyork —Rom verſchoben. 
Der Einvecker „Old Glory“ iſt Donnerstag morgen aus dem 

Schuppen gezogen worden. Er wurde nuf ven Ablauſhügel 
des Ronſeveltfieldflugplatzes gebracht. Man hatte die Hoff⸗ 

nung, im Laufe des Nachmittags, ungefähr zwiſchen 3 und 
6 Uhr, nach Roim abfliegen zu können. 

Der Start des Flugzeuges „Old Glory“ iſt auf heute 

morhen verſchoben worden. 

Ein Flug Nordamerlka—Braſtlien. 

Der Flieger Paul Redfern iſt auf ſeiner Stinſonmaſchine 
von WBeunsmles Georgia) zu einem Fuge nach Braſtlien ohne 
Zwiſchenlandang aufgeſtiegen. 

Die Ausſichten der Trausozeanflüge. 
Unterredung mit Sir Sefton Branker. 

Der in Berlin weilende engliſche Luftmarſchall Sir 
Sefton Branker begibt ſich heute im Fluazeug gemeinſam 
mit Miniſterialrat Brandenburg nach Kovenhagen. Dort 
werden beide Herren als Vertreter ihrer Länder an der 
intenationalen Luftfahrtausſtellung teilnehmen. In einer 
Unterredung mit einem Vertreter des „B. T.“ betonte der 
engliſche Luftmarſchall, daß die deutſche Fliegerei auf außer⸗ 
ordentlich gefunder Baſis aufgebaut lei. 

„Ihre Piloten und die Konſtruktion Ihrer Flugzeuge 

ſind außerordentlich gut.“ Sir Sefton erwähnte dann die 
Möglichkeit eines ſtändigen transatlantiſchen Luftverkehrs. 

„Ich halte die Ozeanflüge doch für ſehr wertvoll, 

falls ſie gelingen. Außerdem tragen Ozeanflüge, wenn ſie 
gelingen, ſehr zur Populariſierung des Luftfahrtnedankens 
bei. Ich bin feſt überzeugt, daß ein ſtändiger transatlantti⸗ 
ſcher Luftverkehr, allerdings mit Zwiſchenlandungen, nur 
noch eine Frage der Zeit iſt.“ 

Die deutſch⸗engliſchen Luftbeziehungen bezeichnete Sir 
Sefton Branker als außerordentlich aut. Auf die Frage, 
ob der deutſch⸗engliſche Luftverkehr oder der Verkehr mit 
Kontinental⸗Europa weiter ausgebaut werden würde, er⸗ 
klärte Sir Sefton: Nein, ich muß auch ganz offen ſagen, daß 
in dieſer Beziehung das Intereſſe Englands an Kontinental⸗ 
europa ziemlich gering iſt. Die britiſche Luftpolitik geht 

dahin, alles verfügbare Geld für den Ausbau unſeres 

Reichsluſtverkehrs, alſo unſeres Dienſtes nach Indien. 
Auſtralien, den Straits niw. zu verwenden. Zum Schluß 
erklärte Sir Sefton, daß das engliſche Luftamt genau wie 

das deutſche die projektierten Oacnnklüge unterſtützt. 

   

  

  

  

Freltag, den 26. Anguſt 1527 
     

Nach töm kam Lobn Nyus darau, eln Junge von neunzehn 
Jabren ... Voran gina der Prieſter mit ſchwankenden 
Schritten: „Ich bin die Uuſerſtebung und das Leben“, 
murmelte der Prieſter, doch mit gebrochener Stimme. Ium 
lolgte der Junße; er ſah bie Zeugen mit ſeſten Blicken an, 
in der Hand hlelt er ein hölzerneh Kruziftx, ein armſeliget 
Ding, das haſtia von einem anderen Gefangenen gemacht 
worden war., Er nahm dlefes Symbol der Liebe und Ver⸗ 
gebung mit, die er in ſener Welt zu fluden hoffte, da er ſie 
in diefer nicht gekunden hatte, 

Die Wärter flührten ihn an den Stuhl und er ſetzte ſich 
auch willig hineln wie einer, ber ausgekämpft bat und krank 
geworden iſt im Kampfe mit dem Leben. 

Dann aber wurde der Junge von, Augſt gepackt. Lang⸗ 
ſam beganne ſich ſeine Angen mit Tränen zu füllen, die die 
Kappe berunter über das Geſicht lleſen, ſeine Lippen 
zitterten, waͤhrſcheiulich betete er,. Der Doktors Ubr tickte 
mit Hammerſchlänen. Er gab das Zeichen, und noch einmal 
fuhr der Strom mit Ziſchen in eines Menſchen Körper ein. 
Der Körper reckte ſich, und auf einmal hörte man die 
Slimme des Prieſters, die das Heulen des Stromes ber⸗ 
ſchrie;: „Mutter Gottes, bitte für ihn ... Mutter Gottes, 
bitte für ihn. ..“ Zwanzia Sekunben lana kroch, ein Whlk⸗ 
chen von Rauch beraus aus der Haube, der „Saft“ verzehrte 
das Haupt eines Opſers. Es roch nach verbranntem Flelſch 
im Raume, mir wurde übel, ich ſchlon, die Angen , 

„Ich erkläre dieſen Mann für tott“ riß mich die kalte, 
harte, gleichgülttae Doktorſtimme aus meiner Betäubuna. — 

  EEEEre 

Gemüſe, das im Waſſer wüchſt. 
Die Brunnenkreſſe, ein ſedem Feluſchmecker 
bekauntes Gewächs, iſt in Dentſchchud in 
größerem Umſaua wohl nur in Thlringen 
und Sachſen belannt. Die Anlagen zur 
rallonellen Gewinnung derſelben beſtehen 
aus einer Anzahl arabenartiger. Vaſſins von 
etwa 5 zentfmeter Tieſe und gh) bis d) 
Meter Länar bei 2 bis 1, Meter Breite, die 
in leichten Abſtufungen liegen, damtt das 
Waſſer, das an der elnen Seite ſtändig zu⸗ 
ſließt, ſich durch alle Vaſſins ſchlängeln kann. 
Die durch Ausſaat gewonnenen Sämlinge 
werden im Alter von etwa h Wochen In den 
Graben verpflanzt, indem ſle einſach mit der 
Wurzei nach unten int Waſſer geworfen wer⸗ 
den. Einen Monat ſpäter kann die Ernte 
ſchon beginnen, indem man ſtets die größten 
Büſchel von der Oberfläche weäſchneidet, Die 
Ernte kann jahrelaug ohne Neuſaal fortaeſetzt 
werden. Miau legt, wie unfer Bild gelgt, 
Bretter über den Graben und ſchneidet das 

Gemiiſe buſchweife ab. 

  

Starkes Erdbeben in Japan. 
40 Tote, zahlreiche Verletzte. 

Wie die Zeitung „Nichi Shimbun“ melvet, wurden Don ⸗ 
nerstag vormittag durch ein Erdbeben in, der Rähe von 
Tainan zehn Perfonen getötet und über 100 verletzt. 200 
Häuſer wurden zerſtört. 

Nach neueren Melvungen wurden bei ver Erbbebenkata⸗ 
ſtrophe auf Formoſa 40 Perſonen getötet. In anhebler bei 
Tatſan ſind 30 Häuſer zerſtört worven. Im Taxraugebiet ſind 
540 Häuſer zerſtört und zahlreiche Perſonen verletſt worden. 

* 

Die Offiziere des ſranzöſtſchen Paſſagierdampfers „Frauce“ 
der Vorceſlein in den Hafen von Neuhork einlief, rrgöllen bel 
ber Landung, daß der rieſige Ozeandampfer kurz vor vem 
Hafen von Reuyork auf der. 00 es Feuerſchiffes „Ambroſe“ 
Tlößlich Uuf unerklärliche Welſe ſtart erſchlittert wurde Zahl⸗ 
reiche Naſſagiere wurden buchſtäblich von Ihren Bordſtühlen 
heruüntergeworfen und Borotra, der franzöſtſche Tennismeiſter, 
der gerade eine Frucht aufteilte, ſenier tlef in den Zeige⸗ 
ſinger der linken Haud. Der Pa Ohere oter en ſich eine 
ungeheure Erregung, da man annahm, daß der Dampfer auf 
ein Felſenriff gelauſen ſei. Es bedürſte der ganzen Autorität 
des Kapitäns, um die Paſſagiere zu beruhigen, Die SIUeben 
ſind der Meinung, daß es ſich um ein ünmterſeeiſches Beben 
handelt, das ungefähr drei Minuten andauerte 

Furchtbare Schiffskataſtrodhe durch Kriegſpielerei. 
Bei japaniſchen Flottenmanövern. — 120 Menſchen 

umgekommen. 

Vel nächtlichen Nlottenmanbvern iſt auf der Göte von 
Maizurn in Japan der Kreuzer „Jindzu“ mit dem Torvedo⸗ 
bootszerſtörer „Warabi“ zuſammengeftoßen. Letßterer ſauk 
innerhalb 15 Minuten, wobei 90 Matroſen und 12 Offiziere 
ertranken. Von der Beſatzung konnten nur 22 Perſonen ge⸗ 
rettet werden. Gleichzeitia ftieß der Kreuzer „Naka“ mit 
dem Torpedobootszerſtörer „Aſhi“ zufammen, wobei 27 
Wenſchen ums Leben kamen. Die Schiffe „Findzu“ und 
„Aſfhi“ ſind ſtark beſchädigt worden. 

Ueber den Schliiszuſammenſtoß, bei dem 129 Menſ⸗ 
um Leben kamen wird im Ligeniihen Mans⸗ en Peen bei 

Das Geſchwader hatte ſeine eigentlichen Manöver 
und nahm auf der Rückfahrt zu ſeinem Stützpunkt uebungen 
in der Abwehr eines nächtlichen Torpedobvotsangriffs vor. 
Der Mond war von den Wolken verhüllt, bie Schiife uhren 
mit gelöſchten Feuern mit Vollbampf vorans, als die Torpe⸗ 

dobootflotlille angriff. Offenbar wollten die Torpedoboote 
„Warabl“ und „Aſhi“ vor einem der Kreuzer vorbeikommen. 
Die Krenzer konnten jedoch ihren Kurs nicht rechtzeitis 
ändern, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. 

Ueberſchwemmung in Berlmn. 
Es reanet den ganzen Tas. 

Infolge des den ganzen Tag anhaltenden Landregens ſind 
über Berlin ſo große Waſſermaſſen niedergegangen, datz die 
Pumyſtationen in den erſten Nachmittagsſtunden die Not⸗ 

ausläſſe öffnen mußte. In einzelnen Straßen kam es zu 

Ueberſchwemmungen. Insbefondere wurden zahireiche Keller 
unter Waſſer geſetzt. Beſonders bedrohlichen Eharakter nah⸗ 
men die Ueberſchwemmungen in der Stadthausſtraße in 

Lichtenberg an, die für den geſamten Verkehr geſperrt wer⸗ 
den mußte, In der Vorortgemeinde ateneſahr war der 
Dorfteich über die Ufer getreten, ſo daß die Geſahr beſtand, 
daß die angrenzenden Häuſer unterſpült und umgeriſſen 

werden könnten. Die Berliner Feuerwehr entſandte zwei 
Löſchzlige zur Hilfeleiſtung. 

Neue Waldbrändc. Havas berichtet ans Toulon über 
neue Waldbrände an der Südküſte Frankreichs. Truppen 
ſünd zur Bekämpfung des Feuers abaefandt worden.  
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Geſteigerter Schiffsverkehr im Hafen. 
Rückaang dess Umſchlanes wenen der Ernte. 

In der Bexichtswoche war der Vertehr im Danziger 
Haſen Japten der Vorwoche etwas geſttegen, denn die 
Geſfamtzahl ber eintgelaufenen Schiſſe betirug 170, darunter 
44 im Verkehr innerhalb der Danziger Bucht und 126 aus 
lieberſee, Unter letzteren waren, on Dampfer, 14 Motor⸗ 
fegler, 1 Schlepper, 2, Veichter und 2 Protorſchlffe, 

Von den eingelauſenen Schiffen füührten 40 die deutſche, 
0ü die Danziger (darunter 30 Perſonendampfer im Vertehr 
innerhalb der Vucht), 22 die ſchwebiſche, 1 die däniſche, 
12 bie polniſche (darunter 8 Perſonendampfer im Vexkebr 
innerhalb der Bucht), 10 die norwegilche, ô die eng 
6 die franzöfilche, 4 die lettliche, 2 die holländiſche und je! 
dle belgliche eſtniſche und litaulſche Flagge, 

Pon dieſen, Schiffen hatten 73 keine Labung, 38 Perſonen, 
10 Stückgut, 11 Eiſen uſw., 0 Herntge, 4 Jeluiote. und Stllck⸗ 

Ut, 4 Elſenerz und je 1 Pholphatl, Zelluloſe, Rets und 
Anlomvbile an Vord. 
Von den im Haſen in der Berſchtswoche angekommenen 

1005 Perſonen waren 1193 auk den Häfen ber Danaiger 
Bucht, Aͤ aus Wisby (England,, 145 aus Neuyork, 48 aus 
Kopenhagen, 26 aus London, 25 aus Hull und 12 aus Libau, 

Ausgelaufen ſinb in ber Berlchtswoche insgetamt 170 
Schiffe, barunter 5t lin Verkehr innerhalb der Danziger 
Bücht und 122 nach Ueberſee. Unter, letzteren hatten 48 
Kohie, 32 Holz, 14 Stlickaut, 10 waren leer, 4 Perſonen und 
Stilckgut, 4 Holh und Stückaut, 2 Sylrttuß, 2 Reſtladung an 
Heringen, 1 auß Seenvt, 1 Zement. 1 Schwellen, 1 Welzen, 
1 Stahl und 1 Oel an Borb. 

Von den vom Danziger Hafen in der Berichtswoche ab⸗ 
Pauſe, 2727 Perſonen gingen 1740 nach den Häfen der 

anziger Bucht, an7 nach Hamburg., 412 nach London, 104 
nach Hull unbd, 20 nach Libau. 

Der Umſchlag war ſu der Berichtswoche geringer als 
normal, was hamptſächlich auf die Erntezelt zurückzuführen 
iſt. Dagegen machte ſich in der Verichtkswoche eine Stei⸗ 
gerung ber Holzausfuhr und Eiſenerzeinfuhr bemerkbar. 

Guler Verlauf der Deutſchen Oſftmeffe. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

Die 15. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg hat gegenüber 
den Meſſen während der letzten EI einen Nekordbeſuch 
aufzuweiſen. Allem Anſchein nach iſt dieſes Ergebnis vor 
allen Dingen der geſteigerten Ausſtellungstätigkeit zu dan⸗ 
ken. An die allgemeine Ausſtellung landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Erzeugniſte waren diczmal Spezialausſtellungen 
des Mo-kereiweſens, der Fiſcheret und der Jagd ange⸗ 
ſchloſſen, ſerner eine ſtark verarbßerte Außſtellung rufſiſcher 
Exportwaren, eine Schan „Crefelder Seidenſamt“ und eine 
Radlo⸗Ansſtellung. 

Aber auch die ee. der Waren⸗ und Muſtermeſſe 
durch Verkäuferfirmen und damit der rein geſchäftliche Er⸗ 
folg erreichte diesmal einen hohen Grad. Wenn Meſſen die 
wirkſchaftliche Konjunktur wiederſplegeln — und ſicher ſind 
ſie ein guter Wertmeſſer — dann muß ſich nach den Ergeb⸗ 
niſſen der Königsberger Meſſe die deutſche Wirtſchaftslage, 
beſonders im Oſten, weſentlich gehoben und kynſolidiert 
haben. In den meiſten Branchen ſtand das Geſchäft weit 
über mitkel; lanbwirtſchaftliche Maſchinen, ble ja, auf der 
Oümeſſe immer beſonders ſtark vertreten ſind, wurden recht 
gut gekauft. Auch in Splelwaren ſteigerten ſich die Be⸗ 
ſtellungen von Tag zu Tag. Am beſten ſchunitt aber ble 
auch Die Prel ab, in der Hauptſache die, Konfektton. Hler iſt 
auch dle Preisſtelgerung noch nicht ſo fühlbar und der Bedarf 
unverhältuismäßig groß. 

Die ruffiſche Sonderſchau zog die Beſucher beſonders an. 
Das Geſchäft hat ſich auch hier im Verhältnis zu vergan⸗ 
geuen Jahren weſentlich gehoben. Ueberhaupk iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß der deutſch⸗ruſſiſche Handel über Oſtpecußen 
mebr und mehr an Ausdehnung gewlunt. Das kam bei der 
Meſſe inſofern finnfällig zum Ausdruck, daß ſowohl die Ver⸗ 
treter der Reichs⸗ und Staatsregierung, als auch die aus 
Rußland eingetroffenen, zahlreichen Gäſte immer wieder 
auf dieſe Tatſache hinwieſen und weitere Verbindungen an⸗ 
knüpften. Es zeigt ſich damit, daß die deutſche Oſtmeſſe 
einem Bedürfnis entſpricht und auch in Zukunft kaum von 
ihrer Bedeutung einbüßen wird. 

rt S Hochbetrien in der Lodzer Textilinduſtrie. 
nitige Zukunfisausſichten. 

Von einer Swiſchenſaiſonſtille, die die Monate Juni, Juli 
und Auguſt ſonſt kennzeichnete und mannigfache Betriebs⸗ 
einſchränkungen ſowie Arbeiterreduzierungen im Geſolge 
halte. lann diesmal bei der Lodzer Textiltiuduſtrie nicht ge⸗ 
ſprochen werden. Die Lodzer Textilinduſtrie hat namentlich 
in den letzten zwei Jahren Schwankungen in der Konjunk⸗ 
tur durchgemacht. Ende 1025 und Anfang 1926, zur Zeit der 
ſchwerſten Wirtſchaftskriſen, war die Produktivn faſt um 
10 Prozent im Vergleich zu den Vorjahren zurückgegangen, 
ſo daß auch die Zahl der Arbeiter und derz Arbeitstage 
reduziert werden mußte. Seit Mitte 1920 degänn aber die 
Produktion zu ſteigen und die Arbcitsloſigkeit nahm ab. Die 
Jahl der beſchäftigten Arbeiter wächſt von 128 000 (1925) auf 
147 000 (19271 und die Zahl der Arbeiter, die 8 Tage in der 
Woche beſchäftigt ſind, erreicht bereits 90 Prozent. Natur⸗ 
gemäß iſt auch die Einfuhr von Robſioffen, wie Baumwolle, 
Wylle, Jute und Abfälle, geſtiegen. Die geſteigerte Produr⸗ 
tion in der Textilinduſtrie iſt größtenteils dem erhöhten Be⸗ 
darf auf den Inlandmärkten zuzuſchreiben. denn die Ausfuhr 
von Fertigfabrikaten ſpielt keine dominierende Rolle, obwobl 
auch der Export zugenommen hat. Dieſer dürfte noch be⸗ 
deutend ſteigen augeſichts der bevorſtebenden Aufnahme von 
Handelsbeziehungen mit Rußland, Perſien und dem Fernen 
Oſten. Die Ausſichten für öie Textilinduſirie ſind ſomit auch 
weiterhin günitig. 

  

  

i E Einziehung von Zistsſcheinen. 
Nach ciner Bekanntmachung der Bank Poliki werden die 

20⸗Zloty-Scheine vom 28. Febrnar 1919 und 15. Juli 1924, 
ſowie die 10⸗Zlotn⸗Scheine vom 28. Februar 1919 und 
15. Juli 1924 nur noch bis zum 28. Februar 1928 als Zah⸗ 
lungsmittel angenommen. Nach dieſer Friſt, und zwar bis 
Eude Januar 1920, werden dieſe Scheine nur von der Bank 
Polſki und von den volniſchen ſtaatlichen Kaſſen, auch in 
Danzig, zum Eintanſch übernommen. Nach dem 31. Juli 
1929 werden die Scheine vollſtändig außer Wert geſest. 

  

Ausbau des Hafens von Wladiwoſtot. Im Hafen von 
Wladiwoſtok werden große Erweiterungsbauten geblant, die 
fünf Jahre in Anſpruch nehmen werden. Die Wladiwofoler 
Bucht ſoll bis auf 32—35 Fuß vertieft werden, um das An⸗ 
laufen ves Hafens für die Ozeandampfer zu ermöglichen. 
Ferner ſollen Lagerräume neu errichtet werden Die Baukoſten 
merden auf insgeſamt 20—25 Millipnen Rubel veranſchlagt.   

Sport Turnen „ Spiel 
Die Leichtathleti im Auslande. 

Erſtklaſſige Lelſtungen. 

emeldeten Doppelſieg des Berliner Malitz in 
teter⸗Melſterſchaft von Ungarn liegen ietzt 

elſterſchaftswettbewerbe vor. 
urfübungen. Das 

Zu dem berelts 
der 1½0, und 200, 
auch dle eurſchneſl der weiteren 
(Ganz ausgeze Hnach Leiſtungen gab es in den 
DIiwerfeß rachte Marvalits mit 44,36 Meter vor Egri 
(43,80 Meter) an ſich. Im Speerwerſen war Szepes mit 60,22 
Meter nicht zu ſchlagen. Der Zweite, Gyurgo, erre 2˙* nur 57,24 
Meter. Im 'Kugelſtoßen ſtegte Daranh mit 14,52. Im Hoch⸗ 
Kaalal überfpraug Tesmersky, 100 Meter, und Bobau, 156 

ueter. Im Weit 005 kam der Sieger Piüſtöckt auf 6,96 Meter 
und Farkas auf 601 Meter. 

ͤle WWiree chen ehen ſchuet aften brachten trotz regne⸗ 
riſchen Wotters einen neuen ſchwediſchen Rekord im Weitſvrüng, 
den Halberg mit, 7,47 Meier ſchuf. Die neuen Landesmeiſter 
ſind: 100 Meter: % Merer 10. ek., 200 Meter: 6500 Meler- 
lerſon 22.] Sel., 400 Meter: Engdahl 50.1 Sek., 500 Meter: 
E. Spenſſon :06,2, 1500 Meler: behrenn 4:05,2, 500 
Meler: ELIöf 14528, 10 000, Meter: ODehren 351 :58,6, 400 
Meter, Hürden: Sten Petlerſon 56,1 Sel., Kugelſtoßen; Jo⸗ 
95 nüſon 14,20 Meter, Speerwerſen: Llnd tröm 61,31 Meter, 

istuswerſen: Faſten 42,10 Meter, 110⸗Meter⸗Hürdenlauſen: 
Weunſtröm ihä Sek.; Hammerwerſen: Slföld 51,45 Meter: 
Hochſprung: Nielſſen 1,85 Meter, Weitſprung: Dalherg 
7,47 Meter (Rekord), Stabhochſprung: Lundgreen 3,70 Meter, 
Dreiſ IIIü NIelffen147 Meter. 

Die, naͤtern Meiſterſchaſten, die in Aabo eben⸗ 
falls bel Nogenwetter ausgetragen würden, brachten im 5000⸗Meter⸗ 
Lauſen durch Nurmi und im Speerwerſen durch Pintilä 
überragende Lelſtungen. Die einzelnen Ergebuiſſe waren: 100 
Meter: Helle 11.6, 200 Meter: Uaſtroem 22.5, 400 Meter: 
1. Aaſtroem 508, 800 Meter: Ekauiſtt 1:55,8, 1500 Meter: 
1. Kinnunen 408.4, 5000: Nurmi 14:54.4, 110⸗Meter⸗ 
Hürden: 1. Sföſtadt 16.1, 400.Meler⸗Hürden: GiIn 564. 
trughſe, Wahlſtedt 1,85, Weitſprung: Sandſtroem 7,13 
eter, Slabhochſprung: 1. Salo 9,61 Meter, iskuswerfen: 

1. Kiwi 43,41 Meter, Kugelſtoßen: 1. Wahlſtedt 24.47. 

Deutſch⸗düniſche Vorkümpfe. 
Die däniſchen Amateurboxer, die am Sonntag bei Mac⸗ 

cabi und Sparta in Berlin zu Gaſte waren, konnten nur 
Lrei Siege wit beimnehmen. Zunchſt war es ber gute 
Bantamgewichtler f Nielſen, der die erwartete gute 
Leiſtung zeigte und ſeinen Gegner Röſſel (Sparta) ſehr leicht 
bezwang. e(Sparta⸗ hatte der im Weltergewicht durch 
Arne Sande (Sparta⸗Kopenhagen) verſtärkte Zweite aus 
der Europameiſterſchaft mit Eggers wenig Arheit. Daun 
kam noch der Halbſchwergewichtle?r Georg Peter ſen 
89n O ueis Len den Schmidt (Sparta) wegen Handver⸗ 
etzung aufgab. 

Die Erfolge der aenſelt leitete der Fliegengewichtler 
Friebländer gegen bioller ein. Im Pe ergewicht 
kämpfte für den nicht erſchlenenen Götterup Börge Ander⸗ 
ſen, der dem ſtarken Fuchs (Maccabt) nicht viel nachſtand. 
Erſt in ber letzten Runde ſtand der Sieg für die Berllner 
Farben feſt. Im Leichtgewicht gab es ebenfalls eine Um⸗ 
ſtellung, Koch (Sparta) mußte für den verbinderten Malz 
einſpringen, doch konnte er ſeinen Kampf gegen Ingemann 
Jeuſen iü it gewinnen. Im Mittelgewicht holt ſich Wei5⸗ 
kind einen knappen Sten über A. Peterſen. Einen ent⸗ 
ſſheidenden Carß errang Daniel c5. ei⸗Brandenhurg) 
über Riels Cari Andreaſen, der aufgab. 

  

Ruderregatta ber Arbeiterſportler. 
Unter Teilnahme von 41 Booten mit 130 Wettkämpfern 

beranſtalteten am Sonntag bel günſtigem Wetter die Ar⸗ 
beiterwaſſerſportler Dresdeus eine Ruderregatta. Aus 
den Wettkämpfen ſind hervorzuheben; Gig⸗Vierer, Männer, 
1500 Meter: 1. „Vorwärts“⸗Berlin, 4,56 Min. Einer⸗Kajak, 
Männer, 1000 Meter: 1. Nagel⸗Dresben⸗Pieſchen, 4,16 Min. 
Renübierer, Männer, 1900 Meter: 1. „Saxonia“-⸗Wurzen, 
6,1 Min. Gig⸗Doppelzweier, Männer, 1500 Meter: 1. V. f. 
W., Dresden, 5,28 Min. Gig⸗Vierer, Frauen, 700 Meter: 
1. V. f. W. Dresden, 2,24 Min. Renn⸗Einer, Männer, 1800 
Meter: 1. Brechſel⸗Dresden, 6,17 Min. Faltbbotzweier lohne 

Steuer), Männer, 1000 Meter: 1. „Fortſchritr“⸗Dresden⸗ 
Gi Min. Jugend, 1000, Meter: 1 Laubegaſt, 26 Min. 

„Saxonia“ VWeie 3,28 Min. Pabdelvierer (mit Steuer). 
Männer, 1000 Meter: 1. B. f. W. Dresben, 93,52 Min. Renn⸗ 
achter, Männexr, 1800 Meter: 1.„Sa Sresden fehöi 5,17 Min. 
Die meiſten Erfolge konnte alſo Dresben ſelbſt erringen, 
während der Favorit „Vorwärts“⸗Leipzin ütberraſchend 
ſchlecht abſchnitt. —.— 

Zieres Matabaere ſtreiten ſich. 
Nurmi und Peltzer auf dem Kriegspfad. 

Das Dopen, den Körper durch Medizin, Nillen oder an⸗ 
vdere anregenbe, die Nerven auſpeltſchende Mittel zu ſichten 
Leiſtungsfähigkeit anzuſpornen, iſt eins der verwerflichſten 
lichen Sve 1u0 E2 ch u ſchlecht veſtelt in meſnn, ic‚ ein 

n Sportlager ſchon, ſchle⸗ eſtellt ſein, wen ein 
Läufer, wie Ku rmi (Finnland) in ver Preffe baraber auf⸗ 
hält, daß Dr. Peltzer gedopt hat. 

In der „Rigaſchen Rundſchau“ erſchien vor einiger Zeit 
en Arclkei mit der Ueberſchrift: „Dir. Peltzer durch 
Dopen üuſte, Dy. Poeßer nes en.“ Nurmi ſtellte vie Be⸗ 
Wehne, auf: „Dr. Peltzer gebraucht verſchledene Mittel und 

ebitamente, die ſtörend und aufreizend wirken.“ Auch da⸗ 
mals hat er ſeine Cbeunſen, durch ſie geſteigert. Aber ſo etwas 
rächt ſich immer. Eben iſt Dr. Peltzer vollſtändig Kebemwürh 
gebrochen. Es iſt eine große Frage, ob er ſich wleder wird 
erholen können“ 

Der langoeinige Peltzer mußte ſeinem Gegner naͤtürlich 
antwoxten. Er ſchreibt: Jeder, der mich genau kennt, Wunß 
daß ich ein jedes folches Dopen auf das ſchärfſte verwerſe, u 
daß ich oft von Maffeuren und Manggern anberer Athleten 
reundlichſt beraten wurde, doch einmal ihre Dopings zu ver⸗ 
uchen. Ich habe oh abgewieſen. Ich 0Se Nurmi den Vor⸗ 
ſchlag, daß er doch einmal wieder nach Deutſchland kommen 
'oll, um nun an dieſem S zuſammengebrochenen Gegner 
Revanche zu nehmen. Ich fühle mich durchaus nicht zu⸗ 
ſammengebrochen.“ 

So alſo ſtreiten ſich zwei Matapole der a nbahn. Zwei 
Matabore, die die geſamie Ei— als ihre Vieblinge erllärt. 
Der eine fnati „Du haſt gebopt und mich damit beſtegt, der 
andere verteidigt ſich und will Revanche nehmen.“ Das be⸗ 
lkannte Sprichwortt „Wer ſiß, verteidigt, klaßt ſich an“ wird 
ſicher auch hler Anwendung finden. 

Tennis⸗Kiubtwetttuumpf. 
SC. „Gebania“—Tennisklub „Concordia“ 6:0. 

Am Sonntag fand auf den ſtädtiſchen Tennisplätzen an 
der Sporthballe ein Wettkampf zwiſchen obigen Klubs ſtatt, 
den „Gedania“ mit 6:0 Punkten, 14:4 Sätzen und 9867 
Spielen für ſich entſcheiden konnte. Die „Gedania“⸗-Ver⸗ 
treter ſpielten durchdacht, angriffsfreudis und ſicher, Einen 
beſonders guten Eindruck hinterließ v. Czarneckti. Aber 
auch Ruprecht⸗„Gedantia“ konnte nur durch ſein ſchwung⸗ 
volles Spiel den „Concordia“⸗Klubmeiſter Neumann nieder⸗ 
ringen. „Concordia“ ſpielte ſebr eifrig und konnte dadurch 
zwar in fämtlichen Herrenkonturrenzen einen Satz für ſich 
buchen, doch langte es nie zu einem Siege. Auch im Damen⸗ 
ſptel war „Gedania“ durch Frau Colbe dem Tennisklub 
„Concordia“ üÜberlegen und konnte ihn leicht abfertigen. 

Die Spiele zeigten in den einzelnen Konkurrenzen fol⸗ 
gende Refultate: („Gedania“ erſtgenannt): Herren⸗Eingel⸗ 
ſpiel: Ruprecht⸗Neumann 4:6, 7:5, 6:3. Cdarnecki⸗ 
Sommering 4:6, 620, 6: 2. Jankowſti⸗Leffek 8: 6, 68. 
6:2. Herren⸗Doppelſpiel: Czarnecki⸗Ruprecht, Neumann⸗ 
Sommering 6:8, 8: 6, 6:3. Damen⸗Einzelſpiel: Fr. Colbe⸗ 
Frl. Leffek 61, 6:2. Damen und Herren (gemiſchtes 
655 5v Fr. Colbe⸗Fankowſki-Fr. Leffek⸗Neumann 

Rulſiſche Fußballer in Forſt und Halle. Die Fußballmann⸗ 
chal der Putilowwerke in Leningrad ielte vor 5000 Zu⸗ 

auern gegen die Bezirksmannſchaft Forſt (Lauſitz) mit 4:2 (2: 2). 
In Halle, wo über 6000 Zuſchauer dem Spiele beiwohnien, ſiegten 
die Ruſſen überlegen mit 8:2 (4: 2). ů 

  

  

  

Materialerſchöpfung am polniſchen Holzmarkt 
RNundholz verkauft. 

„In allen polniſchen Waldbezirken läßt ſich ein ſtärkerer 
Mangel an Rundholz beobachten, als er gewöhnlich um dieſe 
Zeit, d. h. alſo nach Schluß der Kampagne, aufzutreten 
pilegt. Von großem Einfluß auf die ſchnelle Erſchöpfung 
der Rundholzvorräte war der ſtändig wachſende Rohholz⸗ 
ezvorxt nach dem Auslande, beſonders nach Deutſchland, bei 
gleichzettigem Sinken der Ausſuhr von bearbeitetem Holz. 
Bofin die diesjährige Bauſaiſon nicht die auf ſie geſetzten 
offnungen enttäuſcht, ſo wäre eine weſentliche Preksſteige⸗ 

rung in Verbindung mit Bauholzmangel infolge der plan⸗ 
loſen Rohholzausfuhr eingetreten. Gegenwärtig werden in 
den Waldbesirken Oſtpolens für einen Feſtmeter Export⸗ 
langholz von 18 bis 20 Sentimeter Durchmeſſer am Jovj⸗ 
ende bis 1 Pfund Sterling loco Verladeſtation und mehr 
gezahlt. Für Kiefernlangholz von 17 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer beträgt der Durchſchnittsvreis 38—35 Zlotp ver Jeiſi⸗ 
meter. Feſte Tenbenz herricht auch ur Papierholz, für das 
8,70—3,80 Dollars pro Raummeter franko Waggon Grenz⸗ 
ſtation gezahlt werben. Papierholz geht in der Hauptiſache 
nach Deutſchland. Größere Nachfrage läßt ſich ferner für 
Grubenbolz beobachten, wofür fob Danzig 14—146 Schilling 
pro Feſtmeter gezahlt werden. Loco Verladeſtation beträgt 
der Grubenbolspreis durchſchnittlich 25 —25 Zlotu, franko 
Waggon bis 35 Zloty. 

MReßs⸗ Kin⸗ Neuk Abtienbaiſe an der Verkirer Vörſe. 
Der Schluß der Berliner Dienstag⸗Börſe Prachte eine 

vielbemerkte Senſation. Auf Grund ſtarken Angebots gin⸗ 
gen die Kurſe zablreicher führender Papiere beträchtlich her⸗ 
unter. Man hat es anſcheinend nicht mit einer Zufallser⸗ 
ſcheinung zu tun, da die gange Bewegung im engen Zufam⸗ 
menhang mit der Lage des Geldmarktes ſteht. Soweit täg⸗ 
liches Geld in Frage kommt, iſt dieſes nach wie vor flüſſig. 
Jedoch ſetzt immer mehr und mehr eine Verknappung von 
langfriſtigem Geld, das für die Aktionen an der Börſe in 
der Hauptſache in Frage kommt, ein. 

Wie nun unſer Berichterſtatter mitteilt, wurden am 
Dienstag vor allen Dingen Verkäufe der Großbanken be⸗ 
merkt. Das große Angebot am Dienstag und die Kursein⸗ 
brüche ſind wohl auch durchaus auf die Einſtellung der 
Großbanken zurückzuführen. Welches Spiel hier vor ſich 
geht. iſt vorlaufig ſchwer au durchſchauen. Bon anderer 
Seite wird behauptet, daß man am deutſchen Geldmarkt vbe⸗ 
müht iſt, voxerſt die ausländiſchen kurgzfriſtigen Anleihen 
abzuſtoßen. Dieſe dürften ſich nach fachmünniſcher Schätzung 
auf gur 2 Millionen Mark im Jahr belaufen. Trifft dieſe 
Anffaſſung zu. dann iſt es erklärlich. daß die Großbanken 
vorerſt eine Entlaſtung durch Effektivverkäufe ſuchen.   

‚ Verhehr im Hafen. 
Eingang, Am ⸗B. Auguſt. Däniſcher D. „Knut“ (1188) 

von Aalborg, leer für Reinhold, Freibezirk; däniſcher D. 
„J. C. Jacobſen“ (7400 von Kopenhagen mit Gütern für 
Reinhold, Freibezirk; deutſcher M.⸗Sch. „Dietr. Bohnekamp“ 
(582) von Königsberg, leer für Behnke & Steg, Kaiſerhafen; 
holländiſcher D. „Euterpe“ (543) von Amſterdar: mit Gütern 
für Prowe, Schellmühl; deutſcher D. „Fritz Schupp“, (008) 
von Königsberg, leer für Artus, Weſterplatte; deutſcher D. 
„Aaſe“ (500) von Svendborg, leer für Behbnke & Sieg, Ufer⸗ 
bahn; deutſcher D. „St. Gertrud (211) von Lübeck mit Gütern 
für Lenczat, Schellmühl; deutſcher D. „Conſul Suckau“ (212) 
von Stettin, leer für Reinhold, Kaiferhafen; deutſcher D. 
„Immenhof“ (182) von Stornowar mit Heringen für Rein⸗ 
hold, Danzig: deutſcher D. „Eduard“ (575) von Stettin, leer 
für Danz. Sch.⸗K., Neiſſerhafen; engliſcher D. „Valtannic“ 
(1d34] pon Riga mit Paſſasiexen u. Gütern für U. B. C., 
Hafenkanal. 

Ausgang. Am 355. Auguſt: Deutſcher D. „Elin“ (348) 
nach Rotterdam mit Gütern; deutſcher Schl. „Enak“ mit dem 
poln. Seel., „Jurek“ (634) nach Karlſtad und dem poln, Seel. 
„Janek, (883 nach Skogshall mit Kohlen; franzöſiſcher D. 
„Emmi“ (1882) nach Lyſekiel, leer; deutſcher D. „Möwe“ (149 
nach Stettin mit Holz; däniſcher D. „Eſtonia“ (3820) na⸗ 
Neuvork mit Paſſagieren und Gütern; ſchwed. D. „Mer⸗ 
kurius“ (272) nach Gefle mit Kohlen. 

Aunere Anleige Aun Inners Anleide Außlands. Das Präſidt 
exekutipkomitees der Sowjetunion genehmigte bie Ausgabe 
einer 6prozentigen inneren Staatsanleihe von 200 Millionen 
Rubel in Stücken von 25 Rubeln mit zehnjähriger Tilgungs⸗ 
friſt, vom 1. Oktober 1927 gerechnet. Die Anleibe wird für 
die Induſtrialiſierung der Volkswirtſchaft verwandt werden. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen 
Danzig, 25. 8. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 

1 Scheck London 25,07 Danziger Kulden 

Danziger enbõ om 18. Auguſt 1927, (Amtlich.) 
Weisen (190 Pfand)⸗ 23%5 , Roggen 11.70 G. Gerſte 11.25 
bis 11,25 G. Futtergerſte 11,00—11,50 G, Braugerſte, 9—60 
bis 12,00 G. Hafer 12.75—13,25 G, Roggentleie 850—-9,00 G. 
Weizenkleie, grobe 8,50—-900 G. (Großhandelspreiſe per 50 Lilo⸗ 

gramm waggonfrei Danzw.) 

RKlands. S räſtdium des Zentral⸗ 
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